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EDITORIAL

TREFFEN DER  
IMMOBILIENWIRT-
SCHAFT

VON—ANDREAS INGOLD

Am 29. und 30. Juni trifft sich die SVIT-Ge-
meinde zum Swiss Real Estate Forum 2023 in 
Luzern. In dessen Rahmen wird auch die Dele-
giertenversammlung unseres Verbands stattfin-
den. Wir haben für Sie wiederum ein spannendes 
und vielfältiges Programm zusammengestellt: 
Kriminologe und Profiler Thomas Müller, Unter-
nehmer und ehemaliger FC-Basel-Präsident 
Bernhard Heusler und Monika Schnitzer, Vor-
sitzende der Wirtschaftsweisen – um nur einige 
zu nennen. Aber auch der Blick auf die Immobi-
lienwirtschaft wird nicht fehlen. Wir werden 

 zusammen mit Vertretern des Immobilienver-
bands Deutschland und des Österreichischen 
Verbands der Immobilienwirtschaft die Situa-
tion und  Herausforderungen für unsere Branche 
in der DACH-Region diskutieren.

Natürlich kommt das Gesellschaftliche nicht 
zu kurz. Für die Pflege bestehender Kontakte und 
das Knüpfen von neuen haben wir zahlreiche Ge-
legenheiten geschaffen – allen voran auf der «MS 
Diamant», auf der wir auf dem Vierwaldstätter-
see den ersten Tag ausklingen lassen.

Ich betrachte die Vernetzung unter Berufskol-
leginnen und -kollegen als eine der Kernaufgaben 
unseres Verbands. Unsere Mitgliederorganisati-
onen leisten diesbezüglich hervorragende Arbeit 
mit über hundert Anlässen schweizweit. Neben 
dem Austausch in den Regionen und Fachkam-
mern wollen wir das Swiss Real Estate Forum als 
den einen nationalen Event für unsere Branche 
etablieren. Die Erfahrungen und Rückmeldungen 
zur letztjährigen und erstmaligen Durchführung 
des Forums in diesem Format stimmt mich dies-
bezüglich sehr zuversichtlich.

Es ist mir ein besonderes Anliegen, auch Sie 
zur Teilnahme zu motivieren. All jene, die im 
letzten Jahr dabei waren, werden bestätigen: Es 
ist in jeder Beziehung ein Highlight! 

WEITERE INFORMATIONEN UND ANMELDUNG: WWW.SVIT.CH/SREF

DAS SWISS REAL  
ESTATE FORUM IST 
UNSER JAHRES- 
HÖHEPUNKT.

ANDREAS INGOLD

ANZEIGE
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Wir erfassen alle Bauteile Ihrer Liegenschaften und ermitteln deren Ausfall-
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MIETPREISE STEIGEN  
UM 1 FRANKEN
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SICH, GENAUER HINZUSCHAUEN.
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ERWÜNSCHT IST

BEI DER SUCHE NACH NEUEN BAUMATERIALIEN IST 
DIE FORSCHUNG AUFS MYCEL GEKOMMEN. AUS DEN 
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DE ODER SOGAR TRAGENDE ELEMENTE IN GEBÄUDEN 
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AUF AUGENHÖHE  
MIT DEN RISIKEN

ALS BAUHERR GEHT MAN IN DER STARTPHASE DER 
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BERATER KÖNNEN MIT EINEM GUTEN RISIKO- UND 

QUALITÄTSMANAGEMENTS EINE WERTVOLLE UNTER-
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Was bedeutet Kreislaufwirtschaft, und worin 
liegt ihr Potenzial für die Bauwirtschaft?

Daniel Kästli: Die Kreislaufwirtschaft ist ein Modell 
der Produktion und des Verbrauchs, bei dem Materi-
alien und Produkte so lange wie möglich wiederver-
wendet, repariert, aufgearbeitet und am Ende ihres 
Lebenszyklus recycelt werden. Ziel der Kreislauf-
wirtschaft ist es, Ressourcen- und Energieverbrauch 
zu minimieren und möglichst wenig Abfall zu erzeu-
gen. Sie soll in erster Linie die Probleme der Wegwerf-
gesellschaft beheben: grosse Mengen an Abfall, eine 
Verknappung von Rohstoffen und damit verbundene 
Umweltprobleme. All diese Punkte betreffen auch die 
Bauwirtschaft. 

Daniel Kästli, Verwaltungsrats-
präsident der Kästli Bau AG, 
spricht über die Kreislaufwirt-
schaft im Bauwesen und erklärt 
den Unterschied zum Recycling.
INTERVIEW—DIETMAR KNOPF*

FOTOS—URS BIGLER

ANZEIGE

FOKUS INTERVIEW
KREISLAUFWIRTSCHAFT

1



IMMOBILIA / März 2023 6 

Ressourcenknappheit verantwortlich. So gesehen 
sind die Anreize, mit Ressourcen schonend umzu-
gehen, grösser geworden.

Die Kreislaufwirtschaft betrifft alle 
 Wirtschaftszweige. Auf welchen Rängen 
liegt die Baubranche?

Was das Recycling betrifft, ist die Baubranche im 
Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen rela-
tiv weit. Rund 75% der Rückbaumaterialien wer-
den heute bereits wiederverwertet. Im Sinne der 
Kreislaufwirtschaft ist hier aber wichtig, dass kein 
Downcycling stattfindet, und hier gibt es noch Luft 
nach oben. Eine der wichtigsten Aufgaben der Bau-
wirtschaft ist es, den überalterten Gebäudepark 
mithilfe der Kreislaufwirtschaft langlebig und 
energieeffizient zu modernisieren.

Unsere grösstenteils monolithische Bau­
weise ist für die Kreislaufwirtschaft wenig 
förderlich, nehmen wir als Beispiel die 
geklebten Aussenwärmedämmungen. Was 
sollten wir anders machen?

Verbundstoffe sind beim Rückbau schwierig von-
einander zu trennen und für eine hochwertige Wie-
derverwendung daher problematisch. Ein erster 
Schritt wäre, dass wir «reine» Materialien und ein-
fach demontierbare Verbindungen einsetzen, wie 

Worin besteht der Unterschied zwischen 
Recycling und Kreislaufwirtschaft?

Kreislaufwirtschaft beginnt im Kopf und ist eine 
umfassende Art des Wirtschaftens, Recycling da-
gegen nur ein Teil davon, der erst zum Zuge kommt, 
nachdem alle übrigen Kreislaufmassnahmen aus-
geschöpft sind. Die Frage lässt sich am besten mit 
dem Prinzip «Cradle to Cradle» (von der Wiege 
zur Wiege) beantworten, dass der deutsche Che-
miker Michael Braungart und der amerikanische 
Architekt William McDonough entworfen haben. 
Ihrer Definition nach werden Produkte entweder 
als biologische Nährstoffe in biologische Kreisläu-
fe zurückgeführt oder als «technische Nährstoffe» 
möglichst lange in technischen Kreisläufen gehal-
ten. Demnach findet das Recycling von Baustoffen 
am Ende ihres Lebenszyklus in einem technischen 
Kreislauf statt. Dabei ist in der Kreislaufwirtschaft 
entscheidend, dass ein echtes Recycling und kein 
Downcycling – das heisst das Herstellen eines Pro-
duktes mit einer schlechteren Qualität und einem 
geringeren Wert – stattfindet.

Ist die Teuerung der Baustoffpreise ein 
Treiber für die Kreislaufwirtschaft?

Ja. Für die Teuerung der Baustoffe sind überwie-
gend die stark gestiegenen Energiepreise und die 

FOKUS INTERVIEW
KREISLAUFWIRTSCHAFT

BIOGRAPHIE
DANIEL KÄSTLI
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Rubigen auf. Kreislauf-
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haltiges Bauen sind seit 
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ternehmers. Dafür en-
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nur im eigenen Unter-
nehmen, sondern in 
verschiedenen berufs-
nahen Tochter- und Be-
teiligungsfirmen und 
Verbänden, unter ande-
rem war er mehrere 
Jahre Vorstandsmit-
glied der öbu, dem Ver-
band für nachhaltiges 
Wirtschaften.
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beispielsweise Schraubverbindungen oder Kleb-
stoffe, die nach Gebrauch selbstauflösend sind. Das 
kann beim Erstellen zwar teurer sein, aber zukünf-
tige Generationen werden es uns danken.

Gibt es Prüf­ oder Eingangskontrollen für 
Baumaterialien, die Sie wiederverwenden 
wollen?

Ja, denn um ein neues, kreislauffähiges Produkt 
herstellen zu können, muss ich wissen, womit ich 
es zu tun habe. Unsere einfache physische Ein-
gangskontrolle stösst aber gerade bei Verbundpro-
dukten rasch an Grenzen. Eine technische Analy-
se im Labor ist aufwendig und zeitintensiv, womit 
sich der Recyclingprozess verteuert und der spä-
tere Einsatz in der preissensitiven Bauwirtschaft 
erschwert wird. Bezüglich einfacher und rascher 
Materialanalysen gibt es noch grosses Entwick-
lungspotenzial. 

Auf der Webseite Kreislaufwirtschaft Bau 
steht: «Recycling allein schafft noch keine 
funktionierende Kreislaufwirtschaft.» 
Welche zusätzlichen Impulse fehlen gegen­
wärtig?

Es fehlt am Verständnis, das bei der Kreislaufwirt-
schaft Recycling erst ganz am Ende des Lebenszyk-
lus zum Zuge kommt. Am Anfang jedes Bauprozes-
ses müssen folgende Fragen beantwortet werden: 
Was, wie und womit baue ich? Wie kann ich den 
Unterhalt gestalten, um die Baute möglichst lange 
und energieeffizient nutzen zu können? Was pas-
siert mit den Baumaterialien nach dem Rückbau? 

Welche Produkte können nach ihrer Lebensdauer 
wiederverwendet werden? Recycling als oberstes 
Ziel ist sinnlos, wenn unklar ist, für welche neuen 
Produkte die Materialien verwendet werden sollen. 
Und auch für das Recycling werden Ressourcen wie 
Energie, Wasser und Chemikalien benötigt, was bei 
der Produkteentwicklung und Auswahl zu berück-
sichtigen ist.

Braucht es weitere Rahmenbedingungen 
seitens Politik, damit die Kreislaufwirtschaft 
mehr Fahrt aufnimmt?

Grundsätzlich sind wir auf dem richtigen Weg. In 
der Teilrevision des Umweltschutzgesetzes ist die 
Förderung der Kreislaufwirtschaft fest verankert. 
Dazu ist sie ein wesentliches Element zur Errei-
chung der Schweizer Klimaziele. Doch der Gesetz-
geber fokussiert sich für meinen Geschmack zu 
stark auf vereinfachende Einzelkriterien, was da-
zu führt, dass Teilprozesse nicht zu Ende gedacht 
werden. Ein Beispiel: Wenn in Ausschreibungen 
verlangt wird, in einem abgelegenen Alpental mit 
Recyclingbeton zu bauen, obwohl er dort nicht her-
gestellt werden kann, spricht das gegen die Prinzi-
pien der Kreislaufwirtschaft.

Wie spielen BIM und die Kreislaufwirtschaft 
zusammen?

Dieses Zusammenspiel ist aus meiner Sicht ein ent-
scheidender Faktor. BIM vereinfacht die Katalogi-
sierung der Baustoffe enorm. Wenn wir für späte-
re Sanierungen oder Umbauten wissen, welches 
Material wo verwendet worden ist, wo sich die    

EIN RECYCELTES 
PRODUKT IST 
NICHT UNBE­
DINGT EIN GUTES 
PRODUKT, ABER 
EIN GUTES PRO­
DUKT LÄSST SICH 
RECYCELN.
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beliebig oft in den Kreislauf zurückgeführt wer-
den, ebenso Beton. Allerdings haben wir beim Be-
ton das Problem der mechanischen Zerkleinerung 
der Kieskörner, sie werden bei jeder Recyclingrun-
de etwas kleiner. Die dadurch entstandene grösse-
re Oberfläche muss in der Regel mit einem höhe-
ren Zementanteil ausgeglichen werden. Sie sehen, 
Kreislaufwirtschaft ist ein ständiges Austarieren 
der Frage, bis wann sich eine Rückführung lohnt 
und wo der Aktionismus anfängt.

Sie haben gemeinsam mit der Eberhard Bau 
AG einen nachhaltigen Zirkulit­Beton 
entwickelt. Was ist das Besondere daran?

Unsere Zielsetzung bei der Entwicklung von Zir-
kulit-Beton war es, einen idealen Kreislaufbau-
stoff herzustellen, der eine maximale Zirkularität 
bei gleichen technischen Eigenschaften und mini-
malem CO2-Fussabdruck gewährleistet. Die He-
rausforderung war, Betonmischungen mit mini-
malem Primärrohstoffgebrauch und sehr hohem 
Sekundärrohstoffanteil zu entwickeln, ohne zum 
Erreichen der gewünschten Qualität mehr Zement 
verwenden zu müssen. Bereits damit erreichen wir 
einen minimierten CO2-Fussabdruck. Darüber hi-
naus aber – sozusagen als Sahnehäubchen – können 
wir mit einer von uns mitentwickelten Technologie 

Haustechnik-Leitungen in den Decken und Wände 
befinden, können wir die rückgebauten Stoffe ein-
fach wieder in den Kreislauf integrieren und erspa-
ren uns Ärger und Kosten.

Wo steht die Schweiz bezüglich der Kreis­
laufwirtschaft im internationalen Vergleich?

Ich denke, die Schweiz ist gut aufgestellt. Vergleich-
bar sind meines Erachtens Holland und die skandi-
navischen Länder.

Das Bauwerk Schweiz besteht aus rund 3,2 
Milliarden Tonnen Baumaterial. Wie viel 
davon wird heute recycelt?

Eine Empa-Studie aus dem Jahr 2016 weist folgen-
de Zahlen aus: Jedes Jahr werden in der Schweiz 
ungefähr 16 Millionen Tonnen des Gebäudeparks 
zurückgebaut und davon circa 12 Mio. Tonnen re-
cycelt, was einer Recyclingquote von rund 75% 
entspricht. Gleichzeitig beträgt aber der jährliche 
Baubedarf 68 Millionen Tonnen. Selbst wenn also 
sämtliche Rückbaumaterialien zu 100% wiederver-
wendet würden, vermag dies maximal 23% des Be-
darfs zu decken.

Welche Baustoffe sind wieder verwendbar?
Eine generelle Antwort auf Ihre Frage ist leider 
nicht möglich, dafür sind die Eigenschaften von 
Baustoffen zu unterschiedlich. Stahl kann fast 

FOKUS INTERVIEW
KREISLAUFWIRTSCHAFT

BEIM BAUEN 
MÜSSEN WIR  
MATERIALIEN  
ANDERS MIT­
EINANDER VER­
BINDEN: WENI­
GER KLEBEN 
UND SCHÄUMEN,  
DAFÜR MEHR 
SCHRAUBEN 
ODER STECKEN – 
NUR DANN WIRD 
EINE KREISLAUF­
WIRTSCHAFT 
FUNKTIONIEREN.

  



und erneuerbare Energien so klein wie möglich 
zu  halten und laufend zu verringern. Denjenigen 
CO2-Ausstoss, den wir nicht mit eigenen Mass-
nahmen reduzieren können, kompensieren wir 
durch den Kauf von CO2-Zertifikaten bei der Stif-
tung Fair Recycling. Dass bei Fair Recycling nicht 
nur CO2-Ausstoss vermieden, sondern gleichzei-
tig auch Arbeitsplätze geschaffen und Wertstoffe 
zurückgewonnen werden, ist der Grund, weshalb 
Kästli den CO2-Ausstoss nicht mit Zertifikaten 
aus der Schweiz kompensiert. Die Stiftung re-
zykliert in ihrer Anlage in Cabreúva (Brasilien) 
FZKW-haltige Kühlgeräte und hat damit bereits 
mehr als 1,5 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente 
eingespart. Darüber hinaus werden pro Kühlge-
rät 95% der Wertstoffe wie Kupfer und Alumini-
um zurückgewonnen. Insgesamt kompensieren 
wir von 2022 bis 2024 jährlich rund 5600 Tonnen 
CO2-Äquivalente.  

zusätzlich auch noch CO2 permanent im Recyc-
lingbetonkorn speichern. Der CO2-Fussabdruck 
wird also nochmals verringert, indem biogenes 
CO2 aus der Luft durch eine chemische Reaktion in 
Form von Kalkstein permanent im Zirkulit-Beton 
gebunden wird und wir damit zu einer CO2-Senke 
beitragen. Ich bin stolz darauf, dass unsere Inno-
vation mit dem Swiss Excellence Product-Award 
2022 ausgezeichnet wurde.

Ihr eigenes Unternehmen arbeitet seit 2013 
CO2­neutral. Wie haben Sie das erreicht 
und wie messen Sie diese Werte?

Da wir mit unseren Maschinen und Lastwagen viel 
fossile und elektrische Energie verbrauchen, ar-
beiten wir an einer nachhaltigen und kontinuierli-
chen Reduktion unserer eigenen CO2-Emissionen. 
Oberste Priorität ist, unseren Energiebedarf, insbe-
sondere den fossilen Brennstoffverbrauch, durch 
optimierte Prozesse, geschickte Investitionen 

*DIETMAR 
KNOPF 

Der diplomierte  
Architekt ist  
Chefredaktor der  
Zeitschrift Immobilia. 
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 MODERATER PREISANSTIEG
«Explodierende Mietzinse» sind derzeit in aller 

Munde. Was nun aber die vom Bundesamt für Statistik 
veröffentlichten Zahlen für das Jahr 2021 zeigen, ver-
langt eine differenziertere Beurteilung der Mietzins-
entwicklung. Der durchschnittliche Nettomietzins pro 
Monat und Quadratmeter beläuft sich demnach für das 
Jahr 2021 auf 16.70 CHF. Das sind 20 Rappen (+1,2%) 
mehr als im Vorjahr und 1 CHF mehr als 2011 (+6,3%). 
Aus den statistischen Zahlen lässt sich also bisher kei-
ne «Mietzinsexplosion» herauslesen, auch wenn der 
Mietzins pro Quadratmeter zuletzt stärker gestiegen 
ist und mutmasslich auch weiter mit höherer Rate stei-
gen dürfte. Insgesamt liegt die Entwicklung der Qua-
dratmeter-Mietpreise hinter dem Mietindex zurück. 
Dieser stieg innert zehn Jahren um 8,3 Punkte.

Eine 3-Zimmer-Mietwohnung kostete 2021 im 
Durchschnitt 1344 CHF. Vor zehn Jahren waren es 
1242 CHF (+8,2%). 1- und 2-Zimmer-Wohnungen lie-
gen mit 10,0 und 10,2% darüber, was den Schluss zu-
lässt, dass ihre Fläche zugenommen hat. Der Umkehr-
schluss gilt für Wohnungen mit 4 und mehr Zimmern. 
Ihre Mietzinse stiegen mit 6,1 bis 6,3% unterdurch-
schnittlich. Am Rande sei erwähnt, dass sich die Qua-
dratmeter-Mietzinse für Genossenschaftswohnungen 
im vergleichbaren Zeitraum (2012–2021) um 7,8% auf 
15.10 CHF verteuerten.

DREI EINFLUSSFAKTOREN
Drei Faktoren beeinflussen gemäss der neuesten 

Statistik die Quadratmeter-Mietzinse und deren Ent-
wicklung. Erstens das Baujahr der betreffenden Miet-

liegenschaften. Auch für frühere Beobachtungsperi-
oden gilt, dass die jeweils neuesten Wohnungen die 
teuersten waren. Ihr Mietzins lag jeweils um 19 CHF 
pro Quadratmeter. Zuletzt waren dies jene mit Bau-
jahr ab dem Jahr 2011 (19.10 CHF), was vor allem mit 
steigenden Bau- und Landpreisen, Ausstattung sowie 
steigenden baulichen Auflagen erklärt werden kann. 
Gleichzeitig veränderte sich der Quadratmeter-Miet-
zins für ältere Wohnungen kaum, oder sie waren gar 
rückläufig.

Zweiter Faktor für die Mietzinshöhe ist die Lage. 
In ländlichen Gemeinden beläuft sich der Quadrat-
meterpreis auf 13.50 CHF, in städtischen dagegen auf 
19.50 CHF. Auch kantonal bestehen erhebliche Unter-
schiede, wie die Grafik zeigt. Die Entwicklung verlief 
in allen Gemeindetypen in absoluten Zahlen und über 
die letzten Jahre parallel. Städtische Wohnungen ver-
teuerten sich demzufolge in Prozenten sogar etwas un-
terdurchschnittlich.

Und drittens wird der Mietzins massgeblich durch 
die Aufenthaltsdauer beeinflusst. Wer eine Wohnung 
21 Jahre und mehr mietet, zahlte 2021 pro Quadratme-
ter 14.00 CHF. Wer die Wohnung aber erst seit weniger 
als zwei Jahre mietet, zahlte 20.20 CHF. Die zuneh-
mende Diskrepanz von Bestands- und Neumieten ist 
die Hauptursache für einen dysfunktionalen Mietwoh-
nungsmarkt. Sie führt dazu, dass Wohnungs suchende 
gegenüber Bestandsmietern systematisch benach-
teiligt werden und Umzüge unvorteilhaft sind. Es ist 
damit zum Beispiel vorteilhafter, in zu grossen Woh-
nungen an unpassender Lage wohnen zu bleiben und 
längere Pendlerstrecken in Kauf zu nehmen. 

POLITIK
MIETWOHNUNGSMARKT

MIETPREISE  
STEIGEN NUR  
UM 1 FRANKEN

Pro Quadratmeter zahlen Mieter  
im Schweizer Durchschnitt lediglich  
6,3% mehr als vor zehn Jahren.  
In der aktuellen Hysterie lohnt es  
sich, genauer hinzuschauen.  
TEXT—IVO CATHOMEN*

*IVO CATHOMEN 

Dr. oec. HSG, ist  
Herausgeber der  
Zeitschrift Immobilia.

Trotz oder gerade 
wegen des strengen 
Marktregimes sind 
die Mietzinse in Genf 
am höchsten. 
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SCHWEIZ

MISSBRÄUCHLI­
CHE UNTERMIETE 
VERMEIDEN

Der Nationalrat hat in der 
zweiten Sessionswoche der 
Vorlage zur Umsetzung der 
parlamentarischen Initiative 
«Missbräuchliche Untermiete 
vermeiden» zugestimmt und 
sie an den Ständerat überwie-
sen. Die grosse Kammer folgte 
der Mehrheit der vorberaten-
den Kommission und stimmte 
gegen das Votum des Bundes-
rats. Geht es nach dem Willen 
der Mehrheit im Nationalrat, 
soll die Untermiete zulässig 
sein, wenn der Mieter das Be-
gehren zur Untervermietung 
dem Vermieter neu zwingend 
schriftlich unterbreitet. Die-
ser kann die Zustimmung neu 
nebst den bisherigen Gründen 
verweigern, wenn eine Unter-
mietdauer von mehr als zwei 
Jahren vorgesehen ist.

RASCHERE 
EIGENBEDARFS­
KÜNDIGUNG

Die grosse Kammer hat im 
Weiteren die Vorlage zur Um-
setzung der überwiesenen  
parlamentarischen Initiative  
«Beschleunigung des Ver-
fahrens bei der Kündigung 
des Mietverhältnisses wegen 
 Eigenbedarf des Vermieters 
oder seiner Familienangehö-
rigen» gutgeheissen. Die Ei-
genbedarfskündigung soll neu 
rechtens sein, wenn der Ver-
mieter einen bei objektiver  
Beurteilung bedeutenden und 

aktuellen Eigenbedarf für sich, 
nahe Verwandte oder Ver-
schwägerte geltend macht. 
Das geltende Recht sieht als 
Kriterium einen «dringenden  
Eigenbedarf» vor. Sodann 
werden die Möglichkeiten für 
die Anfechtung eingeschränkt, 
und es wird den Behörden bei 
der Interessenabwägung auf-
erlegt, einen allfälligen Eigen-
bedarf des Vermieters für sich, 
nahe Verwandte oder Ver-
schwägerte sowie die objektiv 
zu beurteilende Bedeutung 
und Aktualität dieses Bedarfs 
zu berücksichtigen.

KEINE FORMULAR­
PFLICHT

Schliesslich hat der Nati-
onalrat die parlamentarische 
Initiative «Befristeter Miet-
vertrag. Es braucht einen Me-
chanismus, um in Zeiten von 
Wohnungsmangel Missbrauch 
zu bekämpfen» keine Folge 
gegeben. Mit dem Vorstoss 
sollten befristete Mietverträ-
ge der Formularpflicht unter-
stellt werden. Das Geschäft ist 
somit erledigt.

PARLAMENT FÜR 
ELEKTRONISCHE 
URKUNDEN

Originale von öffentlichen 
Urkunden sollen nach dem 
Willen des Parlaments künf-
tig nicht mehr in gedruck-
ter Form vorliegen müssen. 
Nach dem Ständerat hat in der 
Frühjahrssession auch der Na-
tionalrat das Notariatsdigita-
lisierungsgesetz im Grundsatz 
genehmigt.  

IMMOBILIENPOLITIK
KURZMELDUNGEN ANZEIGE

4

START LIGHT OPEN
Unsere Quorum Digital varianten

www.quorumsoftware.ch

Die ERP Software für eine professionelle 
Immobilienbewirtschaftung

QuorumDigital

QuorumDigital

QuorumDigital

QuorumDigital

Portal, Cockpit, Workflow
Wohnungsabnahme, 

Buchhaltung, ECM/DMS 

Einladung

Frühjahrssession mit zahlreichen immobilienrelevanten Geschäften 
BILD: PARLAMENTSDIENST
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AUF AUGENHÖHE 
MIT DEN RISIKEN

Als Bauherr geht man Risiken ein. Am 
heikelsten ist dabei die Startphase mit 
der Projektentwicklung. Um den Risi-
ken von Beginn weg begegnen zu 
können, braucht es ein gutes Risiko- 
und Qualitätsmanagement. Dabei ist 
ein Bauherrenberater eine wertvolle 
Unterstützung. TEXT— RETO WESTERMANN*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
BAUHERRENBERATUNG

AKTUELLES 
AUS DER  

BAUHERREN-
BERATUNG

Kritisch hinterfragen
Neue Beschaffungs- und Abwick-
lungsmodelle für Bauprojekte sind 
derzeit das grosse Thema in der 
Branche und werfen bei Bauherren 
Fragen auf. Entsprechend gefordert 
sind deshalb auch die Bauherrenbe-
raterinnen und -berater. Bei der Be-
schaffung ist Integrated Project Deli-
very (IPD) aktuell in aller Munde, bei 
der Abwicklung Building Information 
Modelling (BIM). Hört man den Pro-
motoren der Modelle zu, sollen diese 
alle Probleme der bisherigen Metho-
den lösen. Bohrt man nach, sieht 
man, dass es nicht ganz so einfach 

ist. Als Bauherrschaft sollte man sich 
deshalb zusammen mit seiner Bera-
terin oder seinem Berater kritisch mit 
den neuen Modellen auseinander-
setzen. 

Klassisch oder neu?
Im Fokus stehen dabei Fragen wie: 
Gibt es erfolgreich umgesetzte Pro-
jekte, auf deren Erfahrung man auf-
bauen kann? Passen die Modelle zur 
Struktur und den Abläufen des eige-
nen Unternehmens? Wer trägt die Ri-
siken? Haben wir den Mut, uns auf 
Neues einzulassen, und sind wir auch 
bereit, Lehrgeld zu zahlen? Je nach 

Antworten wird rasch klar, ob sich die 
neuen Formen der Beschaffung und 
Abwicklung eignen oder ob man lie-
ber auf bekannte Modelle oder eine 
Abwandlung davon setzt. Ein Beispiel 
dafür wäre das TU-Honorarmodell, 
bei dem der TU schon im Vorprojekt 
bestimmt wird – und zwar nicht auf-
grund des Werkpreises, sondern auf-
grund seiner Erfahrung und seinen 
Fachleuten. Der Bauherr profitiert da-
durch weiterhin von einer klarenr Risi-
koübernahme und einem einzigen 
Vertragspartner. 

Thomas Wipfler

 VOM WISSEN DES BAUHER­
RENBERATERS PROFITIEREN

Immobilien zu entwickeln, planen, bau-
en und betreiben ist ein Geschäft mit Risi-
ken: Der Standort ist fix, das Umfeld kann 
sich wandeln, die Rechtslage ist manchmal 
schwierig und es drohen Einsprachen, die 
Planung sowie Realisierung dauern lange, 
das einzusetzende Kapital ist hoch und über 
Jahrzehnte gebunden. «Deshalb braucht es 
von Beginn weg ein Risiko- und Qualitäts-
management und jemanden, der die Risiken 
bewirtschaftet und im Auge behält», sagt 
Thomas Wipfler, Präsident der Kammer 
unabhängiger Bauherrenberater (KUB). 
Für Bauherren ohne hausinterne Risiko-
fachleute, mache es deshalb Sinn bereits 

bei der Entwicklung einen Bauherrenbera-
ter beizuziehen. «Dank dessen Wissen und 
Erfahrung können Risiken minimiert sowie 
die Chancen eines Projektes erkannt wer-
den», sagt Wipfler, denn ohne professionel-
les Management würden die Risiken rasch 
aus dem Ruder laufen.

RISIKO SINKT,  
WERTSCHÖPFUNG STEIGT

Ein Blick in die Praxis zeigt: Viele Bau-
herrschaften sind sich zwar der Risiken 
während der Bauphase bewusst, unter-
schätzen hingegen die Gefahren ganz zu Be-
ginn eines Projektes, wenn dessen Entwick-
lung startet. Zu diesem Zeitpunkt muss der 
Ideen fächer im Rahmen von Machbarkeits-

studien oder Testplanungen weit geöffnet 
und ein Projekt unter Umständen in meh-
reren Dutzend Varianten entwickelt so-
wie überprüft werden. Der finanzielle Auf-
wand dafür ist nicht unerheblich und im 
schlimmsten Fall muss das Vorhaben abge-
brochen werden. Ebenso besteht das Risiko 
auf eine Variante zu setzen, die sich später 
als falsch herausstellt. Vielleicht scheitert 
sie im Baubewilligungsverfahren oder die 
Räume lassen sich später nicht vermieten, 
weil die Markanalyse ungenügend oder die 
Zielgruppe falsch gewählt wurde. 

Risiko und Wertschöpfung eines Immo-
bilienprojekts entwickeln sich über die Zeit 
hinweg gegenläufig. Während die Risiken 
mit jedem erfolgreichen Planungsschritt 

GLIEDERUNG DER INVESTITIONSRISIKEN
Quelle: «Immobilienmanagement: Handbuch für Immobilienentwicklung, Bauherrenberatung, Immobilienbewirtschaftung»
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sinken, steigt die Wertschöpfung im Ge-
genzug. Die im Handbuch für Immobilien-
management (siehe Literaturhinweis) der 
KUB zusammengefassten Erfahrungen zei-
gen: Hat ein Projekt die Machbarkeitsstu-
die überstanden, liegt der Erfolgsquotient 
bereits bei 10 zu 1; steht das Vorprojekt, sind 
es schon 5 zu 1 und liegt die Baubewilligung 
vor, liegen die Erfolgschancen bei 3 zu 1. 

RISIKEN SCHRIFTLICH  
FESTHALTEN

Die Gefahren für die Bauherrschaft in 
der Phase der Entwicklung sind ganz unter-
schiedlicher Art, lassen sich aber grob in drei 
Kategorien unterteilen: Solche die man sel-
ber beeinflussen kann, Risiken, die sich teil-
weise steuern oder einbeziehen lassen und 
externe Faktoren, die ausserhalb des Ein-
flussgebiets der Bauherrschaft liegen. Zu 
Letzteren zählen etwa eine Pandemie oder 
politische Veränderungen. Teilweise steu-
er- oder vorhersehbar sind beispielswei-
se Einsprachen, Umweltrisiken oder auch 
Veränderungen bei der Marktsituation. 
«Den grössten Hebel, um Gefahren zu mini-
mieren, hat man als Bauherrschaft aber bei 
der Wahl der zum Projekt passenden Part-
ner», sagt KUB-Präsident Wipfler. Zu den 
Auswahlkriterien zählen in erster Linie 
die Qualifikation für die Aufgabe, die Leis-
tungsfähigkeit, das spezifische Fachwissen, 

die Bonität und die Fähigkeit im Team zu ar-
beiten. Passen die Partner, sind die Verant-
wortlichkeiten sowie Rollen klar definiert 
und die zu erwartenden Gefahren schrift-
lich festgehalten, sinkt das Risiko von Über-
raschungen in der Zusammenarbeit. 

Im Fokus der Risiken oder Gefahren ei-
nes Projekts steht das klassische Dreieck 
von Terminen, Kosten und Qualität. Ter-
minverzögerungen können etwa durch 
schlecht aufeinander abgestimmte Prozesse 
oder Einsprachen entstehen; zu hohe Kos-
ten führen unter Umständen zu Problemen 
bei der Vermarktung, und nicht ausformu-
lierte Ziele können zu Abweichungen von 
der eigentlich gewünschten Qualität führen. 
«Ein projektbezogenes Qualitäts- und Risi-
komanagement (kurz PQM) ist deshalb un-
abdingbar», sagt Bauherrenberater Thomas 
Wipfler. Damit dieses funktioniert, braucht 
es eine dafür zuständige Person, passende 
Instrumente und eine Bewirtschaftung der 
Risiken – eine Kernaufgabe eines Bauher-
renberaters. 

BEWÄHRT: DER QUALITÄTS­
LENKUNGSPLAN

Ein bewährtes Instrument für das Risi-
komanagement ist der Qualitätslenkungs-
plan, wie er auch gemäss SIA-Merkblatt 
2007 vorgesehen ist. Er sollte möglichst 
früh im Projektablauf erstellt und später 

laufend aktualisiert werden. Der Qualitäts-
lenkungsplan deckt mehrere Aufgaben ab. 
Dazu gehören die Prüfung des Soll- und Ist-
Zustandes für die einzelnen Projektphasen, 
die Kontrolle der Nachführung der Projek-
tunterlagen, die Definition der Projektzie-
le, Gefahren und Chancen, die Bewertung 
der Gefahren und Chancen, der Q-Mass-
nahmenkatalog zur Minimierung der Ge-
fahren und zum Nutzen der Chancen und 
die Definition der Zuständigkeit der einzel-
nen Beteiligten im Rahmen des Qualitäts-
managements.

Die Gefahren oder Risiken können alter-
nativ auch mit einer Risikomatrix erfasst, 
analysiert und bewertet werden (siehe Gra-
fik). Darauf bauen dann die Risikostrate-
gie und die Risikosteuerung auf. Die Bewer-
tung erfolgt mithilfe von Erfahrungswerten, 
Schätzungen, Eintretenswahrscheinlich-
keiten und der Beurteilung von Auswirkun-
gen. Die Strategie wiederum umfasst die Ak-
zeptanz, die Delegation und die Minderung 
von Risiken oder die Schadensbegrenzung. 
Bewirtschaftet werden die Risiken mithil-
fe der Steuerung – auch Risk Con trolling ge-
nannt. Dazu gehört eine laufende Beobach-
tung der Risiken über die Zeit hinweg, die 
Planung und Umsetzung von risikomindern-
den Massnahmen und Korrekturen, wenn 
ein Risiko eintritt. Eine besondere Bedeu-
tung hat dabei die Nutzung von Frühindika-
toren. Diese schaffen die nötige Zeitreserve, 
um rechtzeitig auf sich abzeichnende Zielab-
weichungen reagieren zu können. Zum Con-
trolling gehört schliesslich auch die laufen-
de Anpassung des Risikokatalogs: So können 
je nach Phase des Projekts einzelne Gefah-
ren verschwinden und andere neu dazu-
kommen.  

LITERATURHINWEIS

Handbuch für Immobilienmanagement, Verlag 
Schulthess, 2017, 218 CHF (auch als E-Book 
 erhältlich), www.schulthess.com

* RETO  
WESTERMANN

Der Autor ist Journalist BR,   dipl. 
Arch. ETH,  Mit inhaber der Alpha 
Media AG und Kommunikations-
beauftragter der KUB.

BEISPIEL EINER RISIKOMATRIX
Quelle: «Immobilienmanagement: Handbuch für Immobilienentwicklung, Bauherrenberatung, Immobilienbewirtschaftung»
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 NACHFRAGE NACH BÜRO­ 
IMMOBILIEN INSGESAMT RÜCK­
LÄUFIG

Während die Nachfrage nach Wohnim-
mobilien in den vergangenen Jahren stark 
gestiegen ist, befindet sich das Angebot wei-
terhin auf einem tiefen Niveau, was zu ei-
nem starken Preisanstieg geführt hat. Seit 
2010 haben Wohnimmobilien ihren Wert 
durchschnittlich um rund 70% gesteigert. 
Vor allem an zentralen Standorten sind un-
bebaute Grundstücke eine Rarität, weshalb 
Investitionen in bestehende Liegenschaf-
ten getätigt werden müssen, die aktuell nur 
hochpreisig zu erwerben sind.

Wird die Wertentwicklung von Bürolie-
genschaften im selben Zeitraum betrach-
tet, kann festgestellt werden, dass sich 
der Marktwert lediglich um circa 15% er-
höht hat. Zukunftsaussichten deuten dar-
auf hin, dass die Nachfrage nach Büroflä-
chen aufgrund moderner Geschäftsmodelle 
eher rückläufig sein wird, was die Wertent-
wicklung nochmals zusätzlich unter Druck 
setzen könnte. Diese Prognose gilt nicht 
für Liegenschaften an gut erschlossenen 
Standorten innerhalb der Städte. Hier soll 
die Nachfrage weiterhin hoch bleiben.

Um zu überprüfen, unter welchen Vo-
raussetzungen der Marktwert einer Lie-
genschaft durch die Umnutzungsstrategie 

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
WOHNUNGSMARKT

WERTSTEIGERUNG 
DURCH  
UMNUTZUNG

In bestimmten Regionen können 
 Umnutzungen von Büro- zu Wohn-
liegenschaften zu einer Wertsteige-
rung führen und dadurch eine gute 
 Alternative zur Akquisition der aktuell 
stark nachgefragten Wohnliegen-
schaften sein. TEXT— DANILO ALTIERI*

gesteigert werden kann, wurden mehrere 
Ausgangs- und Umnutzungsszenarien ana-
lysiert. Pro untersuchter Mobilité-spatiale-
Region (MS-Region) wurden elf Szenarien 
gebildet und mittels Discounted-Cashflow-
Methode bewertet. Die Untersuchung be-
grenzt sich auf 71 MS-Regionen in der 
Deutschschweiz. Damit die Bewertun-
gen durchgeführt werden konnten, muss-
ten zuerst alle relevanten Faktoren der Dis-
counted-Cashflow-Berechnung analysiert 
werden. Durch Literaturrecherchen und 
Interviews mit Fachexperten wurden mög-
liche Ertragssteigerungen, Baukosten so-
wie Änderungen der Diskontierung durch 
die Umnutzung bestimmt. 

UMNUTZUNGEN FÜHREN ZU 
 ERTRAGSSTEIGERUNGEN

Das Ertragssteigerungspotenzial der 
Umnutzung wurde anhand der aktuellen 
Quadratmeterpreise der Wüest Partner AG 
für die beiden Nutzungsarten «Wohnen» 
und «Büro» bestimmt. Je nach Szenario 
wurden Quadratmeterpreise zwischen dem 
70%- und dem interpolierten 80%-Quantil 
verwendet. Im Ertragspotenzial wurde ne-
ben dem Mietzinsniveau auch berücksich-
tigt, dass durch die Umnutzung ungefähr 
6% der vermietbaren Fläche verloren geht. 
Auch die Veränderung des durchschnittli-

chen Leerstands je Nutzungstyp ist in die 
Bewertung miteingeflossen. Mit Ausnahme 
weniger Szenarien konnte praktisch in al-
len Regionen ein Ertragssteigerungspoten-
zial durch Umnutzung festgestellt werden.

EINFLUSS DER GEBÄUDE­
EIGENSCHAFTEN AUF 
 UMNUTZUNGSKOSTEN

Es existieren Gebäudeeigenschaften, wel-
che einen starken Einfluss auf die Kosten ei-
ner möglichen Umnutzung haben. Ist ein 
Bürogebäude für die Umnutzung in Wohnun-
gen geeignet, kann mit Kosten von 2000 bis  
3000 CHF pro Quadratmeter vermietba-
rer Wohnfläche gerechnet werden. Diese 
Preisspanne wurde mittels realisierten Re-
ferenzprojekten verifiziert. Es gilt jedoch 
zu erwähnen, dass die Kosten bei grösseren 
Umnutzungsmassnahmen, wie beispielswei-
se dem Einbau von zusätzlichen Vertikaler-
schliessungen, schnell ansteigen, was dazu 
führt, dass die Strategie aus wirtschaftlicher 
Sicht nicht sinnvoll ist. Gebäudeeigenschaf-
ten wie das bestehende Tragwerk oder Kon-
struktionsraster können zu passiven Kosten 
führen, indem sie den möglichen Wohnungs-
grundriss zu stark einschränken. Dies führt 
dazu, dass die Wohnungen aufgrund einer 
schlechten Grundrissqualität unterhalb der 
Marktmiete vermietet werden müssen.

ABBILDUNG 1: MARKTWERTE VON RENDITEIMMOBILIEN – INDEXREIHEN SCHWEIZ
Quelle: Marktindizes für Renditeimmobilien von Fahrländer Partner. Datenstand 30. September 2022
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ANZEIGE

UMNUTZUNGSPOTENZIAL 
 AUFGRUND DES DISKONTIE­
RUNGSSATZES

Anhand der Daten der Fahrländer Part-
ner AG konnte aufgezeigt werden, dass ein 
grundsätzliches Aufwertungspotenzial bei 
Umnutzungen vorhanden ist, da im Bereich 
der untersuchten Regionen der durch-
schnittliche Diskontierungssatz für Wohn-
nutzungen rund 1,2% unterhalb demjeni-
gen von Büronutzungen liegt.

Als Ergebnis aus dem Vergleich der be-
rechneten Marktwerte erfolgt eine Über-

sicht, welche die regionale Attraktivität 
für Umnutzungen aufzeigt. Die MS-Regio-
nen, bei welchen die Umnutzungsstrategie 
in den meisten Szenarien zu einer Steige-
rung des Marktwertes geführt haben, befin-
den sich um die Stadt Zürich. Es handelt 
sich dabei konkret um folgende Regionen: 
Glattal-Furttal, Zimmerberg, Limmat-
tal und Pfannenstiel. Aufgrund des ausge-
trockneten Wohnungsangebotes innerhalb 
der Stadt Zürich weitet sich die Nachfra-
ge auf die direkt umliegenden Regionen 
aus, was die Mietpreise und somit auch die 

Marktwerte in den Regionen steigen lässt. 
Die Umnutzungsattraktivität der Städ-
te ist durchschnittlich, da die Büroliegen-
schaften aufgrund bereits grosser Nachfra-
ge hoch bewertet sind und nur über wenig 
Wertsteigerungspotenzial verfügen. Auch 
die MS-Region Schanfigg wird durch die 
Analyse als sehr attraktiv für Umnutzun-
gen eingestuft. Dies ist jedoch darauf zu-
rückzuführen, dass in der Region nur sehr 
wenige Marktzahlen vorhanden sind und 
das Ergebnis so nicht aussagekräftig ist.

FAZIT
Das Ergebnis der Analyse zeigt, dass Um-

nutzungen je nach Standort und Gebäude-
eigenschaften zur Wertsteigerung einer 
Liegenschaft beitragen können. Bei Umnut-
zungskosten über 3000 CHF pro Quadrat-
meter vermietbare Wohnfläche resultiert 
in den meisten Fällen keine Wertsteige-
rung. Nebst dem Standort in Stadtnähe ist 
deshalb gut darauf zu achten, ob sich die Bü-
roliegenschaft für eine Umnutzung eignet. 
Das Wertsteigerungspotenzial durch Um-
nutzung wird grösser, je näher das Gebäude 
vor dem nächsten Sanierungszyklus steht. 
Büroliegenschaften, welche kurz vor einer 
grösseren Sanierung stehen, sollten deshalb 
auf eine Umnutzung geprüft werden. 

*DANILO ALTIERI

Der Autor ist Transaktionsmanager 
bei der Markstein AG in Baden. Er 
ist für die Akquisition von Rendite-
liegenschaften in der Deutsch-
schweiz zuständig.

ABBILDUNG 2: REGIONALE ATTRAKTIVITÄT VON UMNUTZUNGEN 
GRÖSSTES UMNUTZUNGSPOTENZIAL IN DEN REGIONEN UM DIE STADT ZÜRICH
Quelle: Eigene Darstellung

Attraktivste Regionen

Unattraktivste Regionen

Nicht untersucht
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 BÜROMARKT: NACHFRAGE INTAKT
Das Nachfrageumfeld für den Schweizer Büroflä-

chenmarkt präsentierte sich im letzten Jahr grund-
sätzlich positiv. Die Märkte konnten von einem dyna-
mischen Stellenaufbau profitieren: In den klassischen 
Bürobranchen lag das Jahreswachstum zwischen dem 
3. Quartal 2022 und dem Vorjahresquartal bei 2,8%. 
Viele expandierende Unternehmen blickten trotz der 
konjunkturellen Risiken wieder optimistischer in die 
Zukunft. Sie gingen zum ersten Mal seit Ausbruch der 
Coronapandemie dazu über, sich auch flächenmässig 
zu vergrössern, und waren wieder eher dazu bereit, 
langjährig zu unterzeichnen.

Dies schlug sich an den Märkten nieder: In der zwei-
ten Jahreshälfte waren in den Schweizer Agglomera-
tionen rund 3,28 Mio. m2 Bürofläche verfügbar. Dies 
entspricht einer Abnahme von 4,1% gegenüber der Vor-
jahresperiode. Gesunken war das Angebot insbesonde-
re in den Flächenmärkten der Agglomerationen Zürich 
(–5%), Genf (–10%), Lausanne (–25%) und Zug (–10%).

ZÜRICH: SINKENDES ANGEBOT AN 
 ZENTRALEN LAGEN

Im Zürcher CBD ging der Flächenvorrat zwischen 
der zweiten Jahreshälfte 2022 und der Vorjahres-
periode um 7% zurück. Insbesondere Enge und Seefeld 
konnten von einer intakten Absorption profitieren. 
Harziger lief die Vermarktung an weniger zentralen 
Lagen, was dazu geführt hat, dass das Flächenangebot 
dort weitergewachsen ist.

Grosse Flächenvorräte bietet nach wie vor Oerli-
kon und Seebach. Hier kamen mit steigender Liquidi-
tät erneut auch die Mieten unter Druck. Gewachsen 
ist das Angebot auch im westlichen Stadtrandgebiet 
in den Stadtteilen Altstetten, Wiedikon/Sihlfeld und 
Zürich Süd (siehe Abbildung). Matchentscheidend für 
eine rasche Vermarktung an diesen weniger guten La-
gen ist nach wie vor die Erreichbarkeit. Während Flä-
chen rund um die Bahnhöfe gute Absorptionschancen 
haben, stehen derzeit an weniger gut angebundenen 
Standorten viele Büros leer. 

NACHFRAGE NACH 
WOHN- UND BÜRO-
FLÄCHEN STEIGT

Die Wohn- und Büroflächenmärkte 
konnten 2022 von einem dynami-
schen Bevölkerungs- und Beschäfti-
gungswachstum profitieren. Dies 
 führte an den Wohnmärkten zu weiter 
sinkenden Leerständen und steigen-
den Mieten. Bei Büroimmobilien 
 konzentrierte sich die Nachfrage auf 
zentrale Lagen. TEXT— INES VON DER OHE*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
IMMOBILIENMÄRKTE
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Die Pfeilrichtung zeigt die Entwicklung des inserierten Angebots 
im 2. Halbjahr 2022 gegenüber dem Vorhalbjahr.

ENTWICKLUNG DES BÜROFLÄCHENANGEBOTS 
IN DER STADT ZÜRICH
Quelle: CSL Immobilien AG
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relevante Treiber für den steigenden Wohnraumbe-
darf. Angebotsseitig führt der Rückgang der Neubau-
tätigkeit zu einer zunehmenden Wohnungsknappheit 
– einerseits als Resultat der teils drastischen Leerstän-
de an peripheren Lagen der letzten Jahre. Andererseits 
war die Erstellung von Mehrfamilienhäusern für vie-
le Entwickler zuletzt weniger attraktiv, weil die ho-
he Baulandnachfrage zu einer Verknappung baureifer 
Parzellen und zu steigenden Bodenpreisen führte. Zu-
dem zogen 2022 auch die Baustoffpreise deutlich an.

Eine rasche Erholung der Bautätigkeit ist wenig 
wahrscheinlich, weil festverzinsliche Anlagen wieder 
mit attraktiven Renditen winken und baureife Par-
zellen an vielen Orten rar und überteuert sind. Hin-
zu kommt, dass gerade in den Zentren Vorschriften 
und Einsprachen am Bau mit wachsender Dichte zu-
nehmen und die Erstellung von Wohnraum zusätzlich 
erschweren. Vor diesem Hintergrund sind teils dras-
tische Mietpreissteigerungen insbesondere in den 
Zentren wahrscheinlich. Um diesen entgegenzuwir-
ken, könnten sich jedoch auch politische Regulations-
bestrebungen in Zukunft verschärfen. 

Grundsätzlich etwas einfacher zu vermarkten waren 
Objekte, die eine flexible Nutzung zulassen. Bei grös-
seren Firmen standen aufgrund der inzwischen eta-
blierten Homeoffice-Praxis nach wie vor Flächenop-
timierungen im Vordergrund. Auch bei den Banken 
sind Homeoffice und Desk-Sharing derweil verbrei-
tet. Nachfrageseitig machte sich dies zuletzt bemerk-
bar, indem einige Banken ihre Flächen  reduzierten.

BEDARF WIRD GRÖSSER
Trotz der konjunkturellen Abkühlung stimmt die 

Entwicklung auf den Arbeitsmärkten nach wie vor 
mehrheitlich positiv. Ende 2022 blieben noch im-
mer viele Stellen unbesetzt. Folglich dürfte sich das 
Beschäftigungswachstum 2023 weiter fortsetzen – 
wenn auch weniger dynamisch. Damit sind weite-
re Nachfrage impulse auf den Nutzermärkten wahr-
scheinlich. Die Nachfrage nach Wohnraum steigt. 

Die Hauptgründe dafür sind das hohe Bevölkerungs-
wachstum, das von der weiterhin starken Zuwande-
rung gestützt wird. Aber auch die zunehmende Über-
alterung und Singularisierung der Gesellschaft sind 

ANZEIGE

*INES VON  
DER OHE

Die Autorin ist Leiterin 
Research & Markt-
analyse bei der CSL 
Immobilien AG.
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 PROGNOSEN VS. REAL­
ENTWICKLUNGEN

Manch selbsternannter Experte reibt 
sich gerade irritiert die Augen beim Ver-
gleich zwischen seinen vor Wochen abge-
gebenen apokalyptischen Prognosen und 
den effektiven, aktuellen Preisentwick-
lungen auf dem Immobilienmarkt. Die 
Fakten liegen auf dem Tisch. Die Hypothe-
karzinsen steigen schrittweise und konti-
nuierlich, das Ende ist noch nicht abzu-
sehen. Und auch die Nebenkosten steigen. 
In den letzten Jahren hatten diese Lebens-
haltungskosten noch keine wichtige Rolle 
gespielt. Das ändert sich jetzt aber. Dazu 
kommen, je nach Kanton, gesetzliche Vor-
schriften, die zu greifen beginnen und ins 
Geld gehen können. Dieser Finanzbedarf 
belastet das Budget der Immobilienbesit-
zer substanziell. Wer eins und eins zusam-
menrechnete, prophezeite also: Der eine 
oder andere Immobilienbesitzer wird sich 
von seinem Anlageobjekt trennen, weil die 
Anlage aufgrund der steigenden Betriebs-

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
IMMOBILIENVERMARKTUNG

KAUM BEWEGUNG 
AM MARKT

Wenn die Kosten für Immobilien 
 steigen, sinken dann die Preise?  
Warum sich die Realität des  
Markts nicht  immer an die Logik  
der Theorie hält.  
TEXT— RUEDI TANNER*

kosten an Attraktivität verliert. Verbun-
den mit diesen Aussichten ist ein nachlas-
sendes Interesse bei potenziellen Käufern. 
Ergo werden die Immobilienpreise ins 
Rutschen geraten. 

Fakt bisher ist aber: Die Preise für 
Wohneigentum bewegen sich seitwärts, 
maximal – und dies in regionaler Abhän-
gigkeit – können wir eine leichte Abküh-
lung feststellen. Die enormen Preissteige-
rungen der Vergangenheit mögen vorbei 
sein. Vorläufig aber verharren die Preise 
grundsätzlich auf einem hohen Niveau. 
Von einem Absturz der Immobilienpreise 
sind wir noch ziemlich weit entfernt. Und 
es sieht auch nicht danach aus, dass dieser 
passieren wird.

QUALIFIZIERTE MAKLER GEBEN 
SICHERHEIT

Der Immobilienkauf ist bei den Inter-
essenten immer ein längerer Prozess. So 
schnell wird dieser Prozess jetzt nicht ab-
gebrochen. Kommt dazu, dass die Hypothe-

ken – gerade im Vergleich beispielsweise 
zu den Neunzigerjahren – bisher keines-
wegs dramatisch gestiegen sind. Die Ent-
wicklungen der Hypothekarzinsen haben 
die Erstkäufer zwar etwas zurückhalten-
der und nachdenklicher gemacht und die 
Sensibilität bei der Verkäuferschaft für 
Anschlusslösungen erhöht. Was eindeutig 
ist: Auch dank qualifizierten Maklern, die 
den Kunden auf Verkäuferseite, aber auch 
auf Seiten der Käuferschaft, mittels aus-
gewiesener Beratungskompetenz Sicher-
heit geben, herrscht keine Panik im Markt. 
Die ausgewiesenen Vermarktungskompe-
tenzen und die Kenntnisse des regionalen 
Marktes bleiben erfolgswirksam.

WEITERHIN VERKÄUFERMARKT
Denn das Marktangebot ist immer 

noch zu klein und wird von der Nach-
frage nach Eigenheimen deutlich über-
troffen. Auch wird das Neubau-Angebot 
weiter schrumpfen – die Anzahl Bauge-
suche hat bereits markant abgenommen. 

Trotz steigender Lebenshaltungskosten und Hypothekarzinsen: Die Preise für Wohneigentum bewegen sich seitwärts, allenfalls kann eine  
leichte Abkühlung festgestellt werden. BILD: ZVG
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Der  Immobilienmarkt bleibt vorderhand 
ein Verkäufermarkt, die Nachfrage bleibt 
grösser als das Angebot. Also werden die 
Preise gerade in den Hotspots weiter stei-
gen. Allenfalls etwas langsamer. Weiterhin 
ein Treiber für einen Kaufentscheid trotz 
der aktuellen Umstände ist und bleibt die 
Tatsache: Ein Eigenheim zu besitzen, gibt 
Sicherheit und Gestaltungsspielraum.

Mittelfristige Prognosen zu wagen, ist 
nicht ganz einfach. Die Preise werden, je 
nach Lage, eher sinken, Preissenkungen 
auf breiter Front werden wir aber in kei-
ner Region erleben, eher Seitwärtsbewe-
gungen. Und in einigen Hotspots könnten 
– getreu dem Motto «Lage, Lage, Lage» – 
die Preise sogar tendenziell weiter steigen, 
wenn auch moderat. So unberechenbar die 
Tiefzinsphase anhielt, so unberechenbar 

kann sich jetzt auch der Zinsanstieg ent-
wickeln. Bisher wurden die Hypotheken 
massvoll erhöht und das in den letzten 
Jahren durch die Negativzinsen verzerr-
te Bild korrigiert. Je nachdem, wie sich die 
Zinsen entwickeln, muss über die ganze 
Schweiz betrachtet mit einem Preisrück-
gang bis maximal 4% gerechnet werden. 
Wir sprechen demnach bei einer Immobi-
lie im Wert von einer Million Franken über 
maximal 40 000 CHF. Darum gilt: Abhän-
gig von den eingegangenen Hypotheken-
laufzeiten werden die allfälligen Brems-
spuren über eine längere Zeit andauern. 
Wer jetzt schon ganze Einfamilienhaus-
Siedlungen wegen Hypothekarausfällen 

auf dem Markt sieht, der hat die hellse-
herischen Fähigkeiten eines Orakels. Und 
macht auf Panik, die nicht angebracht ist. 
Die bisher eingetretene leichte Korrektur 
ist absolut auszuhalten. Für Hauskäufer 
heisst das: Die Ausgangslage ist die glei-
che wie in den letzten Jahren. An gewis-
sen Lagen mag sich vielleicht etwas Ver-
handlungsspielraum auftun. Doch alles in 
allem ist und bleibt der Immobilienmarkt 
kein Schnäppchenmarkt. 

*RUEDI TANNER

Der Autor ist Präsident der 
Schweizerischen Maklerkammer 
SMK und Mitinhaber der Wirz 
Tanner Immobilien AG in Bern.
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 FIX, VARIABEL ODER EINE MISCHFORM
Eine wichtige Entscheidung beim Abschluss einer 

Hypothek ist die Wahl zwischen einer Festhypothek, 
einer variablen Hypothek oder einer Mischform. Ei-
ne Festhypothek wird für eine im Voraus festgelegte 
Laufzeit abgeschlossen, während der Laufzeit bleibt 
auch der Zinssatz unverändert. Typischerweise ste-
hen Laufzeiten zwischen zwei und zehn Jahren zur 
Verfügung, jedoch bieten einige Hypothekaranbieter 
auch längere Laufzeiten z. B. bis 25 Jahre an. Bei ei-
ner variablen Hypothek passt sich der Zinssatz den 
Entwicklungen auf den Geld- und Kreditmärken an 
und es gibt jedoch keine im Voraus festgelegte Lauf-
zeit. Je nach Kreditgeber kann eine variable Hypo-
thek i. d. R. auf drei oder sechs Monaten gekündigt 
werden. Der Kreditnehmer muss somit die Entwick-
lungen auf den Märkten genau beobachten, denn in-
nerhalb kurzer Frist kann es zu signifikanten Zinsän-
derungen kommen. 

Die erhöhte Flexibilität hat seinen Preis, sind doch 
variable Hypotheken in der Regel teurer als Fest-
hypotheken, und gerade in Tiefzinsphasen sind die 
Aufschläge relativ höher. In einem Zinsumfeld von 
sinkenden Zinsen ist eine variable Hypothek jedoch 
vorteilhaft, weil man nicht durch lange Laufzeiten 
der Festhypothek gebunden ist. Unterdessen bieten 
nicht mehr alle Hypothekaranbieter variable Hypo-
theken an. Schliesslich gibt es Mischformen, sog. Mix- 
oder Kombihypotheken, welche die zentralen Eigen-
schaften der beiden Grundtypen kombinieren.  Dazu 

ge hören auch die sog. Geldmarkthypotheken. Diese 
beruhen auf dem Referenzzinssatz Saron (= Swiss 
Average Rate Overnight). Der Saron ist ein Tagesgeld-
satz und aus diesen täglich ändernden Sätzen wird 
dann ein Referenzzinssatz für Geldmarkthypotheken 
berechnet. Im Gegensatz zur variablen Hypothek hat 
eine Saron-Hypothek in der Regel eine fixe Laufzeit 
von drei bis fünf Jahren, aber entsprechend auch ei-
nen sich ändernden Zinssatz. Da sich der Saron nach 
dem Geldmarkt richtet, sind die Zinsen transparent 
und marktgerecht. Während der letzten zehn Jahre 
waren diese Geldmarkthypotheken auch günstiger als 
feste und variable Hypotheken. Jedoch können auch 
bei einer Saron-Hypothek die Zinsen stark schwan-
ken. Deswegen bieten Kreditinstitute Geldmarkthy-
potheken mit einer Zinsobergrenze an, was wie eine 
Versicherung funktioniert und entsprechend kostet. 
Geldmarkthypotheken werden typischerweise auch 
gerne mit Festhypotheken kombiniert. 

PRÄFERENZ FÜR FESTHYPOTHEKEN
Währenddem es früher nur variable Hypotheken 

gab, haben die Schweizer Haushalte heutzutage klar 
eine Präferenz für Festhypotheken. Gemäss einer im 
Mai 2022 durchgeführten repräsentativen Umfrage 
der Hochschule Westschweiz verfügen 78% der be-
fragten Hypothekarnehmer bei ihrer ersten Hypo-
thek über eine Festhypothek, 9,4% haben eine vari-
able Hypothek abgeschlossen und 12,4% haben sich 
für eine Mischform entschieden. 

WER WÄHLT  
WELCHE ART VON 
HYPOTHEK?

Die grosse Mehrzahl der Hypothekar-
schuldner wählen eine fixe Hypothek. 
Doch es gibt Unterschiede zwischen 
den Haushalten und den verschiede-
nen Anbietern. TEXT— GABRIELLE WANZENRIED*

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
HYPOTHEKARANBIETER

ANZAHL DER HYPOTHEKENARTEN NACH ANBIETER
Quelle: Umfrage HES-SO Mai 2022
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Kindern haben ebenfalls eine stärkere Präferenz für 
längerfristige Hypotheken. Haushalte in der franzö-
sischsprachigen Schweiz schliessen eher längerfris-
tige Festhypotheken ab als die Deutschschweizer. 
Analog zur Wahl der Festhypothek spielen auch hier 
wohnobjektspezifische Eigenschaften keine Rolle. 
Der Einfluss der Haltedauer ist ähnlich wie bei der 
Wahl für die Festhypothek. Jedoch fällt auf, dass je 
höher das Finanzwissen des Haushalts ausfällt, des-
to länger ist die Laufzeit der Festhypothek. Wie dies 
auch bei der Wahl des Hypothekarmodells der Fall 
ist, hat der Einbezug eines Brokers keinen Einfluss 
auf die Laufzeit der Festhypothek.

KREDITANBIETER UND HYPOTHEK AR­
MODELLE

Neben den Banken, die über lange Zeit die einzi-
gen Hypothekaranbieter waren und den Hypothek-
armarkt weiterhin dominieren, sind in den letzten 
Jahren auch Versicherungen und Pensionskassen in 
den Markt eingetreten. Nicht alle Hypothekaranbie-
ter bieten dieselben Hypothekarprodukte an. Versi-
cherungsgesellschaften und Pensionskassen bieten 
in der Regel ausschliesslich Fest- und variable Hypo-
theken und keine Mischformen an. Oft sind die Hypo-
thekarzinsen bei langen Laufzeiten von diesen alter-
nativen Anbietern günstiger als bei Banken. Jedoch 
bieten sie auch weniger Flexibilität und finanzieren 
in der Regel keine Bauprojekte, sondern ausschliess-
lich schlüsselfertige Wohnobjekte. 

Gemäss der Analyse der Umfragedaten haben 
die Haushalte mit einer Festhypothek diese mit ei-
ner grösseren Wahrscheinlichkeit bei einer Kanto-
nalbank, einer genossenschaftlich orientierten Bank 
oder bei einer Versicherung oder Pensionskasse ab-
geschlossen. Die variablen Hypotheken sowie die 
Mischformen wurden hingegen mit höherer Wahr-
scheinlichkeit bei einer Grossbank abgeschlossen. 
Die Grafik gibt einen Überblick zu den jeweiligen An-
teilen der Hypothekarmodelle nach Anbieter.

FAZIT
Die Wahl der optimalen Hypothek hängt von der 

individuellen Situation des Haushalts ab. Auf jeden 
Fall sind mit dieser Wahl grosse finanzielle Konse-
quenzen verbunden, und entsprechend lohnt es sich, 
diesen Entscheid sorgfältig zu fällen als auch ent-
sprechende Beratung der Anbieter in Anspruch zu 
nehmen. Auch ein Vergleich der verschiedenen Ange-
bote und Anbieter lohnt sich, denn die verschiedenen 
Kreditinstitute bieten Produkte für unterschiedliche 
Zielgruppen an. Dank den unterdessen bestehenden 
internetbasierten Vergleichsmöglichkeiten der An-
gebote sind Vergleiche viel einfacher geworden und 
haben die Markttransparenz klar erhöht. 

Im Rahmen von Regressionsanalysen wurde wei-
ter untersucht, welche Haushalte sich im Rahmen 
ihrer Ersthypothek eher für bzw. gegen eine Fest-
hypothek entschieden haben. Männer wählen eher 
Festhypotheken als Frauen. Das Alter spielt kei-
ne Rolle, jedoch schliessen Personen, die verheira-
tet bzw. in fester Partnerschaft leben, im Vergleich 
zu Singles eher weniger oft eine Festhypothek ab. 
Auch Ausländer entscheiden sich weniger oft für ei-
ne Festhypothek im Vergleich zu Schweizern. Zu-
dem schliessen Haushalte, die sich als eher risiko-
advers einschätzen, öfter eine Festhypothek ab. Die 
finanziellen Verhältnisse des Haushalts  und wohn-
objektspezifische Eigenschaften – ob es sich um 
ein Haus oder eine Wohnung handelt  als auch de-
ren Grösse oder dessen Preis – scheinen für die Wahl 
des Hypothekarmodells keine signifikante Rolle zu 
spielen. Jedoch sind Wohnobjekte, die sich in ländli-
chen Gegenden befinden, häufiger mit Festhypothe-
ken finanziert als Häuser und Wohnungen in dichter 
besiedelten Gebieten. Die Haltedauer der Immobi-
lie durch den Haushalt ist schliesslich ein relevan-
ter Faktor. So haben Wohneigentümer mit einer Hal-
tedauer über zehn Jahren als auch unter fünf Jahren 
öfter eine Festhypothek abgeschlossen, was mit dem 
Zinsniveau als auch den jeweiligen Zinserwartun-
gen beim Abschluss der Hypothek zu sammenhängt.

DIE WAHL DER LAUFZEIT
Mit dem Entscheid für eine Festhypothek hängt 

ihre Laufzeit zusammen. Typischerweise ist der Hy-
pothekarzinssatz höher, je länger die Laufzeit aus-
fällt, da eine Festhypothek eine Absicherung gegen 
Zinsänderungen darstellt. Insbesondere bei stei-
genden Zinsen bieten lange Laufzeiten Sicherheit 
in Bezug auf die Zinszahlungen. Dagegen ist man bei 
fallenden Zinsen mit einer langen Laufzeit an die hö-
heren Rückzahlungen gebunden.

Betrachtet man die Laufzeiten der Festhypo-
theken für die oben erwähnte Umfrage, haben sich 
nur 72% der befragten Hypothekarnehmer für eine 
Laufzeit von sechs bis zehn Jahren entschieden. Die 
zweithäufigste Laufzeit für Festhypotheken ist drei 
bis fünf Jahre, welche eine Häufigkeit von 18% hat. 
Am dritthäufigsten mit 7% sind Laufzeiten über zehn 
Jahre, und nur 2% der befragten Haushalte haben  eine 
Festhypothek mit einer Laufzeit bis zwei Jahre abge-
schlossen. Diese Anteile hängen insbesondere auch 
von den Zinserwartungen ab. Seit dem Zeitpunkt der 
Befragung (Mai 2022) sind die Zinsen signifikant ge-
stiegen. Im aktuellen Wirtschaftsumfeld sind Prog-
nosen über weitere Zinssteigerungen un sicher, was 
neue Hypothekarschuldner vom Abschluss einer län-
gerfristigen Hypothek abhalten könnte. 

Welche Haushalte schliessen eher längerfristi-
ge Festhypotheken ab? Ist der Haushaltsvorstand 
männlich, ist die Laufzeit der Hypothek länger als 
bei weiblichen Haushaltsvorständen. Haushalte mit 

*GABRIELLE 
WANZENRIED 

Die Autorin ist Profes-
sorin für Finanzen und 
Immobilienökonomie 
an der Hochschule 
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LANGFRISTIGEN 
FESTHYPOTHEK.
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INTERNATIONAL

SOZIALES MACHT 
SICH BEZAHLT

Das Competence Center 
Process Management  Real 
 Estate (PMRE) hat mit der 
Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Berlin und dem Be-
ratungsunternehmen CCTM 
eine Marktanalyse veröffent-
licht. Der PMRE Monitor 2023 
 untersucht, wie sich soziale 
Aspekte auf Miet- und Wert-
steigerungen auswirken. Er er-
läutert zudem, welche Mass-
nahmen der Begriff «Social 
 Real Estate» umfasst. Laut 
Studie lassen sich über sozi-
ale Aspekte Immobilienwer-
te steigern und jüngere Mit-
arbeitende binden. Mieter 
bezahlen zudem gern mehr, 
wenn  soziale Kriterien be-
rücksichtigt werden. An der 
Studie haben 239 Branchen-
experten und 209 Studierende 
aus Deutschland und dem Aus-
land teil genommen.

BÜROMARKT  
ROBUST  
TROTZ KRISE 

Der JLL European Office 
Rental Index ist im 4. Quar-
tal 2022 um 2,6% gegenüber 
dem Vorquartal gestiegen. 
Das ist der höchste viertel-
jährliche Anstieg seit dem 
2. Quartal 2010. Das jährli-
che Wachstum der Büromie-
ten erreichte 2022 rund 7,2%, 
was seit 2008 der stärks-
te Zuwachs ist. Mietsteige-
rungen gegenüber dem Vor-
quartal gab es in zehn von 
23 Indexmärkten. Darunter 
Düsseldorf (+26,7%), Ham-
burg (+6,3%), London (+4%), 
Frankfurt (+3,4%), Mailand 
(+2,2%) und Paris (+2,2%). 
Dublin verzeichnete einen 
Rückgang (–3%).

SCHWEIZ

TRANSPARENZ 
KONTRA  
GREENWASHING

Der von der Immobilien-
branche getragene Non-Pro-
fit-Verein Reida hat  einen 
Standard entwickelt, der Um-
weltkennzahlen transparent 
ermittelt. Er ermöglicht den 
nachvollziehbaren Vergleich 
von Immobilienportfolios be-
züglich Energieverbrauch 
oder Treibhausgasemissio-
nen. Ein erstes Benchmar-
king erfolgte 2022 mit 3984 
Bestandsliegenschaften bzw. 
36 Immobilienportfolios, die 
 insgesamt über knapp  
23 Mio. m2 Energiebezugs-
fläche verfügen. Immobi lien 
sind nach Verkehr und In-
dustrie mit einem Anteil von 
23,9% der drittgrösste Verur-
sacher von CO2-Emissionen 
in der Schweiz.

ZÜRICH UND  
WINTERTHUR AM 
TEUERSTEN

Laut Comparis-Report zur 
Preisentwicklung steigen die 
Mieten in vielen Schweizer 
Städten ungebremst. Der Be-
völkerungszuwachs treibt die 
Kosten vor allem in  Zürich 
und Winterthur in die Höhe. 
Der Fünfjahresvergleich zeigt, 
dass in Winterthur der Me-
dianpreis für eine 4,5-Zim-
mer-Wohnung um 6% gestie-
gen ist. Dies ist der stärkste 

Anstieg unter den zehn gröss-
ten Schweizer Städten. Bei den 
3,5-Zimmer-Wohnungen liegt 
Zürich vorn mit einem Anstieg 
von 8,7%. Auch bei den 2-Zim-
mer-Wohnungen zeigt sich der 
stärkste Anstieg in Zürich mit 
einem Plus von 7%.

IMMOBILIENPREIS­
INDEX STEIGT

Der Schweizerische Wohn-
immobilienpreisindex ist 
im 4. Quartal 2022 im Ver-
gleich zum Vorquartal um 
1,2% gestiegen und steht neu 
bei 116,0 Punkten (4. Quar-
tal 2019 = 100). Gegenüber 
dem gleichen Quartal im Vor-
jahr betrug die Teuerung 
4,8%. Die Jahresteuerung für 
Wohneigentum belief sich 
2022 im Durchschnitt auf 
6,4%. Die Preise von Einfami-
lienhäuser sind um 7,3% ge-
stiegen und diejenigen von 
 Eigentumswohnungen um 
5,6%. Dies geht aus den Zah-
len des Bundesamts für Sta-
tistik hervor.

ZÜRICH BAUT 
FLEISSIG 

Im Jahr 2022 sind in der 
Stadt Zürich 2566 Wohnun-
gen entstanden. Dies sind 
fast so viele wie in den Jah-
ren 2011 bis 2018, in denen 
die höchste Bautätigkeit seit 
1960 registriert wurde. In 
den Quartieren Altstetten 
(Bild),  Wollishofen und See-

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
DER MONAT

Die Numa Group eröffnet im Zürcher   
Kreis 4 ihre ersten digitalisierten 

 Boutique-Apartments in der Schweiz.   
Numa ist in acht europäischen  

Ländern präsent. BILD: NUMA GROUP
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bach entstanden jeweils rund 
300 Wohnungen, im Quar-
tier Hard 222 Wohnungen. 
Über die Hälfte des Totals 
geht auf das Konto von priva-
ten Gesellschaften, während 
444 Wohnungen von Privat-
personen gebaut wurden und 
341 als Stockwerkeigentum. 
Die öffentliche Hand stellte 
keine Wohnungen fertig und 
Genossenschaften nur 359.

REFERENZZINS­
SATZ BLEIBT  
UNVERÄNDERT

Das Bundesamt für Woh-
nungswesen teilt mit, dass 
der mietrechtlich massgeben-
de Referenzzinssatz weiterhin 
1,25% beträgt. Dieser gilt für 
die Mietzinsgestaltung in der 
ganzen Schweiz. Es ergibt sich 
somit kein Senkungs- oder Er-
höhungsanspruch bei Mieten. 
Der Referenzzinssatz liegt seit 
dem 3. März 2020 bei 1,25%.

NEUBAU GESUCHE 
IM HOCH

Laut Auswertungen des 
Bauindex Schweiz summierte 
sich das Investitionsvolumen 
eingereichter Neubaugesuche 
in den letzten sechs Monaten 
auf 18,9 Mrd. CHF. Es lag da-
mit 3,5% über dem 10-jähri-
gen Mittelwert. Das Volumen 
lag in 59 der 110 Wirtschafts-
regionen dennoch unter dem 
Durchschnitt. Besonders ge-
ring ist die Aktivität entlang 
des Jurabogens von Delsberg 
bis Genf. Über dem Durch-
schnitt liegt sie in den Agglo-
merationen um Zürich und 
Basel, im Oberwallis und im 
Tessin.

UMBAUEN STATT 
NEU BAUEN 

In den letzten sechs Mona-
ten betrug das Investitions-
volumen bei den Umbaugesu-
chen laut Bauindex Schweiz 
7 Mrd. CHF. Damit lag es 
14,9% über dem 10-jährigen 
Mittelwert. In 70 der 110 Re-
gionen zeigten sich über-
durchschnittliche Investitio-
nen. Grund ist das mangelnde 
Angebot an  Neubauobjekten, 
weshalb mehr Geld in Um-
bauten und Renovationen 
fliesst. Besonders ausge-
prägt ist dies in Tourismus-
regionen, darunter der Kan-
ton Graubünden und die 
Innerschweiz. Das Zweit-
wohnungsgesetz bremst dort 
das Angebot an Ferienwoh-
nungen. Deshalb werden ver-
mehrt Bestandsobjekte um-
gebaut. 

WOHNEIGENTUM  
KOSTET MEHR

Laut Wüest Partner ist 
der Erwerb von Wohneigen-
tum im Jahr 2022 erneut 
 teurer geworden. Mit den Hy-
pothekarzinsen und Preisen 
stiegen die jährlichen Kos-
ten (Amortisation und Zin-
sen bei Festhypothek) für den 
Kauf eines mittelgrossen Ein-
familienhauses von 31 400 
auf 53 600 CHF. Dies spiegelt 
sich im Rückgang der Such-
abonnements auf Immobi-

lienportalen. Die Zahl der in-
serierten Objekte hat letztes 
Jahr hingegen zugenommen. 
Grund sei nicht die dynami-
schere Bautätigkeit, sondern 
die Absicht einiger Eigentü-
mer und Bauherren, ihre Im-
mobilien bald zu verkaufen.

MIETPREISE  
RELATIV STABIL

Laut FPRE lagen die 
Marktmieten für Altbauwoh-
nungen im 4. Quartal 2022 ge-
samtschweizerisch um 0,3% 
 tiefer als im Vorquartal. Neu-
bauwohnungen legten im 
 selben Zeitraum bei Neuab-
schlüssen um 0,6% zu. Im 
Vergleich zum Vorjahresquar-
tal verteuerten sich Altbau-
wohnungen um 1,4%. Bei den 
Neubauwohnungen betrug 
der Anstieg 0,5%. Die stärks-
ten Mietpreisanstiege gegen-
über dem Vorjahresquartal 
verzeichneten Altbauten in 
den Regionen Zürich (+3,1%), 
Alpenraum (+1,9%) sowie 
Ostschweiz (+1,6%). In Basel 
(–1,8%) und im Jura (–1,7%) 
fielen die Mieten hingegen 
tiefer aus.

INVESTMENT­
MARKT BÜSST EIN

Die Transaktionen am 
Schweizer Immobilieninvest-
mentmarkt betrugen letztes 
Jahr laut CBRE Switzerland 
rund 6,8 Mrd. CHF. Der Spurt 
zum Jahresende blieb jedoch 
aus wegen der unsicheren 
geldpolitischen Lage, die zu 
einer abwartenden Haltung 
führte. Das 4. Quartal ver-

zeichnete somit nur ein halb 
so hohes Transaktionsvolu-
men gegenüber dem langjäh-
rigen Durchschnitt. Das Jah-
resendergebnis lag 23% unter 
dem Wert von 2021 und 18% 
unter dem Durchschnitt der 
letzten zehn Jahre.

UNTERNEHMEN

NUMA KOMMT IN 
DIE SCHWEIZ 

Numa Group eröffnet im 
April die ersten Boutique-
Apartments in der Schweiz. 
Sie liegen in Zürich und sind 
bereits buchbar. Die  Gäste 
nutzen ihr Smartphone für 
das Check-in und Check-
out, als Zimmerschlüssel und 
zur Kommunikation mit der 
 Betreuung. Dank Digitalisie-
rung kann Numa die Betriebs-
kosten um bis zu 60% senken. 
Die Apartment-Betreiberin 
will ihr Angebot in Zürich auf 
150 Betten steigern und in 
weiteren Schweizer Städten 
Fuss fassen.

REALSTONE­
FONDS LEGT ZU

Das Portfolio des Fonds 
Realstone RSF umfasst  eine 
neue Liegenschaft an der Rue 
de la Paix 5 in Gland VD. Das 
Gebäude hat 33 Wohnungen 
mit 2,5 bis 4,5 Zimmern auf ei-
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ner Wohnfläche von 2670 m2. 
Die Mieteinnahmen betragen 
etwas mehr als 1 Mio. CHF 
und die Gesamtkosten belau-
fen sich auf 17,6 Mio. CHF. 
Dies entspricht einer Brutto-
rendite auf die Gestehungs-
kosten von 5,77%.

HIAG GEWINNT 
OERLIKON ALS 
ERSTMIETER 

Hiag hat den Industriekon-
zern Oerlikon als Erstmie-
ter auf dem Campus Reich-
hold gewonnen. Der 75 000 m2 
grosse Campus liegt im Kan-
ton Aargau, zwischen  Hausen 
und Lupfig. Der  Mietvertrag 
ist Bestandteil einer Ent-
wicklungsvereinbarung. 
Diese sieht vor, dass Hiag 

auf 14 500 m2 ein Produk-
tions- und Vertriebszentrum 
 sowie ein Bürogebäude reali-
siert. Oerlikon beabsichtigt, 
auf dem Campus die Stand-
orte Wohlen, Dottikon und 
 Winterthur per 2025 zusam-
menzuführen.

PROPERTI ERHÖHT 
KAPITAL

Das Proptech-Unterneh-
men Properti konnte mit 
PostFinance Ventures  einen 
weiteren Investor und Part-
ner gewinnen. Bestehende 
Investoren, wie Migros und 
 Serpentine Ventures, erhö-
hen zudem ebenfalls ihre Be-
teiligungen. Properti kann so-
mit im 1. Quartal 2023  eine 
Finanzierungsrunde in der 
Höhe von rund 3 Mio. CHF 
durchführen. Das Unter-
nehmen hat in den vergan-
genen zwölf Monaten rund 
10 Mio. CHF Kapital aufge-
nommen.

JOINT VENTURE 
VON SFP 

Die Swiss Finance & Pro-
perty Group (SFP) hat ein 
Joint Venture mit dem bri-
tischen I mmobilieninvestor 
Redevco gegründet. Die An-
lagevehikel der SFP  steuern 
90% des Eigenkapitals bei, 
Redevco hält eine  Beteili gung 
von 10%. Die Strategie ist 
 darauf ausgerichtet, unter-
bewertete traditionelle Ge-
schäftsliegenschaften in 
Grossbritannien auf Wohn- 
und Mischnutzung umzustel-
len. So sollen dringend be-
nötigte Wohnungen für den 
britischen Mietmarkt ge-
schaffen werden. Das  erste 
Projekt läuft in der schotti-
schen Stadt Glasgow (Bild).

ACCOR LAUNCHT 
PLATTFORM 

Der Hotelkonzern  Accor 
hat die Plattform Accor One 
Living lanciert. Sie bietet 
 Unterstützung bei der Ent-
wicklung, dem Design und 
dem operativen Betrieb von 
Hospitality-Lösungen in 
 gemischt genutzten Immo-

bilien. Gemeint sind damit 
laut Accor Coworking-Optio-
nen, Long-Stay-Hotels und 
Private Clubs (Bild: Raffles 
Hotel in Boston).

SPGI ÜBERZEUGT 
CITY POP

Die SPGI Zurich AG hat im 
Konnex-Gebäude in Baden 
 eine 4000 m2 grosse Fläche 
an die City Pop AG vermietet. 
Das Schweizer Unternehmen 
ist auf Serviced Apartments 
spezialisiert und wird im 
Konnex 119 möblierte Klein-
wohnungen anbieten. City 
Pop führt sieben Standorte in 
der Schweiz und in Europa.

PROJEKTE

EIN SINNBILD FÜR 
RECYCLING 

Das Projekt «Hallo, wir 
sind’s wieder» von  Graber 
Pulver Architekten,  Weber 
+ Brönnimann und Manoa 
Landschaftsarchitekten hat 
den Wettbewerb zum Neubau 
des Recyclingzentrums Juch-
Areal in Zürich Altstetten ge-
wonnen. Entsorgung + Recyc-
ling Zürich suchte ein Projekt 
mit besonders hohem Anteil 
an wiederverwendeten Bau-
teilen und Rohstoffen. Bei der 
Umsetzung des Siegerpro-
jekts werden fast 600  Tonnen 

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
DER MONAT

Eine Betontreppe in Form einer Wirbelsäule 
wird aktuell im «Nest» erforscht, dem 

 Forschungs- und Innovationsgebäude der 
 Empa und Eawag. Die Stufen werden  

einzeln mittels 3D-gedruckten Schalungen  
hergestellt und über einander angeordnet.  
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CO2 eingespart gegenüber 
 einem konventionellen Neu-
bauprojekt. Das entspricht 
 einer Reduktion von 40%. 
Die Erstellungskosten belau-
fen sich auf 18 Mio. CHF. Das 
neue Recyclingzentrum soll 
per Ende 2026 bereitstehen. 

DIGITAL  
HERGESTELLTE 
BETONTREPPE 

Im Forschungs- und In-
novationsgebäude «Nest» 
der Empa und Eawag wird an 
 einer mittels 3D-gedruckten 
Schalungen (Bild) hergestell-
ten  Betontreppe geforscht. 
Teile davon wurden als Proto-
typen produziert. Dank com-
putergestütztem Design und 
3D-Druck-Technologie sollen 
massgeschneiderte, detail-
reiche Lösungen aus Beton 
entstehen. Gleichzeitig soll 
sich der Materialaufwand da-
durch verringern.

TESTEN FÜR DIE 
ZUKUNFT 

Im Smart City Lab  Basel, 
einer Initiative der SBB und 

des Kantons Basel-Stadt, 
entwickeln junge Unter-
nehmen auf dem Areal des 
 Güterbahnhofs «Wolf» auf 
rund 160 000 m2 Fläche neue 
Ansätze und Lösungen für die 
Stadt von morgen. Die  Ideen 
werden auf dem Areal getes-
tet und erlebbar gemacht. 
 Einige kommen vor Ort zum 
Einsatz: Auf dem Areal in 
der Nähe des Bahnhofs Basel 
 realisieren die SBB bis 2028 
ein neues  Quartier (Bild).

GARAGE WEICHT 
HOCHHAUS

Hiag realisiert in Zürich 
Altstetten ein 80 Meter hohes 
Wohnhaus mit 149 Wohnun-
gen sowie öffentlichen Nut-
zungen im Erdgeschoss. Das 
25-stöckige Gebäude entsteht 
auf einem 7800 m2 grossen 
Grundstück an der Freihof-
strasse 25, wo sich derzeit die 
Fiat-Garage der Firma  Binelli 
befindet. Hiag ist seit 2019 
Eigentümerin der Liegen-
schaft. Das Projekt wird in 
Zusammenarbeit mit Pool 
 Architekten und HRS Real 
 Estate umgesetzt. Der Baube-
ginn erfolgt im Spätsommer 
2023. Die Wohnungen sollen 
2026 bezugsbereit sein.

IMPLENIA  
BETEILIGT SICH  
AN METRO 

Das Konsortium von Im-
plenia (50%) und Construc-
tion Demathieu & Bard (50%) 
hat von Tisséo, dem Verband 
der öffentlichen Verkehrsmit-
tel des Grossraums Toulouse, 
den Zuschlag für eine Teil-
strecke der Metro-Linie C er-
halten. Der Auftrag umfasst 
den Vortrieb eines 3814 Me-
ter langen Tunnels unter dem 
Stadtgebiet sowie Tiefbau-
arbeiten für vier unterirdi-
sche Bahnhöfe. Das Projekt 
wird 57 Monate dauern und 
hat ein Gesamtvolumen von 
331,4 Mio. EUR. Der Anteil 
von Implenia beläuft sich auf 
rund 166 Mio. EUR.

NEUES MAGAZIN  
FÜR GRÜN 
SCHAFFHAUSEN 

Für den Ersatzneubau 
beim «Magazin Birch», das 
«Grün Schaffhausen» nutzt, 
hatte die Stadt  Schaffhausen 
einen Gesamtleistungswett-
bewerb ausgeschrieben. Die 

Hürzeler Holzbau AG ist mit 
dem Projekt Hof  Berslingen 
als Siegerin hervorgegan-
gen. Das Unternehmen hat 
das Projekt mit Weberbuess 
GmbH Architekten und wei-
teren Planungsbüros erar-
beitet. Dank Ersatzneubau 
kann «Grün Schaffhausen» 
die eigene Infrastruktur zu-
sammenführen und mehrere 
Magazine und Lagerflächen 
aufheben. Der Baubeginn ist 
im Frühjahr 2024.

STOCKEN­AREAL 
KOMMT IN GANG 

Die Thoma Immobilien 
Treuhand AG hat 2018 das 
27 000 m2 grosse Stocken-
Areal in St. Gallen erworben. 
Da das Richtprojekt für das 
Grundstück auf Kritik stiess, 
entschied sich die Bauher-
rin für einen anonymen Pro-
jektwettbewerb.  Rahbaran 
Hürzeler Architects aus Ba-
sel hat die Fachjury mit dem 
Vorschlag  «Traubeneiche & 
Rosskastanie» überzeugt. Die 
 ersten Gebäude auf dem  Areal 
sollen im Winter 2026/27 be-
zugsbereit sein.
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KRITISCHER BLICK 
AUF VERDICHTUNG 

Das ZAZ Bellerive (Zen-
trum Architektur Zürich) 
 präsentiert bis 16. April 
die Ausstellung «Verdich-
tung oder Verdrängung?». 
Die  Ausstellung widmet sich 
den sozialen und baulichen 
 Aspekten der städtischen 
Verdichtung durch Ersatz-

neubauten. Mit dem Abriss 
von Bestandsbauten geht oft 
preisgünstiger Wohnraum 
verloren, was die Quartierbe-
völkerung verdrängen kann. 
Dies kann sich auf vulnerable 
Gruppen wie Ältere, kinder-
reiche Familien und Personen 
mit niedrigem Einkommen 
auswirken. Die Ausstellung 
zeigt Zusammenhänge und 
wirft Fragen auf.

STADT UND HAFEN 
IM EINKLANG

Am Klybeckquai und am 
Westquai in Basel sollen 
durchmischte Stadtteile für 
Wohnen, Arbeiten, Kultur, 
Freizeit und Gastronomie so-
wie ein Park entstehen. Vor-
aussetzung ist die Verlegung 
der Hafenbahn am Altrhein-
weg. Der Regierungsrat hat 
nun beschlossen, die Varian-
te «Südquai» zur Verlagerung 
der Hafenbahn dem Grossen 
Rat vorzulegen. Damit wird 
die Hafenbahn im Hafen-
kerngebiet liegen. Die Ge-
samtkosten für die Verlage-
rung belaufen sich auf rund 
275 Mio. CHF.

DIE WELT DER  
INGENIEURINNEN 

Wussten Sie, dass die New 
Yorker Brooklyn Bridge (Bild) 
dank einer Frau zustande 
kam? Die Wanderausstellung 
«Queens of  Structure» lädt 
ein, 16 zeitgenössische Ak-
teurinnen des Bauingenieur-
wesens zu entdecken. Sie gibt 
Einblick in ihre Projekte und 
in ihr berufliches Selbstver-
ständnis. Die Ausstellung ist 
bis 13. April zu Gast auf dem 
Campus Rapperswil- Jona 
der Ostschweizer Fachhoch-
schule.

 
BISCHOFSZELL 
SETZT AUF  
VERDICHTUNG 

An der  Laubeggstrasse 10 
in Bischofszell TG  entstehen 
18 neue Mietwohnungen. Das  
Neubauprojekt «Laubegg» 
trägt der Verdichtung Rech-
nung, die Bestandteil der 
kürzlich genehmigten Orts-
planungsrevision ist. Auf 
 einer Fläche von lediglich 
940 m2 entsteht bis Win-
ter 2024/25 ein Bauvolumen 
von rund 10 300 m3. Bauher-
rin, Projektentwicklerin und 
Vermarkterin ist die Thoma 
Immobilien Treuhand AG aus 
Amriswil. Das Architektur-
büro Bereuter aus Rorschach 
leitet die Planung. Das Bau-
managementbüro Baukla aus 
St. Gallen ist für die Baulei-
tung verantwortlich.

AUS RADIOSTUDIO  
WIRD SCHULE 

Das ehemalige Radiostudio 
Brunnenhof in Zürich wird 
seit November 2022 in eine 
Sekundarschule für 15 Klas-
sen umgebaut. Die Schule ist 

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
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ANZEIGE

26

D
A
C
H
C
O
M

Ja, ich will.
Sanieren  
für die Zukunft.

  flumroc.ch/jaichwill

CAS Bestellerkompetenz
Projekt- und Gesamtleitung im Bauprozess

Zertifikatslehrgang | 25. Kurs
für ProjektleiterInnen im Planungs-, Bau- und Immo-
bilienbereich, für private und öffentliche BauherrInnen
und ihre VertreterInnen.

Zielorientierte Prozessführung, professionelle Leitung
von Teams, vertieftes Grundwissen der Projektsteue-
rung, Selbstreflexion im Bereich Sozialkompetenz.

23 Kurstage, berufsbegleitend, rund 30 ReferentInnen
aus der Praxis für die Praxis, Kursort Winterthur.
Start 29. September 2023 bis 5. Juli 2024.
Anmeldeschluss 25.8.2023.

Weitere Informationen:
www.zhaw.ch/archbau/weiterbildung
Eric Labhard | 044 790 33 11 | eric.labhard@bluewin.ch
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als Tagesschule mit Mensa 
konzipiert und soll 2025 ih-
re Türen öffnen. Zwischen 
2027 und 2029 kommt ein 
Neubau hinzu. Er ersetzt den 
Westtrakt des Radiostudios 
und bietet weiteren 6 Klas-
sen Platz. Für die Projektie-
rung des Neubaus hat der 
Stadtrat beim Gemeinderat 
3,87 Mio. CHF beantragt.

PERSONEN

SESSELRÜCKEN 
BEI SF URBAN 
PROPERTIES 

 

Christian Perschak ( oberes 
Bild) verzichtet per April auf 
eine Wiederwahl in den Ver-
waltungsrat der SF Urban 
Properties AG. Er war seit 
2007 Mitglied des  Gremiums. 
Der Verwaltungsrat wird  Anja 
Römer (unteres Bild) zur 
Wahl vorschlagen. Sie ist seit 
2015 Partnerin der Avalor In-
vestment AG. Davor war sie 
für die HypoVereinsbank AG, 

die UBS sowie für Julius Bär 
& Co. tätig. Seit 2021 ist sie 
Vorstandsmitglied der  Allianz 
Schweizer Vermögensver-
walter.

VATER ÜBERGIBT 
AN SOHN 

Patrick Berger (links im Bild) 
ist neu Geschäftsleiter und 
Teil haber der DBU Facility 
Services AG. Der 31-Jährige 
ist 2020 zum Unternehmen 
gestossen. Er übernimmt das 
Zepter von seinem Vater 
 Daniel Berger (rechts), der 
Mitinhaber und Präsident des 
Verwaltungsrats bleibt. 

SPS BAUT DAS 
TEAM AUS 

 

Christian Dimita (oberes 
Bild) und  Nemanja Malese-

vic (unteres Bild) verstärken 
ab sofort das Business Deve-
lopment Team von Swiss Pri-
me Site Solutions. Beide wa-
ren zuvor für Credit Suisse 
 Asset Management Schweiz 
tätig. Dimita war als Teamlei-
ter der Produktspezialisten 
für den Vertrieb von Anlage-
lösungen aus  verschiedenen 
Anlageklassen zuständig.  Er 
verfügt über einen Master of 
Advanced Studies in Finan-
cial Consulting der Zürcher 
Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (ZHAW) und 
ist ein Chartered Alternative 
Investment Analyst (CAIA). 
Nemanja hat Wholesale-Kun-
den in der Deutschschweiz 
und im Tessin betreut. Er ver-
fügt über einen Bachelor of 
Arts in Banking and Finance 
und einen Master of Arts in 
Business Administration der 
Universität Zürich. 

WECHSEL BEI 
WÜEST PARTNER 

 

Alain Chaney (oberes 
Bild) ist neu Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Wüest-
Partner- Gruppe. Er ist seit 
sieben Jahren für das Unter-
nehmen tätig, seit 2019 als 
Partner. Gleichzeitig über-
nimmt Bernhard  Eicher (un-
teres Bild) von Chaney die 
Leitung des Standorts in 
Bern. Eicher  arbeitet seit 
1. April 2022 als Director im 
Bereich Bewertung und Be-
ratung von Wüest Partner. 

Brandenberger+Ruosch AG erbringt seit 1965 qualitativ hoch- 
stehende Beratungs- und Managementleistungen für Bauher- 
ren, Investoren, Eigentümer und Nutzer. Wir unterstützen um- 
fassend rund um Immobilien und Infrastrukturanlagen. Unsere  
Leistungen decken dabei sämtliche Belange und Phasen von  
der Projektentwicklung bis zum Betrieb ab. Instrumente und  
Methoden wie BIM, Datenmanagement oder Prozessmodellie- 
rung richten wir dabei nach den Bedürfnissen unserer Kunden.

Wir engagieren uns für Ihre Projekte, leiten diese für Sie, opti- 
mieren den Lebenszyklus von einzelnen Objekten oder erarbei- 
ten Strategien für ganze Portfolios. Leistungen in der Unterneh-
mensberatung für die gesamte Bau- und Immobilienbranche 
runden unser Profil ab.

www.brandenbergerruosch.ch 
Zürich  Bern  Luzern

Bauherrenberatung
Immobilienberatung
Unternehmensberatung
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 I. GESETZGEBUNG 
A. BESITZESSCHUTZ

Am 9. Juni 2015 hat Nationalrat Olivi-
er Feller (FDP/VD) die Motion Nr. 15.3531 
mit folgendem Wortlaut eingereicht: «Der 
Bundesrat wird beauftragt, die Bedingun-
gen zu lockern, unter denen sich Eigentü-
merinnen und Eigentümer von unrecht-
mässig besetzten Liegenschaften gemäss 
Art. 926 des Zivilgesetzbuches (ZGB) ih-
res Eigentums wieder bemächtigen dür-
fen, insbesondere die Fristen.»

Die Motion wurde vom Parlament über-
wiesen. Gestützt auf das zwischenzeitlich 
durchgeführte (überwiegend positiv aus-
gefallene) Vernehmlassungsverfahren zum 
Vorentwurf hat der Bundesrat am 29. Ju-
ni 2022 das Eidgenössische Justiz- und Po-
lizeidepartement (EJPD) beauftragt, eine 
diesbezügliche Botschaft auszuarbeiten.

B. BAUHANDWERKERPFAND-
RECHT

Es ist vorgesehen, die Anforderungen an 
die Ersatzsicherheit für ein Bauhandwer-
kerpfandrecht neu zu definieren. Im Unter-
schied zur heutigen Rechtslage sollen die 
Verzugszinse nicht für unbestimmte Zeit, 
sondern nur im Umfang von zehn Jahren 
sichergestellt werden, was durch eine ent-
sprechende Änderung von Art. 839 Abs. 3 
ZGB umgesetzt werden soll. Der Bundes-
rat schlägt diese Präzisierung in seiner Bot-
schaft vom 19. Oktober 2022 an das eidge-
nössische Parlament im Zusammenhang 
mit der Änderung des Obligationenrechts 
(Baumängel) vor1.

C. GRUNDBUCHVERORDNUNG
Am 10. Dezember 2021 hat der Bundes-

rat eine Änderung der Grundbuchverord-
nung beschlossen, und zwar im Zusam-
menhang mit den neuen Art. 949b und 
Art. 949c ZGB. Es geht darum, dass künf-
tig die Grundbuchämter verpflichtet sind, 
zur Identifizierung von Personen systema-
tisch die AHV-Nummer zu verwenden. Die 
Änderungen in der Grundbuchverordnung 
und im ZGB sind am 1. Januar 2023 in Kraft 
getreten2.

Mit den Anmeldungsbelegen müssen 
künftig die Angaben bezüglich der AHV-
Nummer dem Grundbuchamt eingereicht 
werden (Art. 51 Abs. 1 lit. a GBV). Für die 
bereits vor dem 1. Januar 2023 im Grund-
buch eingetragenen Personen werden die 
Grundbuchämter die Nachführung der 
AHV-Nummern vornehmen (Art. 164 
GBV). Diese Änderung stützt sich auf ei-
ne Änderung des Bundesgesetzes über die 
Alters- und Hinterlassenenversicherung 
(AHVG), die am 1. Januar 2022 in Kraft 
getreten ist3. Danach dürfen Behörden die 
AHV-Nummer zur Erfüllung ihrer gesetz-
lichen Aufgaben systematisch verwenden4.

II. RECHTSPRECHUNG 
A. STOCKWERKEIGENTUM  
(BAULICHE MASSNAHMEN)

Im vorliegenden Fall hat die Stockwerk-
eigentümergemeinschaft die Sanierung 
und Neuerstellung der Balkone samt der 
dazugehörigen Finanzierung beschlossen, 
und zwar teilweise aus dem Erneuerungs-
fonds. Dieser Beschluss wurde von einem 
Stockwerkeigentümer angefochten.

Welche baulichen Massnahmen beim 
Stockwerkeigentum als notwendig, welche 
als nützlich und welche als luxuriös anzu-

2022 IM SACHEN- 
UND BODENRECHT

Prof. Dr. iur. Roland Pfäffli fasst im 
 vorliegenden Beitrag das Jahr 2022 in 
Gesetzgebung und Rechtsprechung 
auf dem Gebiet des Sachen- und Bo-
denrechts zusammen und gibt einen 
Überblick über die Neuerungen der 
Fachliteratur.  
TEXT— PROF. DR. IUR. ROLAND PFÄFFLI*
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sehen sind, ist im Einzelfall unter Würdi-
gung aller Umstände zu prüfen. Notwendig 
sind die Unterhalts-, Wiederherstellungs- 
und Erneuerungsarbeiten, die für die Er-
haltung des Wertes und der Gebrauchs-
fähigkeit der Sache nötig sind (Art. 647c 
ZGB), nützlich sind die Erneuerungs- und 
Umbauarbeiten, die eine Wertsteigerung 
oder Verbesserung der Wirtschaftlichkeit 
oder Gebrauchsfähigkeit der Sache bezwe-
cken (Art. 647d Abs. 1 ZGB), und luxuriös 
sind die Bauarbeiten, die lediglich der Ver-
schönerung, der Ansehlichkeit der Sache 
oder der Bequemlichkeit im Gebrauch die-
nen (Art. 647e Abs. 1 ZGB).

Im konkreten Fall (Sanierung, d. h. Ab-
reissen und Ersetzen von Balkonen mit 
grösserer Grundfläche) wurde gerichtlich 
festgestellt, dass es sich um eine nützli-
che bauliche Massnahme handelt. Ein sol-
cher Beschluss bedarf der Zustimmung der 
Mehrheit aller Stockwerkeigentümer, die 
zugleich den grösseren Teil der Sache ver-
tritt (qualifiziertes Mehr nach Köpfen und 
nach Wertquoten), was vorliegend erfüllt 
war. Solche nützlichen baulichen Mass-
nahmen können auch einen Einfluss auf die 
im Sonderrecht stehenden (oder zur Son-
dernutzung zugewiesenen) Gebäudeteile 
haben. Mit anderen Worten: Das Sonder-
recht ist nicht absolut unabänderlich und 
darf unter Umständen gegen den Willen ei-
nes Sonderrechtsberechtigten abgeändert 
werden; im Rahmen von nützlichen bauli-
chen Massnahmen selbst dann, wenn die 
Änderung weder zwingend noch nötig ist5.

B. STOCKWERKEIGENTUM (AB-
BERUFUNG DES VERWALTERS)

Das schweizerische Recht kennt kei-
nen klagbaren Anspruch auf ordnungs-
gemässe Verwaltung oder Einhaltung 
des Reglements beim Stockwerkeigen-
tum. Gegenüber gesetzes- oder reglement-
widrigen Verfügungen der Verwaltung 
kann der einzelne Stockwerkeigentümer 
an die Stockwerkeigentümerversamm-
lung gelangen, deren Entscheid wieder-
um, sollte er ein pflichtwidriges Verhalten 
der Verwaltung decken, gerichtlich ange-
fochten werden kann. Weitergehend kann 
der einzelne Stockwerkeigentümer der 
Stockwerk eigentümergemeinschaft be-
antragen, die von ihr bestellte Verwaltung 
 abzuberufen (Art. 712r Abs. 1 ZGB) und 
deren gerichtliche Abberufung verlangen, 
sollte die Versammlung der Stockwerk-

eigentümer die Abberufung der Verwal-
tung unter Missachtung wichtiger Gründe 
ablehnen (Art. 712r Abs. 2 ZGB). In einem 
Abberufungsverfahren hat der Verwalter 
selbst keine Parteistellung.

Wichtige Gründe gemäss dieser Bestim-
mung liegen nach der Rechtsprechung vor, 
wenn einem Stockwerkeigentümer die 
Fortsetzung des Verwaltungsverhältnis-
ses nach Treu und Glauben nicht mehr zu-
gemutet werden kann, weil das in diesem 
Rechtsverhältnis enthaltene Vertrauens-
verhältnis fehlt, bzw. zerstört worden ist. 
Ob im Einzelfall ein wichtiger Grund vor-
liegt, entscheidet das Gericht nach seinem 
Ermessen und mit Zurückhaltung. Es geht 
dabei um eine Billigkeitsentscheidung, die 
auf objektiver Interessenabwägung unter 
Beachtung der Umstände des beurteilten 
Falles beruht, nicht auf dem subjektiven 
Empfinden des klagenden Stockwerk-
eigentümers. 

Im konkreten Fall wurden die dem Ver-
walter vorgehaltenen Pflichtverletzungen 
als leicht bzw. geringfügig gewichtet. Kei-
ner der vorgehaltenen Pflichtverletzun-
gen für sich allein stellte einen wichtigen 
Grund dar, der die Fortsetzung des Verwal-
tungsverhältnisses nach Treu und Glauben 
unzumutbar erscheinen liesse und eine Ab-
berufung der Verwaltung zu rechtfertigen 
vermöge, sodass der Verwalter nicht abbe-
rufen wurde6.

C. REALTEILUNG
Jeder Miteigentümer hat nach Art. 

650 Abs. 1 ZGB das Recht, die Aufhebung 
des Miteigentums zu verlangen, sofern 
die Aufhebung nicht durch ein Rechtsge-
schäft, durch Aufteilung zu Stockwerk-
eigentum oder durch die Bestimmung der 
Sache für einen dauernden Zweck ausge-
schlossen ist. Die Aufhebung erfolgt dabei 
gestützt auf Art. 651 Abs. 1 ZGB durch kör-
perliche Teilung, durch Verkauf aus freier 
Hand oder auf dem Wege der Versteigerung 
mit Teilung des Erlöses oder durch Über-
tragung der ganzen Sache auf einen oder 
mehrere der Miteigentümer unter Auskauf 
der übrigen. Mit der körperlichen Teilung 
kann nach Art. 651 Abs. 3 ZGB bei unglei-
chen Teilen eine Ausgleichung der Teile in 
Geld verbunden werden.

Im konkreten Fall ging es um zwei im 
Kanton Genf gelegene Grundstücke, die 
im Miteigentum je zur Hälfte von A und B 
waren. Die beiden Eigentümer haben sich 

auf die körperliche Teilung der Sache geei-
nigt und haben dem Gericht die Zuteilung 
überlassen, wobei sie je ihren Zuteilungs-
wunsch äusserten. Dieser bestand darin, 
dass beide das gleiche Grundstück zu Al-
leineigentum beanspruchen wollten. Die 
gerichtliche Zuteilung war somit Gegen-
stand des vorliegenden Streits. Gestützt 
auf verschiedene Kriterien konnte die Vor-
instanz keinem Eigentümer eine stärke-
re Bindung zu einem bestimmten Grund-
stück nachweisen. Die Zuteilung erfolgte 
deshalb an diejenige Partei, die sich mehr 
in einem bestehenden Konflikt um eine Lö-
sung bemühte als die andere. Das angeru-
fene Bundesgericht bestätigte die von der 
Vorinstanz vorgenommene Zuteilung (mit 
Begründung); insbesondere lag keine Er-
messensüberschreitung vor7.

D. NACHBARRECHT 
 (WASSERABLAUF)

Jeder Grundeigentümer ist verpflich-
tet, das Wasser, das von dem oberhalb lie-
genden Grundstück natürlicherweise ab-
fliesst, aufzunehmen, wie namentlich 
Regenwasser, Schneeschmelze und Was-
ser von Quellen, die nicht gefasst sind 
(Art.  689 Abs. 1 ZGB). Im konkreten Fall 
wurde zwecks Entwässerung eines Grund-
stücks das Meteorwasser (von der Terrasse 
und vom Dach) gesammelt, in eine unterir-
dische Leitung eingespeist und schliess-
lich unter dem tiefer gelegenen Grund-
stück abgeleitet. Der Eigentümer dieses 
Grundstücks wehrte sich gegen diese Ent-
wässerung.

Es lag dadurch keine übermässige Ein-
wirkung im Sinne des Nachbarrechts vor 
(Art. 684 ZGB). Auch wurde im Vergleich 
zum Zustand vor der Änderung des Ent-
wässerungssystems keine Zusatzbelastung 
im Sinne von Art. 689 Abs. 2 ZGB festge-
stellt. Zudem lag kein Rechtsmissbrauch 
vor durch die Berufung auf die gesetzliche 
Bestimmung von Art. 689 ZGB. Mit ande-
ren Worten: Die Entwässerungsableitun-
gen mussten nicht entfernt werden8.

E. DIENSTBARKEITEN 
 (VOLLSTRECKUNG)

Durch Urteil des Bundesgerichts wurde 
der Eigentümer eines Grundstücks, das mit 
einem Fuss- und Fahrwegrecht belastet ist, 
verpflichtet, die auf der belasteten Teilflä-
che des Grundstücks vorgenommene Sen-
ke rückgängig zu machen und auf ein   
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horizontal verlaufendes Niveau zu verset-
zen9. Nachdem der Belastete seinen Ver-
pflichtungen nicht nachgekommen ist, wur-
de die Vollstreckung klageweise beantragt. 
Lautet das Urteil (wie in unserem Fall) auf 
ein Tun, Unterlassen oder Dulden, so kann 
das Vollstreckungsgericht geeignete Mass-
nahmen anordnen (Art. 343 Abs. 1 ZPO).  
Konkret wurde eine Ordnungsbusse von 
100 CHF angedroht für jeden Tag der Nicht-
erfüllung, was vom Bundesgericht bestätigt 
wurde10. In einem anderen Fall ging es auch 
um die Vollstreckung im Zusammenhang 
eines Wegrechts. Konkret weigerte sich der 
Verurteilte, eine Hecke und drei Felsbro-
cken zu entfernen11.

F. DIENSTBARKEITEN 
 (WIEDERHERSTELLUNG DES 
RECHTMÄSSIGEN ZUSTANDS)

Ein Grundstück ist mit einer Grund-
dienstbarkeit belastet, die ein Benützungs-
recht an drei Aussenparkplätzen beinhaltet. 
In der Folge wurde gestützt auf eine Baube-
willigung auf dem belasteten Grundstück 

eine Überbauung samt Tiefgarage errich-
tet, wonach die erwähnte Grunddienstbar-
keit nicht mehr ausgeübt werden konnte.

Es entwickelte sich ein Streit um die 
Frage, ob der Dienstbarkeitsberechtig-
te gestützt auf die Grunddienstbarkeit die 
Wiederherstellung des ursprünglichen Zu-
stands auf dem Grundstück des Dienst-
barkeitsbelasteten erwirken kann. Das 
Bundesgericht bestätigte das Urteil der 
Vorinstanz, wonach die Wiederherstellung 
des ursprünglichen Zustands angeordnet 
wurde. Es spielt dabei keine Rolle, dass der 
Dienstbarkeitsberechtigte keine Bauein-
sprache gegen das Bauvorhaben erhoben 
hat, obschon dort klar die Einfahrt in die 
Tiefgarage auf demjenigen Teil des Grund-
stücks projektiert war, der mit der Dienst-
barkeit belegt war. Durch diese Tatsache 
kann nicht bereits auf einen Verzicht auf die 
Dienstbarkeit geschlossen werden. Bei der 
Beurteilung ist auch nicht relevant, dass die 
Wiederherstellung des ursprünglichen Zu-
stands (Rückbau einer Tiefgarage) mit ho-
hen Kosten verbunden sein wird12.

G. DIENSTBARKEITEN 
 (AUSLEGUNG EINES FUSS- UND 
FAHRWEGRECHTS)

Konkret ging es um die Auslegung ei-
nes Fuss- und Fahrwegrechts auf einer 
in einem Plan eingezeichneten Zufahrts-
strasse. Es handelte sich um eine unge-
messene Dienstbarkeit. Somit richten sich 
der Inhalt und der Umfang nach den Be-
dürfnissen der Berechtigten im Zeitpunkt 
der Begründung der Dienstbarkeit, wobei 
eine gewisse zukünftige Entwicklung da-
mit nicht ausgeschlossen ist. Ändern sich 
jedoch die Bedürfnisse der Berechtigten, 
darf dem Verpflichteten eine Mehrbelas-
tung nicht zugemutet werden (Art. 739 
ZGB). Führt die Befriedigung von gestei-
gerten, aber gleichartigen Bedürfnissen 
des berechtigten Grundstücks zu einer ver-
mehrten Inanspruchnahme des belasteten 
Grundstücks, so liegt jedoch im Grundsatz 
keine unzulässige Mehrbelastung im Sinne 
von Art. 739 ZGB vor. Wird beispielsweise 
das berechtigte Grundstück dem auch von 
der Dienstbarkeit abgedeckten Zweck ent-
sprechend weiter überbaut und hat die Ver-
grösserung oder Vermehrung der Gebäude 
auf dem berechtigten Grundstück zur Fol-
ge, dass auf diesem mehr Menschen woh-
nen und deshalb der Weg stärker begangen 
und befahren wird, ist die darauf zurückzu-
führende Steigerung der Inanspruchnah-
me des belasteten Grundstücks zulässig, 
d. h. sie kann nicht als Überschreitung ei-
nes (ungemessenen) Wegrechts angesehen 
werden. Im konkreten Fall aus dem Kanton 
Thurgau lag keine unzulässige Mehrbelas-
tung vor13.

In einem anderen Fall aus dem Kan-
ton Schwyz ging es auch um die Auslegung 
eines (ungemessenen) Fuss- und Fahr-
wegrechts. Hier wurde gemäss dem Be-
gründungsvertrag festgestellt, dass der ur-
sprüngliche Zweck der Dienstbarkeit darin 
bestand, dass das Fuss- und Fahrwegrecht 
zur landwirtschaftlichen Nutzung der be-
rechtigten Grundstücke begründet wurde. 
Zwischenzeitlich wurden allerdings die be-
rechtigten Grundstücke von der Landwirt-
schaftszone in die Intensiverholungszone 
umgezont; sie werden heute als öffentliche 
Parkanlage genutzt. Diese Entwicklung ist 
mit dem Zweck der Dienstbarkeit nicht zu 
vereinbaren, sodass das Wegrecht für den 
Freizeitpark nicht mehr ausgeübt werden 
kann14.
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H. DIENSTBARKEITEN 
 (AUSLEGUNG EINES ZUGANGS- 
UND ZUFAHRTSRECHTS)

Im Grundbuch ist als Grunddienstbar-
keit ein Zugangs- und Zufahrtsrecht einge-
tragen. Umstritten war die Ausübung der 
Dienstbarkeit, obschon die belastete Flä-
che in einer Planbeilage koloriert darge-
stellt wurde.

Im Prozess über die Auslegung der 
Dienstbarkeit wurde der Zweck der 
Dienstbarkeit festgehalten, nämlich, dass 
der Berechtigte sein Fahrzeug auf sein 
Grundstück, insbesondere auch in seine 
Garage und auf seinen Autoabstellplatz 
fahren kann. Die Fläche auf dem belaste-
ten Grundstück gemäss Plan vermochte 
jedoch offensichtlich diesen Zweck nicht 
zu erfüllen. Der Belastete hatte deshalb ei-
ne erweiterte Dienstbarkeitsfläche hinzu-
zunehmen, welche die Zufahrt tatsächlich 
ermöglicht. Mit anderen Worten: Die be-
lastete Fläche wurde oberinstanzlich neu 
festgelegt, sodass die Zufahrt gewährleistet 
werden konnte. Die Auslegung der Dienst-
barkeit erfolgte nicht über die natürliche 
Publizität, sondern über den Zweck, für den 
die Dienstbarkeit errichtet wurde15.

I. DIENSTBARKEITEN (AUS-
LEGUNG EINES BAUVERBOTS)

Im Grundbuch ist mit dem Stichwort 
«Bauverbot» folgende Grunddienstbar-
keit eingetragen: Der jeweilige Eigentümer 
des Grundstücks darf auf der im beiliegen-
den Situationsplan rot schraffierten Flä-
che keinerlei Hochbauten errichten. In der 
Folge wollte der belastete Grundeigentü-
mer im Bereich, der mit der Dienstbarkeit 
belastet ist, eine Tiefgarage mit Ski- und 
Veloraum bauen. Dagegen setzte sich der 
Dienstbarkeitsberechtigte zur Wehr. Da 
das gesamte Bauvorhaben unter dem bis-
herigen Erdboden zu stehen kommt, wurde 
entschieden, dass dieses im Einklang mit 
dem Bauverbot steht. Somit lag keine Ver-
letzung der Dienstbarkeit vor16.

Hätten die damaligen Vertragsparteien 
des Dienstbarkeitsvertrags gewollt, dass 
auf der dienstbarkeitsbelasteten Fläche 
gar kein Bauwerk errichtet werden dürfe, 
hätten sie dies entsprechend ausgedrückt, 
zum Beispiel mit dem Wortlaut, dass auf 
der schraffierten Fläche «keinerlei Bau-
ten» errichtet werden dürfen.

J. DIENSTBARKEITEN (AUS-
LEGUNG EINES NÄHERBAU-
RECHTS MIT BAUHÖHEN-
BESCHRÄNKUNG)

Zu Lasten des Grundstücks A wurde 
ein Näherbaurecht zu Gunsten des Grund-
stücks B als Grunddienstbarkeit im Grund-
buch eingetragen. Im gleichen Vertrag 
wurde zu Gunsten des Grundstücks A ei-
ne Bauhöhenbeschränkung zu Lasten des 
Grundstücks B als Grunddienstbarkeit ein-
getragen. In der Folge sollten die Gebäude 
auf dem Grundstück B abgebrochen und 
durch einen Neubau ersetzt werden, wo-
bei das Näherbaurecht nicht mehr bean-
sprucht wurde.

Umstritten war, ob die Bauhöhenbe-
schränkung weiterhin Bestand hat und so-
mit auch das Bauprojekt auf dem Grund-
stück B betrifft. Bei der Auslegung stellte 
man fest, dass die beiden Dienstbarkeiten 
erst nach der Erstellung der seinerzeitigen 
Gebäude auf dem Grundstück B errichtet 
wurden, und zwar projektbezogen (man 
stützte sich auf die konkreten Pläne des 
Architekten). Der funktionelle Zusammen-
hang der beiden Dienstbarkeiten führte da-
zu, dass das Näherbaurecht und die Bauhö-
henbeschränkung derart verknüpft sind, 
dass die Bauhöhenbeschränkung nach dem 
Abbruch der alten Gebäude für neue Bau-
vorhaben nicht mehr gilt, wenn das Näher-
baurecht nicht (mehr) beansprucht wird. 
Mit anderen Worten: Die neuen Gebäude 
unterliegen konkret nicht mehr der privat-
rechtlichen Baubeschränkung17.

K. DIENSTBARKEIT (LÖSCHUNG)
Hat eine Dienstbarkeit für das berech-

tigte Grundstück alles Interesse verloren, 
so kann der Belastete ihre Löschung ver-
langen (Art. 736 Abs. 1 ZGB). Ist ein Inte-
resse des Berechtigten zwar noch vorhan-
den, aber im Vergleich zur Belastung von 
unverhältnismässig geringer Bedeutung, 
so kann die Dienstbarkeit gegen Entschä-
digung ganz oder teilweise abgelöst werden 
(Art. 736 Abs. 2 ZGB). Im konkreten Fall 
wurde eine Dienstbarkeit mit dem Stich-
wort «Baubeschränkung» vom Gericht ge-
mäss Art. 736 Abs. 1 ZGB gelöscht. Diese 
Dienstbarkeit wurde seinerzeit errichtet 
aufgrund der pendenten Ortsplanung als 
privatrechtliche Baubeschränkung. Nach 
der Inkraftsetzung der neuen Bau- und Zo-
nenordnung hatte die Dienstbarkeit ihren 
Zweck erfüllt und konnte demzufolge man-
gels Interesses gelöscht werden18.

L. GRUNDPFANDRECHTE 
 (WOHNUNG DER FAMILIE)

Im Rahmen einer Betreibung auf Ver-
wertung eines Grundpfandrechts wurde 
geltend gemacht, dass bei der Errichtung 
der zur Grundpfandverwertung geführten 
Schuldbriefe die Ehefrau des Grundeigen-
tümers nicht mitgewirkt habe, obschon im 
verpfändeten Grundstück sich die Woh-
nung der Familie befunden habe.

Gemäss Art. 169 Abs. 1 ZGB kann ein 
Ehegatte nur mit der ausdrücklichen Zu-
stimmung des anderen einen Mietvertrag 
kündigen, das Haus oder die Wohnung 
der Familie veräussern oder durch andere 
Rechtsgeschäfte die Rechte an den Wohn-
räumen der Familie beschränken. Zu den 
zustimmungsbedürftigen Rechtsgeschäf-
ten gehört unter bestimmten Umständen 
auch die Bestellung eines Grundpfand-
rechts an der Wohnung der Familie19. Bei 
einer Verletzung dieser Bestimmung hat 
dies die absolute Nichtigkeit des fraglichen 
Rechtsgeschäfts zur Folge.

Konkret lag zwar die Zustimmung 
des anderen Ehegatten nicht vor. Aller-
dings hatte dieser gemäss Art. 153 Abs. 2 
lit. b SchKG genügend Verteidigungsmög-
lichkeiten, um sich gegen den Zahlungs-
befehl zu wehren, beispielsweise mit ei-
nem Rechtsvorschlag oder gegebenenfalls 
durch eine Aberkennungsklage. Von dieser 
Möglichkeit hat er jedoch nicht Gebrauch 
gemacht; die Grundpfanderrichtung war 
somit rechtmässig20.

M. BAUHANDWERKERPFAND-
RECHT (RICHTIGES GRUND-
STÜCK)

Wenn die Vormerkung einer vorläufigen 
Eintragung eines Bauhandwerkerpfand-
rechts auf einem Grundstück vom Gericht 
verfügt wurde, kann die definitive Eintra-
gung desselben nicht auf die inzwischen 
begründeten Stockwerkanteile, entspre-
chend den Wertquoten, erfolgen. Es gilt 
der Grundsatz gemäss BGE 126 III 462 
(Erw. 2b und Erw. 2c/bb), wonach das be-
lastete Grundstück sowohl für die provi-
sorische als auch für die definitive Eintra-
gung identisch sein muss21.   



IMMOBILIA / März 2023 32 

N. ERWERBSBEWILLIGUNG 
(VERMÄCHTNIS)

Wer ein landwirtschaftliches Gewerbe 
oder Grundstück erwerben will, braucht da-
zu grundsätzlich eine Bewilligung (Art. 61 
Abs. 1 BGBB). Eine Ausnahme von der Be-
willigungspflicht bildet der Erwerb durch 
Erbgang und durch erbrechtliche Zuwei-
sung (Art. 62 lit. a BGBB). Im konkreten Fall 
stellte sich die Frage, ob der Erwerb eines 
landwirtschaftlichen Grundstücks durch 
Vermächtnis der Bewilligungspflicht un-
terliegt. Beim Erwerber handelte es sich 
nicht um einen Erben, sodass dieser weder 
durch Erbgang (Universalsukzession) noch 
durch erbrechtliche Zuweisung das Grund-
stück erwerben konnte. Das Vermächtnis 
verschafft dem Begünstigten wohl einen 
einklagbaren obligationenrechtlichen An-
spruch auf den vermachten Vermögensvor-
teil, jedoch keine Erbenstellung. Er kann 
sich also als Nichterbe nicht auf den Aus-
nahmetatbestand von Art. 62 lit. a oder b 
BGBB berufen. Er benötigt somit eine Er-
werbsbewilligung22.

O. VERFÜGUNGS-
BESCHRÄNKUNG)

Wird zur Sicherung eines obligationen-
rechtlichen Anspruchs im Grundbuch  eine 
Verfügungsbeschränkung gemäss Art. 960 

Abs. 1 Ziffer 1 ZGB vorgemerkt, so tritt ne-
ben dieses Recht ein dingliches Neben-
recht. Die Verfügungsbeschränkung entfal-
tet daher ihre Wirkungen auch gegenüber 
später angeordneten Massnahmen im 
Zwangsvollstreckungsverfahren. Konkret 
ging es um ein Grundstück, das mit Ar-
rest belegt wurde, wobei vorgängig eine 
Verfügungsbeschränkung gemäss Art. 960 
Abs.  1 Ziffer 1 ZGB im Grundbuch vorge-
merkt wurde. Der Arrest, der später in eine 
definitive Pfändung umgewandelt wurde, 
konnte nicht vollstreckt werden, weil die 
mit der Verfügungsbeschränkung verbun-
dene Eigentumsänderung rangmässig vor-
ging23. Es handelt sich um eine Bestätigung 
der Rechtsprechung aus dem Jahr 197824.

P. GRUNDSTÜCKKAUF (KLEINE-
RE FLÄCHE ALS ZUGESICHERT)

In einem öffentlich beurkundeten Ver-
trag wurde ein Grundstück (Eigentums-
wohnung im Stockwerkeigentum) zum 
Preis von 1,2 Mio. CHF verkauft. Im Ver-
trag wurde jegliche Gewährleistung des 
Verkäufers wegbedungen, wobei arglis-
tig verschwiegene Mängel ausgeschlossen 
wurden (Art. 199 OR). In der Verkaufsdo-
kumentation wurde eine Wohnfläche von 
110 Quadratmeter (ohne Terrasse) für das 
Kaufobjekt angegeben. Diese  Eigenschaft 

wurde mehrfach in Verkaufsanzeigen 
aufgeführt, insbesondere vom Verkäufer 
 selber und von seinen beauftragten Ver-
mittlern. 

In der Folge stellte der Käufer fest, dass 
die Wohnfläche effektiv nur 91 Quadrat-
meter beträgt. Hinzu kommt, dass der Ver-
käufer gegenüber den Steuerbehörden eine 
Wohnfläche von 92 Quadratmeter dekla-
riert hatte. Der Käufer beanstandete den 
Mangel in dem Sinne, dass eine Eigenschaft 
beim Vertragsobjekt fehlt, die der Verkäu-
fer zugesichert hatte. Zwar enthielt der 
Kaufvertrag keine Angabe über die Wohn-
fläche. Allerdings war die Angabe der Flä-
che in den Inseraten und der Verkaufsdo-
kumentation entscheidend, dass sich der 
Käufer tatsächlich für die Wohnung inter-
essierte, diese besichtigte und schliesslich 
kaufte. Mit anderen Worten: Der Verkäufer 
hat bewusst jeweils eine zu grosse Wohn-
fläche angegeben. Er wurde verurteilt, 
dem Käufer den Betrag von 200 000 CHF 
als Minderwert sowie rund 7500 CHF an 
Parteikosten zurückzuerstatten25. In die-
sem Zusammenhang wird auf zwei weite-
re Fälle hingewiesen, wo die Wohnfläche 
 einer Stockwerkeinheit nicht der tatsäch-
lichen Fläche entsprach26.

Q. AUSLÄNDERBESTIMMUNGEN 
(LEX KOLLER)

Ausländische gesetzliche Erben im Sin-
ne des schweizerischen Rechts bedür-
fen keiner Bewilligung zum Erwerb eines 
Grundstücks gemäss dem Bundesgesetz 
über den Erwerb von Grundstücken durch 
Personen im Ausland (Art. 7 lit. a BewG). 
Einem eingesetzten Erben, welcher der Be-
willigung bedarf und keinen Bewilligungs-
grund hat, wird der Erwerb mit der Aufla-
ge bewilligt, das Grundstück innerhalb von 
zwei Jahren wieder zu veräussern. Weist 
der Erbe jedoch enge, schutzwürdige Be-
ziehungen zum Grundstück nach, so kann 
die Bewilligung ohne diese Auflage erteilt 
werden (Art. 8 Abs. 2 BewG).

Im vorliegenden Fall ging es darum, dass 
die (ausländische) Erblasserin als Allein-
erbin eine Stiftung mit Sitz in Deutsch-
land eingesetzt hat. Zudem wurde im Sin-
ne eines Vermächtnisses ein lebenslanges 
und unentgeltliches Wohnrecht an zwei 
deutsche Staatsangehörige, die mit der 
Erblasserin nicht verwandt sind, einge-
räumt. Dass eine Stiftung als juristische 
Person keine engen, schutzwürdigen Be-

IMMOBILIENRECHT
IMMOBILIARSACHENRECHT

Der Schuldbrief – ein Sicherungsmittel für eine Hypothek. BILD: R. PFÄFFLI



IMMOBILIA / März 2023  33 

*PROF. DR. IUR.  
ROLAND PFÄFFLI

Der Autor ist Notar und em. Titular-
professor für Privatrecht an der 
Universität  Freiburg.

III. LITERATUR: NEUERSCHEINUNGEN

Die nachfolgende Übersicht gibt eine Auswahl der 
aktuellen Literatur zu Themen des Sachen- und 
 Bodenrechts wieder:

Simone Albisetti/Andrea Carri/Francesco Macrì, 
L’apparthotel: il mirabile monstrum della LAFE e i 
suoi riverberi nella LASec, Rivista ticinese di diritto, 
2022 S. 321 ff.

Christian Brückner/Mathias Kuster, Die Vormerkung 
«weiterer vertraglicher Bestimmungen» gemäss  
Art. 779b Abs. 2 ZGB, ZBGR 2022 S. 329 ff.

Gieri Caviezel/Dominik Rohrer, Der Heimfall von 
Wasserkraftwerken, AJP 2022 S. 429 ff.

Valérie Défago/Amédéo Wermelinger (Hrsg.), Servi-
tudes, territoire et approvisionnement énergétique: 
trio explosif? Basel/Neuenburg 2022.

Philipp Eberhard, Grundstückkäufe in der Schweiz 
durch Personen im Ausland, SJZ 2022 S. 431 ff.

Urs Fasel, Sachenrecht, Entwicklungen 2021,  
Bern 2022.

Nadine Feuerstein, Die Stellung des Vermächtnis-
nehmers im bäuerlichen Erbrecht, Blätter für 
 Agrarrecht 2022 S. 117 ff.

Christine Glättli, Der Register-Schuldbrief in der 
 notariellen Praxis, Der bernische Notar, BN 2022  
S. 348 ff.

Barbara Graham-Siegenthaler, Berner Kommentar, 
Das Sachenrecht, Das Eigentum, Allgemeine 
 Bestimmungen, Art. 641–654a ZGB, Bern 2022.

Barbara Graham-Siegenthaler/Philipp Eberhard, 
Aktuelle Rechtsprechung des Bundesgerichts zum 
Sachenrecht 2021/2022, Jusletter vom  
22. August 2022.

Michel Hottelier/Bénédict Foëx (Hrsg.), Le transfert 
de la propriété immobilière, Zürich/Genf 2022.

Bettina Hürlimann-Kaup, Die sachenrechtliche 
Rechtsprechung des Bundesgerichts im Jahr 2021, 
ZBJV 2022 S. 444 ff.

Bettina Hürliman-Kaup, Sachenrecht – Literatur-
spiegel 2019–2021, ZSR I 2022 S. 455 ff.

Hansheiri Inderkum, Die Übertragung von Register-
Schuldbriefen bei Grundstückkaufverträgen, Der 
bernische Notar, BN 2022 S. 358 ff.

Alfred Koller, Das Prinzip der natürlichen Publizität 
und die Stufenordnung von Art. 738 ZGB, ZBGR 
2022 S. 1 ff.

Patrick Lombardi, La gestion fiduciaire de cédules 
hypothécaires de registre, Bern 2022.

Irène Martin-Rivara, Dans les sinuosités juridiques 
des chemins privés: du chemin détenu en copro-
priété à la servitude de passage, ZBGR 2022 S. 69 
ff.

Yannick Minnig, Aufgabe von in das Grundbuch 
aufgenommenen selbstständigen und dauernden 
Rechten: Verzicht oder Dereliktion? ZBGR 2022  
S. 197 ff.

Roland Norer/Andreas Wasserfallen, Agrarrecht, 
Entwicklungen 2021, Bern 2022.

Roland Pfäffli, Das Vorkaufsrecht an Grundstücken, 
in: Festschrift «100 Jahre Verband solothurnischer 
Notare», Solothurn 2022, S. 119 ff.

Denis Piotet, Schweizerisches Privatrecht, Band 
V/2, Die beschränkten dinglichen Rechte im 
 Allgemeinen, die Dienstbarkeiten und Grundlasten, 
Basel 2022.

José-Miguel Rubido, L’acquisition immobilière, 
 Zürich/Genf, 2022.

Fritz Schiesser, Der Register-Schuldbrief – ein 
 Erfolgsmodell, Der bernische Notar, BN 2022  
S. 343 ff.

Jörg Schmid/Bettina Hürlimann-Kaup, 
 Sachenrecht, 6. A., Zürich/Genf 2022.

Anne Elisabeth Schnierer, Aspekte der  
elektronischen Grundbuchführung,  
Der bernische Notar, BN 2022 S. 365 ff.

Daniel Staehelin, Der sicherungsübereignete 
 Register-Schuldbrief – zehn Jahre später,  
Der bernische Notar, BN 2022 S. 352 ff.

Amédéo Wermelinger (Hrsg.), Luzerner Tag des 
Stockwerkeigentums 2022, Tagungsband, Bern 
2022.

Amédéo Wermelinger/Roland Pfäffli, Nebensächli-
che Verpflichtungen und Unterhaltslasten im 
Dienstbarkeitsrecht – Ist der Berechtigte fein raus? 
ZBGR 2022 S. 5 ff.

Amédéo Wermelinger/Roland Pfäffli, Obligations 
accessoires et charges d’entretien relatives aux 
 servitudes – le bénéficiaire tire-t-il le gros lot? Der 
bernische Notar, BN 2022 S. 383 ff.

Amédéo Wermelinger et al., #stockwerkeigentum, 
Stockwerkeigentum sowie deren Gemeinschaft 
 anhand von über 200 Fragen einfach erklärt, 
 Winterthur 2022.

Jonas Wolfisberg, Abwehransprüche im Verhältnis 
zwischen dem Grundeigentümer und dem 
 Bauberechtigten, Zürich/Basel/Genf 2022.

Eine detaillierte Übersicht zu ausgewählter 
 Rechtsprechung in der Schweiz im Jahr 2022, 
 zusammengestellt aus über 50 juristischen Zeit-
schriften, ist traditionsgemäss in der Zeitschrift  
«Der bernische Notar» erschienen (Roland Pfäffli, 
BN 2022 S. 497 ff.). 

ziehungen zu einem Grundstück knüpfen 
kann, ist offensichtlich, wird doch dafür 
eine persönliche Präsenz von einer gewis-
sen Regelmässigkeit und Intensität vor-
ausgesetzt. Der Stiftung wurde konkret der 
Grundstück erwerb bewilligt mit der Auf-
lage, das Grundstück innerhalb von zwei 
Jahren zu veräussern. Hingegen wurde der 
Eintrag der beiden Wohnrechte im Grund-
buch nicht bewilligt27. 
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 EHRENRETTUNG DER PILZE
Es gibt kein Lebewesen auf der Welt, 

zu dem der Mensch ein widersprüchliche-
res Verhältnis hat als zum Pilz. Einerseits 
kennt man ihn als Glückssymbol, er treibt 
Brotteig, veredelt Käse und wird von spe-
ziell trainierten Schweinen als Delikates-
se aus dem Erdreich gegraben. Sein Genuss 
als Speise oder psychoaktives Rauschmit-
tel kann aber auch gesundheitliche Be-
schwerden auslösen, die manchmal so-
gar tödlich sind. Er hat die Fähigkeit, sich 
am oder im menschlichen Körper breit-
zumachen, was lästig oder gefährlich ist. 
 Einerseits sehen wir den Pilz als Parasit 

und Schädling. Andererseits wird in der Bo-
tanik anhand von Pilzen auch die sehr po-
sitiv konnotierte Eigenschaft der Symbiose 
erklärt: die Gemeinschaft von Lebewesen, 
die sich mit dem Prinzip Geben und Neh-
men das Leben leichter oder dieses durch 
das Zusammenwirken überhaupt erst mög-
lich machen.

Im Baubereich hatte das Gewächs, das 
sich über Sporen verbreitet, bisher ein 
schlechtes Image. Schimmel oder Moder 
können einer Immobilie arg zusetzen, und 
der Mehltau treibt bislang in Gärten sein 
Unwesen. Doch nun soll seine Ehre geret-
tet werden. Seit rund zehn Jahren wird an 

verschiedenen Orten intensiv geforscht, 
um Materialien mit Pilzen zu entwickeln, 
die sich deren Eigenschaften zunutze ma-
chen. Man möchte die Pflanze verwenden, 
um die Abhängigkeit von fossilen Ressour-
cen zu verringern. Neue Kunststoffe sol-
len entstehen, welche direkt aus der Natur 
kommen und sich einfach recyceln lassen.

MYCEL, DAS DÄMMT UND 
TRÄGT

Die Attraktion der Pilze als Baustoff ist 
das Mycel. Dieses Geflecht besteht aus den 
Hyphen, verzweigten, einreihigen Fäden, 
die sich auf einem Nährboden flächig aus-

WO DER PILZ IM 
HAUS ERWÜNSCHT 
IST

Bei der Suche nach neuen Baumateri-
alien ist die Forschung aufs Mycel ge-
kommen. Den Fadengeflechten von 
Pilzen schreibt man strukturelle Eigen-
schaften zu, die sie als trennende, 
dämmende oder sogar tragende Ele-
mente an und in Gebäuden attraktiv 
machen. TEXT—MANUEL PESTALOZZI*

BAU & HAUS
BAUMATERIALIEN

BAU- 
MATERIALIEN

Die eidgenössische Materialprü-
fungs- und Forschungsanstalt Empa 
hat in einer Pressemeldung mitge-
teilt, dass Forscher an einem neuar-
tigen Dämmmaterial aus pflanzlichen 
Rohstoffen oder Abfällen arbeiten. 
Dafür sollen die Rohstoffe, idealer-
weise Abfallprodukte aus der Land- 
und Forstwirtschaft, zu Dämmmate-
rialien für Gebäude verarbeitet 
werden. Das Ziel der Empa-Forscher 
ist, den grössten Teil des in der Bio-
masse gebundenen Kohlenstoffs, 

den die Pflanzen während ihres 
Wachstums in Form von CO2 aus 
der Atmosphäre aufgenommen und 
gebunden haben, durch eine spezi-
elle Hitzebehandlung dauerhaft zu 
 fixieren. Dabei bleibt das CO2 wäh-
rend der gesamten Lebensdauer des 
Gebäudes in der so entstandenen 
«Pflanzenkohle» gebunden. Wird das 
Gebäude später wieder zurückge-
baut, kann die Pflanzenkohle direkt 
in Äcker eingebracht werden, wo sie 
die Fruchtbarkeit des Bodens er-

höht. Erste Analyse haben bestätigt, 
dass sich durch einen Teilersatz kon-
ventioneller Dämmstoffe wie EPS 
(expandiertes Polystyrol) oder Mine-
ralwolle durch Pflanzenkohle rund 
 eine halbe Million Tonnen CO2 jähr-
lich einsparen liesse. «Doch bis die 
Idee in die Praxis umgesetzt werden 
kann, gibt es aber noch viel zu tun», 
sagt Physiker Wernery, der sich an 
der Empa auf die Erforschung und 
Entwicklung von Dämmstoffen spe-
zialisiert hat.
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Das experimentelle 
Traggerüst «MycoTree» 
besteht aus Baumbus 
und Mycel. Die einzel-
nen Glieder werden auf 
Druck belastet.
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breiten. Das Mycel ist genau genommen 
der Pilz; was in die Luft ragt und bei uns auf 
den Teller kommt, sind nur die Fruchtkör-
per des Gewächses. Wenn man es korrekt 
züchtet, können Bestandteile eines  Mycels 
zum Aufbau fester Körper, etwa Platten, 
beitragen.

Die deutsche Forschungseinrichtung 
Fraunhofer Institut lancierte 2016 ein Pro-
jekt für Dämmstoffe mit Pilzen. Bei «Fungi-
Facturing» treiben eine Biodesignerin und 
eine Biologin die Entwicklung pilzbasier-
ter Dämmstoffe voran. So prüfte man die 
Idee, aus Mycel und pflanzlichem Substrat 
einen umweltfreundlichen Schallabsorber 
zu kreieren. Man entwickelte einen Pilz-
werkstoff, der tatsächlich akustisch wirk-
sam ist. Ein weiterer Versuch bestand in 
der Erfindung einer Paste aus Stroh und 
anderen Reststoffen der Agrar- und Forst-

wirtschaft, die sich mit 3D-Druckern zu 
Flächen oder Werkteilen verarbeiten lässt. 
Das Ausgedruckte bildet anschliessend 
die Unterlage für einen Pilzbewuchs, wo-
bei das Mycel ähnlich wirkt wie der Armie-
rungsstahl beim Beton. Anders gestaltet 
sich das Verfahren, das die Forscherinnen 
für Wärmedämmplatten entwickelten: My-
cel wurde mit einem Nährboden aus biolo-
gischem Abfall wie Kaffeesatz, Stroh und 
Buchenspänen vermischt und darin kulti-
viert. Nach zwei bis drei Wochen durchzog 
Mycel das gesamte Substrat. Es bildete sich 
eine feste Struktur, die man anschliessend 
zerkleinerte. Das Granulat soll sich in jede 
beliebige Form pressen lassen. Es verhär-
tet anschliessend, wird im Ofen getrock-

net. Im Fraunhofer Institut denkt man, eine 
 Alternative zum Erdöl basierten Styropor 
gefunden zu haben, welche sich aus Bioab-
fällen herstellen lässt.

Dämmende Materialien tragen meis-
tens nicht. Doch andere Forschungsein-
richtungen zeigen sich zuversichtlich, 
dass sich auch strukturelle Baustoffe mit-
hilfe von Pilzen herstellen lassen. Ein ge-
meinsames Team der ETH Zürich und des 
Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) 
in Deutschland um Professor und Forscher 
Dirk E. Hebel haben das ehrgeizige Ziel, 
mit ihrer Arbeit zu zeigen, dass wiederver-
wertbare Baustoffe wie Mycele oder Bam-
bus künftig konventionelle Materialien wie 
Stahl und Beton ersetzen können. Für ih-
re Bausteine verwenden die Forscher aus 
Karlsruhe und Zürich den Pilz Ganoderma 
lucidum (Glänzender Lackporling). Auch 
sie mischen Pilzgewebe mit pflanzlichen  
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 Unsere Immobilien-Soft-
wares sind IT-Solutions, 
die den Namen «Lösung» 
auch wirklich verdienen.

Deshalb engagieren wir uns tagtäglich dafür, dass Ihre Arbeit als Immobilien-
verwalter die hohen Ansprüche Ihrer Kunden nicht bloss erfüllt, sondern 
übersteigt. Und damit das auch in Zukunft so bleibt, investieren wir laufend 
in die Weiterentwicklung unserer beiden Immobilien-Softwares «Hausdata» 
und «Rimo». Massgebend sind dabei Ihre heutigen aber auch künftigen Anfor-
derungen. Unsere Lösungen wachsen mit Ihnen.
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*MANUEL PESTALOZZI

Der Autor ist dipl. Arch. ETHZ und 
Journalist BR SFJ, betreibt die 
 Einzelfirma, Bau-Auslese Manuel 
Pestalozzi (bau-auslese.ch).

Abfällen, etwa Holzspänen. Auf einer Farm 
ihres Industriepartners Mycotech in Indo-
nesien züchtete man in wenigen Tagen ei-
ne dichte, schwammähnliche Substanz aus 
miteinander verflochtenen Zellfäden. Die-
se Masse lässt sich in fast jede Form ein-
bringen, wo sie sich über einige Tage weiter 
verdichtet. Abschliessend wird sie getrock-
net, um das Wachstum zu stoppen und den 
Pilz abzutöten. Ergebnis sind leichte Bau-
steine, die gut isolieren, aber auch tragen.

PILZE IM ALL?
An der Schau «Beyond Mining – Ur-

ban Growth» im Rahmen der Seoul Bien-
nale of Architecture and Urbanism im Jahr 
2017 präsentierte das Forschungsteam das 
Raumgebilde «MycoTree», eine Struktur 
aus Pilzmyzelium und Bambus, deren Geo-
metrie es mit Methoden grafischer Statik 
in 3D optimiert und tragfähig gemacht hat. 
Das als Weltneuheit präsentierte Gebil-
de ist ein baumähnliches Gerüst mit einer 
Dachplatte. Die Glieder des Gerüsts beste-
hen aus Bambus und Mycel-Klumpen, die in 
Gussformen getrocknet wurden. Beim Ent-
wurf der Struktur achtete man darauf, dass 
diese Einzelelemente nur auf Druck belas-
tet werden. Dieser kann ein solcher Mycel-
Baustein bis zu einem gewissen Gewicht 
aushalten, eine Belastung auf Biegung oder 
Zug erträgt er nur in ganz geringem Masse.

Die Forschungsgruppe von KIT und 
ETH weist in ihrem Erfahrungsbericht zu 
«MycoTree» darauf hin, dass ein Mycel, das 
zu diesem Zweck erzeugt wird, bei der Her-
stellung ganz bestimmte «Zuchtbedingun-
gen» verlangt, so etwa ein keimfreies Am-
biente, in dem sich nicht fremde Sporen 
«einmischen» können. Es bedarf auch ei-
ner aufmerksamen Kontrolle von Tempe-
ratur, Luftfeuchtigkeit und Bewässerung. 
In der Gussform findet eine zweite Wachs-
tumsphase des Mycels statt, welche durch 
die Trocknung gestoppt wird. Der Lebens- 
und Wachstumsprozess dauert mehrere 
Wochen.

Für Uneingeweihte tönt der Fertigungs-
prozess ziemlich kompliziert. Und wann ist 
das Mycel wirklich tot und nachhaltig ge-
fügig? Doch anscheinend ist die Hoffnung 
auf Bauelemente mit Mycelen gross. So be-
richtet das Fraunhofer Institut, die Welt-
raumbehörde NASA forsche daran, in-
wiefern Häuser aus Pilzmaterial bei einer 
künftigen Besiedelung von Mond und Mars 
von Nutzen sein könnten. Denn Pilzsporen 

über leben selbst im Weltraum. Sie nehmen 
kaum Platz beim Transport durchs All ein, 
könnten aber am Zielort durch Wasser wie-
der zum Leben erweckt werden und bei-
spielsweise um ein Gerüst herum wachsen.

VOM EXPERIMENT ZUM MARKT
Neue Raumoberflächen und Bauele-

mente, die Mycel enthalten, gelangen all-
mählich auf den Mark. Eine Pionierleistung 
in dieser Hinsicht ist das Akustiksystem 
 «Foresta». Es wurde vom international tä-
tigen Bauingenieurbüro Arup in Zusam-
menarbeit mit dem italienischen Biode-
sign-Unternehmen Mogu entwickelt. Eine 
elegante Dreiecksstruktur wird mit Schall 
absorbierenden Paneelen gefüllt. Das Füll-
element basiert auf Mycel, das auf einem 
Substrat aus Baumwoll- und Hanfresten 
kultiviert wird. In einem kontrollierten 
Prozess verbindet sich das Myzel mit den 
natürlichen Fasern zu einem festen Ge-
füge. Die Kultivierung wird gestoppt, so-
bald die optimalen Eigenschaften erreicht 

sind. Eine abschliessende Wärmebehand-
lung macht aus den Ausgangsstoffen einen 
nachhaltigen Bioverbundwerkstoff mit 
schallabsorbierenden Eigenschaften.

In der Schweiz entwickelt die Firma 
 Mycosuisse auf Manufaktur-Level Pro-
dukte, die auf verschiedenen Pilzmyce-
len basieren, darunter auch Bauplatten 
und Dämmstoffe. Für das Kulturzen trum 
Stapferhaus produzierte das Unterneh-
men einen Boden aus pilzgebundenen 
Pflanzenfasern. Der korkähnliche Belag 
ist dort im Rahmen der Ausstellung «Na-
tur und wir» noch bis im Frühling 2024 zu 
sehen und zu begehen. «Er fühlt sich an 
wie Kork», erzählt die Presseverantwort-
liche des  Stapferhauses. 

Die Schallschutzpaneele des Akustiksystems «Foresta» enthalten Mycel. Sie sind auf dem Markt 
erhältlich. BILD: ARUP DEUTSCHLAND; ECOVATIVE

BAU & HAUS
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 RESTHOLZ WIRD ZU PFLANZENKOHLE
Bei der Nutzung ist Beton die Schweizer Nummer 

eins unter den Baustoffen. Neu könnte er auch in Sa-
chen Nachhaltigkeit an die Spitze gelangen – indem 
er CO2-Emissionen minimiert. Das klingt erstaun-
lich, ist aber bereits Realität. Möglich machen das ver-
schiedene Verfahren. So gibt es weltweit Studien, die 
belegen, dass die Beimischung von Pflanzenkohle Be-
ton klimafreundlich oder sogar CO2-neutral macht. 
Logbau, ein Unternehmen der Bündner Zindel Uni-
ted-Gruppe, geht diesen Weg. Zu Pflanzenkohle ver-
arbeitet wird dabei unbehandeltes Restholz. Holz la-
gert bekanntlich auf eine natürliche Art und Weise 
eine beträchtliche Menge an CO2 ein. 

Doch wenn man Holz verbrennt, kehrt sich der 
Effekt ins Gegenteil um, weil das Kohlenstoffdioxid 
wieder freigesetzt wird. Durch ein neu entwickel-
tes Verfahren ist es nun möglich, mehr als 200 Kilo-
gramm CO2 pro Kubikmeter Beton permanent ein-
zulagern. In Zahlen ausgedrückt bedeutet das: Ein 
Neubau eines Einfamilienhauses mit 120 Kubikme-
tern von diesem Beton spart somit in etwa gleich viel 
Kohlendioxid ein, wie ein durchschnittliches Auto in 
der Schweiz während zehn Jahren ausstösst. «Wir ka-
men auf unser Verfahren, weil bei uns immer die sinn-
volle Verwertung aller Materialien im Vordergrund 
steht», erzählt Christian Wengi von Logbau, «deshalb 
begann unsere Schwesterfirma Inega AG bereits vor 
Jahren mit der Biomassen-Bewirtschaftung. Die Idee 
war, wie wir zum Beispiel Restholz sinnvoller verwer-
ten können, also wie wir ein Upcycling vornehmen 

können, statt es bloss zu verbrennen. Das Verbren-
nen und Vermodern macht den Effekt des Holzes als 
CO2-Speicher schliesslich wieder zunichte.» Wen-
gi fügt hinzu: «Dabei haben wir sehr viel in wissen-
schaftliche Studien und Forschung investiert, um die 
Materie besser zu verstehen, innovative Lösungen zu 
finden und saubere Dokumentationen zu haben.» Die 
Experten der Ostschweizer Fachhochschule beglei-
teten diese Produktentwicklung in der Baustoffprü-
fung mit regelmässigen Tests, um die ideale Rezeptur 
für den Beton zu ermitteln. Der neue klimafreundli-
che Beton ist bereits praxiserprobt: In Maienfeld wur-
den damit die ersten Wände betoniert.

ALTES VERFAHREN NEU ENTDECKT
Pflanzenkohle wurde bereits zur Eisenzeit in so-

genannten Kohlenmeilern hergestellt. Sie findet ei-
ne vielfältige Anwendung. Das Material wurde in 
den letzten Jahren neu entdeckt. «Seit dem Jahr 
2000 wurden 19 000 Studien zu Biochar, wie Pflan-
zenkohle auf Englisch genannt wird, veröffentlicht», 
sagt Roland Christen, der mit seinem Unternehmen 
In fratrace Bauunternehmen hilft, nachhaltiger zu 
werden, und der auch Bauführer in dieser Materie 
weiterbildet. Er betont: «In der Schweiz gibt es genü-
gend Holzabfälle, um Kohlenstoff für Baustoffe her-
zustellen.» Christen betreibt selbst Forschungen zu 
Pflanzenkohle, die er Interessierten zur Verfügung 
stellt. «Ich habe mich für Open Source entschieden, 
weil ich die Erkenntnisse nicht unter dem Deckel be-
halten wollte.»

KOHLE MACHT  
BETON KLIMA-
NEUTRAL

Mischt man Beton Pflanzenkohle  
bei, wird er dank der Einlagerung von 
CO2 klimafreundlicher. Das erste  
Gebäude ist damit bereits erstellt 
worden. SUSANNA VANEK—AUTOR*

BAU & HAUS
KLIMAFREUNDLICHER BETON
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Bei der Eberhard-
Gruppe sortieren 
Roboter Misch-
abbruch aus. Teile  
davon werden an-
schliessend zum 
nachhaltigen Beton 
Zirkulit verarbeitet.

DURCH EIN NEU 
ENTWICKELTES 
VERFAHREN IST 
ES NUN MÖG­
LICH, MEHR ALS 
200 KILO­
GRAMM CO2 
PRO KUBIK­
METER BETON 
PERMANENT 
EINZULAGERN.
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Hergestellt wird Pflanzenkohle im Pyrolyse-Ver-
fahren, einem thermisch-chemischen Umwandlungs-
prozess. Dabei entsteht weiter Wärme und Gas. Chris-
ten denkt, dass künftig Heizkraftwerke, die auch Gas 
verkaufen, Pflanzenkohle herstellen werden. Möglich 
sei auch die Verwendung von Klärschlamm aus Klär-
anlagen, allerdings müsse dieser erst getrocknet wer-
den. «Beton wird grün», ist er überzeugt. Dabei kön-
ne der neue Beton problemlos rezykliert werden, und 
es könne, werde Pflanzenkohle zugesetzt, Sand ein-
gespart werden. 

ZIRKULÄRER BETON MIT CO2­SPEICHER
Einen anderen Weg geht die Eberhard-Gruppe mit 

dem Zirkulit-Beton. Bei diesem bindet die Anlage, die 
den Beton herstellt, CO2 im aufbereiteten Betongra-
nulat. Das Granulat stammt aus dem Rückbau von Ge-
bäuden. Bei der Eberhard-Gruppe sortieren Roboter 
den Mischabbruch, der anschliessend zu Zirkulit-
Beton verarbeitet wird. Die Entwicklung wird von ei-
nem Mitarbeitenden beaufsichtigt, der einen Doktor-

titel in Chemie vorweisen kann. Die Verwendung des 
Misch abbruchs schont die Ressourcen. Martin Eber-
hard, CEO der Eberhard-Gruppe, ist überzeugt: «Die 
Ressourcenkrise wird uns noch härter treffen als die 
Klimakrise. Deswegen müssen wir schon heute et-
was dagegen unternehmen.» Die Kibag AG hat in Zu-
sammenarbeit mit dem ETH-Spin-off «Neustark» ei-
nen CO2-optimierten und umweltfreundlichen Beton 
entwickelt. Dabei wird ebenfalls CO2 aus der Atmo-
sphäre in recyceltem Beton gespeichert. Zudem wer-
den die Neuemissionen bei der Herstellung Frisch-
beton reduziert. 

*SUSANNA  
VANEK

Die Autorin ist 
 Fachspezialistin Kom-
munikation beim 
Schweizerischen 
Baumeister  verband 
SBV.

Die Kohle sorgt für interessante Effekte im Beton.
BILD: ZINDEL UNITED
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 VERDOPPELUNG DER 
 HITZETAGE

Begrünte Fassaden sind in der Schweiz 
noch nicht in der breiten Masse anzutref-
fen, während in Deutschland und Öster-
reich kaum ein Architekturwettbewerb 
gewonnen wird, wo nicht auch Fassaden-
begrünung eingesetzt wird. Aber auch in 
der Schweiz gewinnt sie immer mehr Ak-
zeptanz und die Zahl der Gebäude, die in 
Grün umgesetzt werden, nimmt stark zu. 
Aber ist die Gebäudebegrünung wirklich 
ein Mega trend, dem man Beachtung schen-
ken muss? Der Hitzesommer 2022 beant-
wortet diese Frage eigentlich rasch. Dass 

gegen die  Klimaerwärmung etwas unter-
nommen werden muss, haben viele Städ-
te erkannt. Nehmen wir stellvertretend 
für die grösseren Schweizer Städte Zü-
rich: Klimaprognosen für die Jahre 2023 
bis 2040 sagen voraus, dass mit einer Ver-
doppelung der Hitzetage mit Temperatu-
ren über 30 Grad zu rechnen ist. Hitzetage 
verschlechtern das allgemeine Wohlbefin-
den und Tropennächte beeinträchtigen die 
Schlafqualität. Zudem ist mit einem stei-
genden Energiebedarf für die Kühlung von 
Innenräumen zu rechnen. Und genau bei 
diesen Szenarien kommt die Fassadenbe-
grünung ins Spiel.

PFLANZEN BINDEN 
 SCHADSTOFFE

Sie ist ein Mittel, um diesem Tempe-
raturanstieg entgegenzuwirken und die 
Wohnqualität zu verbessern. Pflanzen ha-
ben die Eigenschaft, Wasser aufzunehmen 
und wieder zu verdunsten. Zur Verduns-
tung des Wassers wird Energie benötigt, 
welche die Pflanzen aus der Lufttemperatur 
ziehen. Dieser Vorgang führt zu einer Sen-
kung der Lufttemperatur. Die sogenann-
te Verdunstungskühlung durch Pflanzen 
kann je nach Temperaturniveau einen na-
türlichen Kühlungseffekt bis zu 1,5 Grad 
erzielen. Messungen zeigen, dass Fassa-
denbegrünungen die gefühlte Temperatur 
in der Umgebung sogar um bis zu 13 Grad 
reduzieren. Je grösser die begrünte Fläche 
der Fassade, desto höher der Kühlungsef-
fekt auf das Raumklima des Gebäudes und 
auf die Umgebung. Zudem absorbiert das 
Blattwerk zusammen mit der  Konstruktion 

GRÜNE TRANS-
FORMATIONEN AN 
 FASSADEN

Grüne Fassaden sind mehr als nur ein 
ästhetisches Element der Architektur. 
Weitere Vorzüge sind ein besserer 
Lärmschutz, die Bindung von Kohlen-
dioxyd und ein erschwinglicher Preis. 
TEXT—DANIEL HAURI*

BAU & HAUS
FASSADENBEGRÜNUNG
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Das Projekt des Betriebsgebäudes der BLS AG in Bönigen ist ein wandgebundenes Fassaden system, das wie grüne Kunst an der Fassade anmutet. 
BILD: DANIELE LUPINI



IMMOBILIA / März 2023  41 

an Fassaden Schallwellen und reduziert 
den Lärm um hörbare 10  Dezibel. Einen 
messbaren Effekt der Fassadenbegrünung 
hat auch die Bindung von Schadstoffen und 
Feinstaub. Die grossen Pflanzenoberflä-
chen führen zu einer Bindung von lungen-
gängigem Feinstaub. Gerade im Sommer 
trägt die Verdunstung der Pflanzen zu ei-
nem angenehmen Feuchtigkeitsausgleich 
bei. Dass die Gebäudebegrünung mehr als 
nur grüne Kulisse ist, zeigt sich auch daran, 
dass Insekten und Vögel ihren Weg wieder 
zurück in die Städte finden und sich dort 
wohlfühlen.

GEBÄUDEBEGRÜNUNG 
 VERBESSERT WOHNQUALITÄT 

Laut Umfragen sind Personen, die in 
einem begrünten Haus wohnen oder ar-
beiten, glücklicher und haben eine höhe-
re Lebensqualität. Die Natur an der Fassa-
de vermittelt das Gefühl von Behaglichkeit 
und hat einen enorm beruhigenden Effekt. 
Die grüne Fassade verbessert das Mikrokli-
ma auf verschiedenen Ebenen. Im  Sommer 

hat die Fassade einen kühlenden Effekt, 
und gleichzeitig strahlt der Baukörper in 
der Nacht weniger Wärme an die Umge-
bung ab. Genau umgekehrt verhält es sich 
im Winter, wenn die grüne Fassade seine 
wärmedämmenden Eigenschaften zum 
Tragen bringt.  Heute sind begrünte Fassa-
den hinterlüftete Systeme mit integriertem 
Substrat- und Pflanzenträger oder Rank-
Systeme aus feinen Chromstahlseilen für 
Kletterpflanzen. Damit wird die Begrü-
nung integrativer Bestandteil der Archi-
tektur und ist so individuell wie der Gebäu-
deentwurf selbst. In den letzten 20 Jahren 
wurden verschiedene Systeme permanent 
weiterentwickelt, und man hat heute prak-
tische Erfahrungswerte. Der Bauherr oder 
der Architekt lässt sich bei einem solchen 
Projekt nicht mehr auf ein teures Abenteu-
er ein.

Wichtig bei vertikalem Grün ist die 
Pflanzenwahl für den jeweiligen Stand-
ort:  sonnenliebende Pflanzen für die Süd-
fassade,  Schattengewächse eher im Nor-
den. In der Regel werden einheimische  
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Bauen, Wohnen
Garten und Energie

Messe, Vorträge 
und Beratung

35

thesquare
new mobility hub by amag SCHWEIZ

Informations- und Networking-Anlass
zur Ladeinfrastruktur in Mehrparteien-Liegenschaften
 

Ist Ihre Liegenschaft «ready für E-Mobilität»? 
6. April 2023, 12:00 – 14:00 Uhr, the square, Circle 39, Flughafen Zürich
3 Kurzreferate und Stehlunch, optional Probefahrten 

Infos &  
Anmeldung: 
www.svit.ch/

amag

Elektromobilität_inserat_halbeseite_II_2302.indd   1Elektromobilität_inserat_halbeseite_II_2302.indd   1 21.02.23   14:3321.02.23   14:33ANZEIGE
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Das grüne Beschattungssystem am Hauptsitz der Alpine Finanz in Glattbrugg kühlt das Gebäude auf natürliche Art und spart im Sommer eine Menge 
Energiekosten. BILD: SKYGARDENS

*DANIEL HAURI

Der Autor ist Marketing- und Kom-
munikationsexperte und gehört 
seit fast vier Jahren zum Team der 
Marke Skygardens.

 Gewächse eingesetzt, damit die Transport-
wege nicht zu lang und damit ökologisch 
sind. Dabei ist es sehr hilfreich, den Spezi-
alisten beizuziehen. Der kennt sich mit der 
Pflanzenwahl, der automatischen Bewäs-
serung und der Düngung bestens aus. Man 
muss sich aber auch bewusst sein, dass die 
grüne Fassade etwas Lebendiges ist. Wie 
im Garten braucht es einen gewissen Un-
terhalt, damit kein Wildwuchs entsteht. 
Das sind aber überschaubare Kosten. Ver-
gleichbar mit dem Unterhalt eines Gartens.

NATÜRLICHE KLIMAANLAGE
Auf den ersten Blick sind grüne Fas-

saden teurer als konventionelle Systeme. 
Die Wohnqualität kann schwer beziffert 
werden. Obwohl laut Immobilien-Exper-
ten Häuser mit einer begrünten Fassade 
einfacher zu verkaufen oder zu vermie-
ten sind, lässt sich Lebensqualität schwer 
in Franken und Rappen ummünzen. Dass 
ein höherer Anschaffungspreis doch wirt-
schaftlich sein kann, zeigt zum Beispiel 
die begrünte Fassade des Bürogebäudes 

SKYGARDENS

Skygardens deckt alle Bereiche der Gebäudebegrünung ab. Von der Beratung, der Planung, der 
Projektierung, dem Bau und der Pflege begleiten sie den Bauprozess von grünen Dächern und 
 Fassaden.  Zusammen mit dem Partner betrieb, der Diebold & Zgraggen Gartenbau, hat sie fast 
30 Jahre Erfahrung im  Bereich Grün um und am Gebäude. Der Hauptsitz von Skygardens in Fislis-
bach ist gleichzeitig der  Aussen-Schauraum und zeigt, wie sich die verschiedenen Begrünungssys-
teme über die Jahre entwickeln. Für das Projekt an der Werkstätte der BLS AG wurden sie kürzlich 
von der  Jury des internationalen Wettbewerbs des Bundesverbandes GebäudeGrün E.V. (BuGG) mit 
dem 1. Preis für Fassaden begrünung des Jahres 2022 ausgezeichnet. www.skygardens.ch

der Alpine Finanz in Glattbrugg. Der na-
türliche Sonnenschutz des Begrünungs-
systems vermindert Sonneneinstrahlung 
und spendet dadurch Schatten, sodass 
30%  weniger Kühlleistung im Gebäude 
notwendig sind. Das sind dann bei einem 
so grossen Gebäude doch einige Zehntau-
send Franken pro Jahr. Die Gebäudebegrü-
nung beeinflusst die eigene Immobilie als 
auch die Umgebung derart positiv, dass es 
sich lohnen kann, das Thema selbst genau-
er zu prüfen. 

BAU & HAUS
FASSADENBEGRÜNUNG
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 DER FONDS IST MEIST ZU KLEIN
Die Freude der Eigentümer an den neuen Wohnungen 

ist riesig – die Farbe riecht noch frisch, die Küche glänzt 
und alle technischen Einrichtungen sind auf dem neu-
esten Stand. Doch die Wohnungen altern ebenso wie das 
ganze Gebäude und entwerten sich durch den Gebrauch. 
Ähnlich wie beim Auto ist deshalb ein regelmässiger Ser-
vice nötig. Technische Anlagen müssen revidiert, Wän-
de gestrichen und nach Jahrzehnten der Nutzung gan-
ze Bauteile erneuert werden. Erste Anhaltspunkte dazu 
liefern Lebensdauertabellen (siehe Tabelle). Die Arbei-
ten gehen auf die Dauer ins Geld. Im Schnitt wird über 
die Lebensdauer eines Gebäudes von 50 Jahren hinweg 
nochmals mindestens die Hälfte dessen investiert, was 
der Bau einst gekostet hat.

Im Stockwerkeigentum stellen sich dabei besondere 
Herausforderungen: Für die eigene Wohnung und deren 
Unterhalt ist jeder Besitzer selbst verantwortlich (ca. ein 
Drittel der Baukosten), für den grossen Rest hingegen die 
gesamte Eigentümergemeinschaft (ca. zwei Drittel der 
Baukosten). Und dieser Rest beinhaltet teure Elemen-
te: Das gesamte Leitungsnetz in den Steigschächten ge-
hört ebenso dazu wie die Fassade und technische Anla-
gen wie Wärme- und Warmwasser erzeugung oder Lifte. 

Um den gemeinsamen Besitz in Schuss halten zu 
können, äufnen die Eigentümer zwar einen Erneu-
erungsfonds. Doch die Erfahrung zeigt: In der Regel 
reichen dessen Mittel nicht, um die langfristig anfal-
lenden Arbeiten zu finanzieren, und die Eigentümerge-
meinschaft weiss oft auch nicht, wann welche Arbeiten 
anfallen und wie viel diese kosten werden. 

BAUHERRENBERATER BEIZIEHEN
Hier kommt der von der Gemeinschaft eingesetz-

ten Verwaltung eine wichtige Aufgabe zu: Sie sollte die 
Stockwerkeigentümer davon überzeugen, eine lang-
fristige und rollende Erneuerungsplanung aufzuglei-
sen, die aufzeigt, was wann zu tun ist und wie hoch die 
benötigten finanziellen Mittel sind. Ein solches Doku-
ment liefert eine strukturierte Diskussionsbasis, um 
Entscheide in der Gemeinschaft zu fällen und den Er-
neuerungsfonds entsprechend zu alimentieren – so wie 
es institutionelle Liegenschaftsbesitzer auch tun. Die 
Erfahrung zeigt, dass man bei der langfristigen Erneue-
rungsplanung immer etwa zehn bis fünfzehn Jahre vo-
raus denken muss. Daran sollten sich auch Stockwerk-
eigentümergemeinschaften und deren Verwaltungen 
orientieren.

ERNEUERUNGEN 
IM STOCKWERK- 
EIGENTUM

Um späteren Diskussionen vorzu- 
beugen, sollten Verwalter von Stock-
werkeigentümergemeinschaften  
auf die Erstellung einer Erneuerungs-
planung drängen. Bauherrenberater 
sind dafür die passenden Ansprech-
partner. TEXT—THOMAS WIPFLER*

BAU & HAUS
SANIERUNGEN

Die Erneuerung von Bauteilen im gemeinsamen Eigentum – wie etwa die Haustechnik – ist im Stockwerkeigentum besonders anspruchsvoll.  
BILD: 123RF.COM

ERFAHRUNGS­ 
GEMÄSS 
REICHT DER 
INHALT DES 
ERNEUE­
RUNGSFONDS 
NICHT FÜR DIE 
LANGFRISTIG 
ANFALLENDEN 
ARBEITEN.
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Für Baulaien und selbst für Fachleute im Bereich 
Immobilienverwaltung ist eine solche langfristige Pla-
nung, insbesondere auch die Abschätzung der Kosten 
für die Arbeiten, schwierig. Deshalb lohnt es sich, ei-
ne Fachperson beizuziehen. Eine Aufgabe, für die ein 
Bauherrenberater bestens geeignet ist. Er verfügt über 
langjährige Erfahrung im Baubereich, in der Kostener-
mittlung und in der langfristigen Planung. Zusammen 
mit weiteren Fachleuten kann er eine Zustandsana-
lyse des Gebäudes durchführen, die auszuführenden 
Arbeiten und deren Zeitpunkt festlegen, Massnahmen 
sinnvoll bündeln, die Kosten dafür mit der nötigen Ge-
nauigkeit ermitteln und all diese Informationen in ei-
ner Langfristplanung zusammenstellen. Wichtig: Die-
se rollende Planung sollte laufend überprüft und den 
aktuellen Gegebenheiten angepasst werden. 

Der Beizug eines Bauherrenberaters für die Erneu-
erungsplanung entlastet auch die Verwaltung: Der Be-
rater stellt an der Stockwerkeigentümerversammlung 
die Erneuerungsplanung sowie den Finanzbedarf vor 
und beantwortet gleich noch alle Fragen der Eigentü-
merschaft. Zudem kann er dem Verwalter bei der spä-
teren Umsetzung grösserer Sanierungsarbeiten zur 
Seite stehen. 

FINANZBEDARF ERRECHNEN
Das liefert nicht nur eine professionelle Basis für die 

Entscheide der Stockwerkeigentümergemeinschaft 
und die Äufnung des Erneuerungsfonds, sondern 
hat noch weitere Vorteile: So erspart sie der Verwal-
tung langwierige Diskussionen ohne handfeste Fak-
ten und beugt Streitigkeiten vor. Ganz wichtig ist eine 
solche Strategie – vorausgesetzt sie wird schlussend-
lich baulich umgesetzt – auch für die einzelnen Woh-
nungsbesitzer. Der regelmässige Unterhalt und Er-
neuerungsarbeiten sichern nicht nur ein behagliches 
und funktionierendes Zuhause, sondern sind auch ein 
wichtiges Element für den Werterhalt und einen ent-
sprechend höheren Preis bei einem späteren Woh-
nungsverkauf. Denn der Wert einer Liegenschaft sinkt 
aufgrund der Alterung und Nutzung laufend. In den 
letzten Jahren ging dieser Fakt leicht vergessen, weil 
der Wertzuwachs aufgrund boomender Märkte die Al-
tersentwertung mehr als kompensierte. Doch gerade 
an weniger guten Lagen könnte die Entwertung spätes-
tens beim Verkauf in Zukunft wieder zum Thema wer-
den. Heikel kann die Altersentwertung auch für die Hy-
pothek sein. Die Banken führen nämlich regelmässig 
Neubewertungen durch. Wird der Wert einer Liegen-
schaft aufgrund des Alters oder des vernachlässigten 
Unterhalts tiefer eingeschätzt als beim Kauf, könnte 
die Bank etwa höhere Amortisationszahlungen oder 
eine Aufstockung des Eigenkapitalanteils verlangen. 

Damit die in der Erneuerungsplanung vorgesehe-
nen Arbeiten später auch umgesetzt werden können, 
muss das nötige Geld dafür bereitstehen. Optimaler-
weise werden dazu die Einlagen in den Erneuerungs-

fonds entsprechend gesteuert. Grundsätzlich ist dies 
der einfachste Weg, weil so das Geld zum Zeitpunkt 
der Arbeiten vorhanden ist. In der Realität möchten die 
Eigentümer die Zahlungen aber eher tief halten. Dann 
muss hingegen zum jeweiligen Zeitpunkt ein viel grös-
serer Betrag an Geldern gemäss dem Anteil am Ge-
samteigentum zusätzlich aufgebracht werden. Damit 
die einzelnen Eigentümer hinterher nicht in Schwie-
rigkeiten geraten, ist es sinnvoll, dass die Verwaltung 
aufgrund der Erneuerungsplanung und der Entwick-
lung des Erneuerungsfonds aufzeigt, wie hoch die 
Nachzahlung für die einzelnen Wohneinheiten aus-
fallen wird.  

*THOMAS  
WIPFLER

Der Autor st Präsident 
der Kammer unabhän-
giger Bauherrenbera-
ter (www.kub.ch) und 
diplomierter Techni-
ker Hochbau HF.

Bauteil zu erwartende Lebensdauer 
(Jahre)

Haus aussen

Giebeldach aus Holz,  
gedeckt mit Ziegeln

40–50

Flachdach mit Kies  
oder extensiver Begrünung

30–35

Fassadenanstrich 10–25

Holzfassade ohne Anstrich  
Fenster mit Holzrahmen

20–50 
20–30

Fensterladen Holz (mit Anstrich) 30–40

Haus innen

Teppichboden 10–12

Linoleum 
Parkett massiv

20
30–50

Wandanstrich 10–25

Technische Einrichtungen/Geräte

Elektroinstallationen 20–40

Wasserleitungen 30–50

Abwasserrohre 40–50 (Kunststoff)
40–60 (Steinzeug oder Beton)

Heizung Öl/Gas 10–15 (Brenner)
15–20 (Kessel)

Heizung Wärmepumpe 15–20 (Wärmepumpe)
40 (Erdsonde)

Haushaltsgeräte (Herd, Backofen,  
Kühlschrank, Tiefkühler, Geschirr­
spüler, Waschmaschine, Tumbler)

10–15

LEBENSDAUER AUSGEWÄHLTER BAUTEILE  
BEI MEHRFAMILIENHÄUSERN
Quelle: Paritätische Lebensdauertabelle HEV/Mieterverband, eigene Recherchen
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CREDIWEB

VERLUSTE
VERMEIDET
MAN ONLINE

Dank Bonität- und Wirtschafts-
auskünften wissen Sie immer,  
mit wem Sie es zu tun haben.  
Sie erkennen Risiken, bevor  
sie überhaupt entstehen. Sie  
vermeiden Verluste. Doch das 
ist nur eine kleine Auswahl der 
Vorteile – mehr erfahren Sie 
auf www.crediweb.ch

Basel 
info@basel.creditreform.ch

Bern 
info@bern.creditreform.ch

Lugano 
info@lugano.creditreform.ch

St. Gallen 
info@st.gallen.creditreform.ch

Zürich 
info@zuerich.creditreform.ch
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Bahnhofstrasse 3 
Geschäftshaus City
CH-9443 Widnau

T +41 71 727 89 89
info@cristuzzi.ch
wwww.cristuzzi.ch

Wir entwerfen, bewerten, realisieren, vermarkten 
und bewirtschaften, denn bei uns dreht sich 
alles um Immobilien. Allumfassend und kompetent.

Als Architekten, Immobilientreuhänder, Projek tentwickler und 
Generalunternehmer sind wir Ihr umfassender Partner, wenn es 
um Ideen, Bauprojekte und Immobilien geht. Seit 1955.
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T +41 71 727 89 89
info@cristuzzi.ch
wwww.cristuzzi.ch

Wir entwerfen, bewerten, realisieren, vermarkten 
und bewirtschaften, denn bei uns dreht sich 
alles um Immobilien. Allumfassend und kompetent.

Als Architekten, Immobilientreuhänder, Projek tentwickler und 
Generalunternehmer sind wir Ihr umfassender Partner, wenn es 
um Ideen, Bauprojekte und Immobilien geht. Seit 1955.

realisieren



IMMOBILIA / März 2023  47 

PUBLIREPORTAGE   

trägt und damit Projektleiter und Projektsteuerer in einer Person 
ist. Ich mache öfters die Erfahrung, dass genau beim Einsatz 
eines Bauherrenberaters gespart werden soll, weil der Bau schon 
teurer wird als noch vor 5 bis 7 Jahren prognostiziert. Doch wa-
rum will man genau bei fachlicher Kompetenz und Erfahrung 
sparen? Bei anderen Berufen wie Coiffeur oder Automechaniker 
stellt sich keiner die Frage, kann ich das selber machen und mir 
diese Kosten einsparen?

Was zeichnet M Hoch Vier aus?

Als Bautreuhänder gehe ich mit dem mir anvertrauten Kapi-
tal treuhänderisch um. Als inhabergeführte Firma bieten mein 
Team und ich einen authentischen und persönlicheren Service. 

Je nach Projekt und Aufgaben werden die entsprechenden nöti-
gen Prozesse definiert und massgeschneidert angeboten. Über-
durchschnittliche sozial- und umweltverträgliche, sowie res-
sourcenschonende und effiziente Umsetzungspraktiken wirken 
sich langfristig positiv auf die Rentabilität aus. Der Bauherr gibt 
den Takt vor, wir setzen das Projekt individuell, effizient und 
effektiv um. 

M Hoch Vier ist vergleichbar mit einem Boutique-Hotel. Im Stan-
darthotel kann man übernachten, frühstücken und allenfalls 
Wellness geniessen. Das kann das Boutique-Hotel alles auch. 
Doch durch die exklusive Gestaltung der Innenräume, dem au-
thentischen hohen Service und durch die aussergewöhnlich 
persönliche Atmosphäre, heben sie sich von Hotelketten und 
Grosshotels ab.

M Hoch Vier kann gross und klein, ist unabhängig und bringt es 
auf den Punkt. Unkompliziert und zu fairen Preisen.

Rufen Sie uns an. Wir sind hoch motiviert für Sie da.

Ein Bautreuhänder hilft dem Bauherrn mit seinem 
Bauprojekt Mehrwerte zu generieren. Mit einem 
starken Partner an seiner Seite kann der Bauherr 
sein festes Ziel verfolgen und noch mehr: er verfügt 
stets über die wesentlichen Informationen und kann 
somit rechtzeitig richtige Entscheidungen treffen.

M HOCH VIER – MASSGESCHNEIDERT, 
INDIVIDUELL, AUF DEN PUNKT GEBRACHT.

Herr Hürzeler, wie kam es zu M Hoch Vier?

Es war immer meine grosse Leidenschaft, anspruchsvolle Immo-
bilienprojekte aus einer Hand ganzheitlich über den gesamten 
Lebenszyklus zu erfassen. Nicht nur über alle SIA-Teilphasen, 
sondern auch darüber hinaus. Der Kunde steht für mich immer 
im Zentrum. 

In meiner langjährigen Tätigkeit in unterschiedlichsten Be-
reichen, lag oftmals der Schwerpunkt auf der Projektbe treuung 
erst ab Beginn der Ausführungsphase. Mein Wunsch ist, mög-
lichst vom ersten Gedanken des Projektes dabei zu sein, dem 
Kunden eine für ihn individuelle und massgeschneiderte Be-
treuung anzubieten, ihn von den Aussenräumen, Gebäudehülle 
bis zur Gestaltung der Innenräumen mit Interior Design zu be-
gleiten. Bei der Start- und ersten Planungsphase liegt der grösst-
mögliche realisierbare Mehrwert im Projekt, sowohl finanziell 
als auch architektonisch. 

Wofür steht der Name M Hoch Vier?

Mein Leben lang beschäftige ich mich mit den Dimensionen des 
Lebensraums. Raum ist mathematisch M³. Die Projekte betreue 
ich über eine gewisse Zeit. Zeit ist die vierte Dimension. M Hoch 
Vier steht für Raum und Zeit, zusammengefasst mit hochwertiger 
Fachausausbildung, 40 Jahre Know-how, in mehreren Sprachen 
(Deutsch, Italienisch, Französisch, Englisch und Spanisch), ohne 
Umwege und ohne Warteschlaufen.

Was sind die aktuellen Herausforderungen?

Der Immobilienmarkt in der Schweiz ist ständig in Bewegung. 
Gerade im jetzigen Spannungsfeld steigender Zinsen, teurerer 
Rohstoffe und explodierender Baumaterialpreise ist die Sorge 
der Investoren gross.

«Soll überhaupt in Immobilien investiert werden und zu wel-
chem Preis?», ist eine oft gehörte Fragestellung. Meist wird un-
terschätzt, dass der Bauherr selbst die größte Verantwortung 

WEITERE  
INFORMATIONEN

M Hoch Vier AG 
Altgasse 9
CH-6340 Baar
Tel. +41 41 554 88 44
info@mhoch4.ch
www.mhoch4.ch

Er erlernte den Beruf Hochbau-
zeichner, studierte Architektur 
sowie Wirtschaft und absol-
vierte den Masterabschluss im 
Real Estate Management. In den 
Studienjahren verlor er nie den 
Kontakt zur Berufswelt. Damit 
besitzt Marcel Hürzeler ein um-
fassendes Fachwissen und prak-
tische Erfahrung im Bau- und 
Immobilienbereich. Seine zahl-
reichen Sprachen helfen ihm, 
die Kommunikation in Projekten 
optimal zu führen. 
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KURZMELDUNGEN
BERUF

BERUFSPRÜFUNG  
IMMOBILIENBEWIRT-
SCHAFTUNG 2023

VIER RANDVOLLE 
PRÜFUNGSTAGE  

Über 440 Teilnehmende 
aus der ganzen Schweiz stellen 
sich der Herausforderung der 
Berufsprüfung Immobilienbe-
wirtschaftung. Die intensiven 
Stunden der schriftlichen Prü-
fungen sind bereits überstan-
den. Nun gilt es, sich beim 
mündlichen Prüfungsteil zu 
beweisen. Bei diesem Prü-
fungsteil können die Teilneh-
menden mit ihren fachli-chen 
Qualitäten brillieren. Eine 
Praxissituation dient als 
Grundlage für das Gespräch 
mit den beiden Fachpersonen. 
Wegen der grossen Teilneh-
merzahl ist das Programm an 
den vier Prüfungstagen dicht 
gedrängt. Eine Expertengrup-
pe von 80 Personen steht im 
Einsatz. Als letzter Schritt fol-
gen die Korrekturen der 
schriftlichen Prüfungen. Zu 
diesem Anlass treffen sich 
über 200 Fachpersonen an 
zwei Tagen – und dann ist klar, 
wer sich über ein positives 
Prüfungsresultat freuen darf.

BERUFSPRÜFUNG  
IMMOBILIENVER- 
MARKTUNG 2023

VERMARKTER  
FEIERN IM  
BROCKENHAUS 

 

Katrin Vogt-Huber (links,  
Note 5,3), Sandrine Hofstetter 
(Note 5,1), Laura-Marie Razzino 
(Note 5,1) und Stephan Businger 
(Präsident Sfpkiw und Präsident 
PK Immobilienvermarktung).  
BILD: SELMA REUMER

Voller Stolz durften wir den 
Lehrgangsabgängerinnen und 
-abgängern der Immobilien-
vermarktungsklasse ihre Fach-
ausweise an der Prüfungsfeier 
vom 22. Februar überreichen 
und das Fest im sehr interes-
santen Ambiente der Brocken-
stube in Zürich ausklingen las-
sen. Von 89 Teilnehmenden 
bestanden 61 Personen 
(68,5%), durchgefallen sind 28 
Personen (31,5%). 

12

www.fpre.ch

Tools und Daten für den professionellen  
Immobilienbewerter
Als Mitglieder der Bewertungsexperten-Kammer 
SVIT profitieren Sie von 30% Rabatt.

ANZEIGE

ANZEIGE
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2-/5-Jahresgarantien

Überwachung Mängelbehebung

SIA-Übergaben

Abnahmeprozess Baucontrolling

Qualitätsmanagement 

Bauherrenvertretung
Bauadministration

Änderungsmanagement

Kostenkontrollen

Submissionen

Studienwettbewerbe

bc2s group gmbh, Stelzenstrasse 6, 8152 Glattpark (Opfikon) 
info@bc2s.ch, T +41 (0)44 666 02 30  www.bc2s.ch
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AN- BZW. ABMELDEKONDITIONEN FÜR ALLE SEMINARE (OHNE INTENSIVSEMINARE)
 Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. Die Anmeldungen werden in chronologischer Reihenfolge berücksichtigt.
 Kostenfolge bei Abmeldung: Eine Annullierung (nur schriftlich) ist bis 14 Tage vor Veranstaltungsbeginn kostenlos möglich,  

bis 7 Tage vorher wird die Hälfte der Teilnahmegebühr erhoben. Bei Absagen danach wird die volle Gebühr fällig.  
Ersatzteilnehmer werden ohne zusätzliche Kosten akzeptiert.
 Programmänderungen aus dringendem Anlass behält sich der Veranstalter vor.

Anmeldung über  
www.svit-school.ch oder  
per E-Mail an school@svit.ch

SVIT School AG, Maneggstrasse 17, 8041 Zürich, Tel. 044 434 78 98

AKTUELLE  
LEHRGÄNGE

IMMOBILIENBERUF
AUS- UND WEITERBILDUNG

ONLINESEMINAR
ELEKTROMOBILITÄT
29. MÄRZ 2023

INHALT
Dieses Onlineseminar bietet eine Einführung 
in die Elektromobilität, einen Marktüberblick 
über die E-Autos und ihre zunehmende  Zahl 
in den nächsten Jahren sowie die damit ein-
hergehenden Anforderungen an Immobilien 
aus Sicht von Vermietenden.
Die Referenten informieren unter anderem 
über Ladestationen und die dazugehörige 
Lade infrastruktur, die Ladebetriebsarten 
 sowie Besonderheiten bei MFH, Stockwerk-
eigentum und Bürogebäuden.

ZIELPUBLIKUM
Personen aus der Immobilienwirtschaft 
und allgemein an der Elektromobilität 
 Interessierte

REFERENTEN
Maximilian Philippi, M. Sc.
Consultant, Protoscar SA

Marius Schwering, M. A.
Director Protoscar SA

DATUM / ZEIT
Zusätzliches Durchführungsdatum aufgrund 
 grosser Nachfrage:
Mittwoch, 29.03.2023
13.30–16.30 Uhr

KOSTEN (INKL. MWST)
Fr. 250.– (SVIT-Mitglieder)
Fr. 300.– (übrige Teilnehmende)
In den Teilnahmegebühren inbegriffen sind 
die Seminarunterlagen in elektronischer 
Form.

AN- BZW. ABMELDEKONDITIONEN FÜR ALLE SEMINARE (OHNE INTENSIVSEMINARE)
 Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. Die Anmeldungen werden in chronologischer Reihenfolge berücksichtigt.
 Kostenfolge bei Abmeldung: Eine Annullierung (nur schriftlich) ist bis 14 Tage vor Veranstaltungsbeginn kostenlos möglich,  

bis 7 Tage vorher wird die Hälfte der Teilnahmegebühr erhoben. Bei Absagen danach wird die volle Gebühr fällig.  
Ersatzteilnehmer werden ohne zusätzliche Kosten akzeptiert.
 Programmänderungen aus dringendem Anlass behält sich der Veranstalter vor.

Anmeldung über  
www.svit-school.ch oder  
per E-Mail an school@svit.ch

KURS
PRÜFUNGSFIT 2
18. AUGUST 2023

Bereiten Sie sich ein weiteres Mal auf die 
 Berufsprüfung zum Immobilienbewirtschafter
vor? Besuchen Sie den Kurs «Prüfungsfit 2» 
und bringen Sie so Ihr Wissen auf den aktu-
ellen Stand.

INHALTE
- Bautechnik
- Rechtliche Grundlagen (OR, ZGB)
- Gebäudeunterhalt, Renovation, Erneuerung
- Libu, Nebenkostenabrechnung, Reporting
- Mietrecht
- Bewirtschaftung von Mietliegenschaften
- Personalführung
- SchKG
- Stockwerkeigentum
- Steuern (MWST)

ZIELPUBLIKUM
Der Kurs «Prüfungsfit 2» richtet sich an Ab-
solventinnen und Absolventen der SVIT 
School, welche einen Vorbereitungslehr-
gang auf die Berufsprüfung Immobilienbe-
wirtschaftung besucht haben. Bei freien 
Plätzen werden auch Anmeldungen von 
Personen anderer Schulinstitutionen an-
genommen.

 ZEIT
Donnerstag, 17.00–20.20 Uhr
Samstag, 08.30–16.20 Uhr

ORT / DATEN
SVIT School
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich 
 
Die einzelnen Daten finden Sie auf
www.svit-school.ch.

KOSTEN (INKL. MWST)
Fr. 1836.– (SVIT-Mitglieder)
Fr. 2160.– (übrige Teilnehmende)

SCHOOL

FACHAUSWEIS
IMMOBILIEN- 
ENTWICKLUNG
APR. 2023 – SEP. 2024

AUSBILDUNGSZIEL
Analytisch und abwechslungsreich arbeiten: 
Immobilienentwickler verstehen und realisie-
ren die Bedürfnisse der Bauherrschaft sowie 
der künftigen Nutzer eines Gebäudes. Indem 
sie ein Objekt durch alle Phase begleiten, 
nehmen sie die unterschiedlichsten Rollen 
ein und erfüllen eine unentbehrliche Schnitt-
stellenfunktion.

INHALTE
Der Lehrgang vermittelt Fachwissen im Be-
reich der Immobilienentwicklung und des 
Projektmanagements. Damit befähigt der 
Lehrgang zu Führungsfunktionen und fördert 
flexibles und vernetztes Variantendenken.

ZIELPUBLIKUM
Der Lehrgang richtet sich an Immobilien-
fachleute, die an der Entwicklung, Sanie-
rung und Projektierung von kleineren und 
grösseren Projekten beteiligt sind. Dies sind 
insbesondere Architekten, Immobilienbe-
wirtschafter und Bauleiter.

ORT / DATEN
SVIT School
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
(Hybridunterricht) 
 
Die einzelnen Daten und Zeiten finden Sie 
auf www.svit-school.ch.

Durchführung garantiert

KOSTEN (INKL. MWST)
Fr. 11 600.– (SVIT-Mitglieder)
Fr. 12 400.– (übrige Teilnehmende)
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Bestellformular
für ein Jahresabonnement der «immobilia»

Ja, ich möchte immer über alle aktuellen Themen der Immobilienwirtschaft 
informiert sein und bestelle ein Jahresabo (12 Ausgaben):

Einzelabonnement CHF 78.00

Ich besuche einen SVIT SRES-Lehrgang CHF 58.00 Lehrgang:

Adressangaben

Firma

Name / Vorname

Strasse / PF

PLZ / Ort

Telefon

E-Mail

Firmen-Abo für 1 und mehr Mitarbeiter/innen*
Mit persönlicher Zustellung an folgende Adresse

• Grundpreis CHF 78.00

• weitere Adressen CHF 39.00

Name Name Name

Vorname Vorname Vorname

Adresse Adresse Adresse

Ort Ort Ort

* bei Firmen-Abo bitte Adresse für Mitarbeiter-Abo angeben. Die Adressen können allenfalls auch per E-Mail an  
info@edruck.ch mitgeteilt werden. E-Druck AG, Andreas Feurer, Lettenstrasse 21, 9016 St.Gallen, Preise inkl. 2,5% MWSt

SCHWEIZ
IMMOBILIA# 01 — JANUAR 2019 — 86. Jahrgang / Erscheint monatlich / CHF 7.– / www.svit.ch

« DATEN  

SIND DAS 

 UNGESCHÜRFTE  

GOLD»
FOKUS 

ANDREAS  

KELLER ÜBER  

DATEN­

MANAGEMENT

 04

SCHWEIZ IMMOBILIA
# 02— FEBRUAR 2019 — 86. Jahrgang / Erscheint monatlich / CHF 7.– / www.svit.ch

FOKUS 
KEES VAN ELST 
ÜBER SHOPPING-CENTER

 04

16. – 17.09.2019  Hotel Paxmontana Flüeli-Ranft

CAMPUS

« SHOPPING- 
CENTER  
SIND WIE  
MARKEN»

IMMOBILIEN-
WIRTSCHAFT 
RETAIL 2.0

 12

SCHWEIZ IMMOBILIA

# 03— MÄRZ 2019 — 86. Jahrgang / Erscheint monatlich / CHF 7.– / www.svit.ch

FOKUS 
NICOLAS GRAF ÜBER DIGITA- LISIERUNG

 04

16. – 17.09.2019  Hotel Paxmontana Flüeli-Ranft

CAMPUS

BAU & HAUS DIGITALISIERUNG UND ROBOTIK AM BAU

 32

«3D-MODELLE  VERFÜHREN  ZU WENIGER  KOMMUNIKATION»

IMMOBILIEN-WIRTSCHAFT MIT BIG DATA  ZU TRANSPARENTEN BEWERTUNGEN

 14

SCHWEIZ IMMOBILIA# 04— APRIL 2019 — 86. Jahrgang / Erscheint monatlich / CHF 7.– / www.svit.ch

FOKUS 

FRAU LANDES-

STATTHALTER 

MARIANNE  

LIENHARD IM  

GESPRÄCH

 04

14.06.2019 – Luzern

www.svit.ch/plenum

PLENUM

BAU & HAUS 

SCHWEBEN ÜBER 

DEM ZÜRICHSEE

 36

IMMOBILIEN- 

MÄRKTE AN DER  

PERIPHERIE

IMMOBILIEN- 

WIRTSCHAFT 

GEMEINDEN  

LOCKEN MIT  

MODERATEN  

PREISEN

 18

SCHWEIZIMMOBILIA
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Zur Erweiterung unseres Teams 
in Mels (oder Widnau) im Bereich 
Immobilienbewirtschaftung suchen 
wir eine/n

Immobilienbewirtschafter/in
Ihre Aufgaben:
• Fachliche und kaufmännische  

Betreuung eines eigenen Portfolios in 
der Immobilienbewirtschaftung  
bestehend aus Wohn- und Gewerbe-
liegenschaften; Professionelle 
Betreuung von Mietern, Eigentümern, 
Hauswarten und Handwerkern;  
Vertretung der Eigentümer gegenüber 
Mietern, Behörden usw.

• Koordination von Unterhalts- und 
Sanierungsarbeiten

• Ausführung von Wieder-
vermietungsaufträgen (inkl. Abnahme 
und Übergabe von Objekten)

• Kreditorenerfassung und -überprüfung 
für alle Liegenschaften (ohne Liegen-
schaften-Buchhaltung)

• Selbstständige Korrespondenz mit 
Eigentümern, Mietern und Handwerk-
ern Selbständiges Organisieren und 
Führen von Stockwerkeigentümerver-
sammlungen (inkl. Protokollführung)

Wir bieten:
• Selbständiges Arbeiten in einem 

kleinen, agilen Team
• Gestaltungsfreiheit und 

Verantwortungsübernahme ist bei uns 
selbstverständlich und erwünscht

• Vertrauensvolle und familiäre Unter-
nehmenskultur, Wertschätzung, Sinn-
stiftung,kurze Entscheidungswege und 
direkter Zugang zur Geschäftsleitung

• Arbeitsplatz im trendigen und aus-
sichtsreichen Stoffelareal «Uptown»  
in neu ausgebauten Büros

• es ist auch ein Teilzeitpensum im  
Jobsharing möglich

Sie bringen mit:
• Technische oder kaufmännische 

Grundausbildung
• Die Weiterbildung zum Immobilienbe-

wirtschafter/in mit eidg. Fachausweis 
ist von Vorteil; berufsbegleitende Wei-
terbildung ist möglich und erwünscht

• Umfassende Erfahrungen in der 
Bewirtschaftung von Wohn- und 
Gewerbeliegenschaften

• Fundierte MS-Office Kenntnisse
• Organisationstalent und Belastbarkeit
• Kommunikationsgeschick und  

Teamfähigkeit
• Erfahrungen mit RIMO R5 sind von 

Vorteil

zu
rM

ar
ke

®

Bahnhofstrasse 3 
Geschäftshaus City
CH-9443 Widnau

T +41 71 727 89 89
info@cristuzzi.ch
wwww.cristuzzi.ch

Wir entwerfen, bewerten, realisieren, vermarkten 
und bewirtschaften, denn bei uns dreht sich 
alles um Immobilien. Allumfassend und kompetent.

Als Architekten, Immobilientreuhänder, Projek tentwickler und 
Generalunternehmer sind wir Ihr umfassender Partner, wenn es 
um Ideen, Bauprojekte und Immobilien geht. Seit 1955.

realisieren

Cristuzzi Immobilien-Treuhand AG
Frau Andrea Cristuzzi
Mitglied der GL / Leiterin Bewirtschaftung  
071 727 06 44 | a.cristuzzi@cristuzzi.ch | http://www.cristuzzi.ch

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte elektronisch an:

IMMOBILIA / März 2023  51 
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SVIT ZENTRALSCHWEIZ

Kurs 2: 21.08.2023 – 20.12.2023
Montag und Mittwoch,  
18.30 – 21.00 Uhr 
Kasernenplatz 1, Luzern

SVIT ZÜRICH
16.05.2023 – 24.10.2023
Dienstag, 09.00 – 15.30 Uhr
SVIT Zürich, 8050 Zürich

ASSISTENT / IN  
IMMOBILIEN- 
VERMARKTUNG SVIT

 
SVIT AARGAU
15.08.2023 – 31.10.2023
Dienstag, 18.00 – 20.35 Uhr 
Samstag, 08.00 – 12.25 Uhr 
BSL Berufsschule, Lenzburg

SVIT ZENTRALSCHWEIZ
21.08.2023 – 29.11.2023
Montag und Mittwoch, 
18.30 – 21.00 Uhr
Kasernenplatz 1, Luzern

SVIT ZÜRICH
14.04.2023 – 14.07.2023
Freitag, 13.30 – 20.45 Uhr
SVIT Zürich, 8050 Zürich

ASSISTENT / IN  
BEWIRTSCHAFTUNG 
STOCKWERK EIGENTUM 
SVIT

 
SVIT AARGAU
01.07.2023 – 23.09.2023
Dienstag, 18.00 – 20.35 Uhr 
Samstag, 08.00 – 11.35 Uhr 
BSL Berufsschule, Lenzburg

SVIT BEIDER BASEL
18.10.2023 – 08.11.2023
Mittwoch, 08.15 – 16.45 Uhr
kv pro AG, Basel

IMMOBILIENBERUF
AUS- UND WEITERBILDUNG

DIE ASSISTENZ- UND SACHBEARBEITERKURSE – 
ANGEPASST AN ARBEITS- UND BILDUNGSMARKT

Die Assistenzkurse und der Sachbearbeiterkurs bilden einen festen Bestand-
teil des Ausbildungsangebotes innerhalb der verschiedenen Regionen des 
Schweizerischen Verbandes der Immobilienwirtschaft (SVIT). Die Assistenz-
kurse können in beliebiger Reihenfolge besucht werden und berechtigen 
nach bestandener Prüfung zum Tragen des Titels «Assistent/in SVIT». Zur Er-
langung des Titels «Sachbearbeiter/in SVIT» sind die Assistenzkurse in vor-
gegebener Kombination zu absolvieren. Als Alternative kann das Zertifikat in 
Immobilienbewirtschaftung direkt mit dem Kurs in Sachbearbeitung erlangt 
werden. Die Kurse richten sich insbesondere an Quereinsteigerinnen und 
Quereinsteiger und dienen auch zur Erlangung von Zusatzkompetenzen von 
Immobilienfachleuten. 

BERUFSBILDUNGS - 
ANGEBOTE DES SVIT

BILDUNGSANGEBOTE

SACHBEARBEITERKURSE
SACHBEARBEITER / IN 
IMMO BILIEN-
BEWIRTSCHAFTUNG SVIT

 
SVIT BERN
13.09.2023 – 18.09.2024 
Mittwoch, 16.15 – 20.00 Uhr 
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT OSTSCHWEIZ
16.08.2023 – 30.05.2024
Dienstag und Donnerstag,
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen
21.08.2023 – Ende März 2024
Montag und Donnerstag,
18.15 – 21.30 Uhr
bzbs Weiterbildung, Buchs

SVIT ZÜRICH
04.04.2023 – 09.01.2024
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.45 Uhr
SVIT Zürich, 8050 Zürich

 
ASSISTENZKURSE
ASSISTENT / IN BEWIRT-
SCHAFTUNG MIET-
LIEGENSCHAFTEN SVIT

 
SVIT AARGAU
15.08.2023 – 18.11.2023
Dienstag, 18.00 – 20.35 Uhr
Samstag, 08.00 – 12.25 Uhr
BSL Berufsschule, Lenzburg

SVIT BERN
24.04.2023 – 20.09.2023
Montag, 18.00 – 20.30 Uhr 
Samstag, 08.30 – 12.00 Uhr 
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT OSTSCHWEIZ
16.08.2023 – 16.01.2024
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen

SVIT BERN
27.04.2023 – 06.07.2023 
Donnerstag, 18.00 – 20.30 Uhr 
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT OSTSCHWEIZ
06.06.2023 – 06.07.2023
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen 
18.01.2024 – 29.02.2024
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen

SVIT TICINO
19.09.2023 – 14.11.2023
Martedi, 18.00 – 20.30 Uhr
Taverne

SVIT ZENTRALSCHWEIZ 
Kurs 2: 31.05.2023 – 12.07.2023
Montag und Mittwoch,  
18.30 – 21.00 Uhr 
Kasernenplatz 1, Luzern

ASSISTENT / IN 
LIEGENSCHAFTS - 
BUCH HALTUNG SVIT

 
SVIT AARGAU
Modul 1: 16./30.05.2023; 
06./10./13./17./ 27.06.2023
Dienstag, 18.00 – 20.35 Uhr 
Samstag, 08.00 – 11.35 Uhr 
Modul 2: 20.06.2023 – 26.09.2023 
Dienstag, 18.00 – 20.35 Uhr 
BSL Berufsschule, Lenzburg

SVIT BEIDER BASEL
Modul 1: 15.11./22.11.2023
Mittwoch, 08.30 – 11.45 Uhr
Modul 1: 29.11./06.12.2023
Mittwoch, 08.30 – 16.00 Uhr
Modul 2: 13.12./20.12.2023
Mittwoch, 08.30 – 11.45 Uhr
Modul 2: 10.01./17.01.2024
Mittwoch, 08.30 – 16.00 Uhr
kv pro AG, Basel

SVIT BERN
Modul 1: 15.08.2023 – 24.10.2023 
Dienstag, 17.30 – 20.00 Uhr
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT OSTSCHWEIZ
Modul 2: 25.04.2023 – 08.06.2023
Dienstag und Donnerstag, 
18.00 – 20.30 Uhr
KBZ, St. Gallen

SVIT ZENTRALSCHWEIZ 
Modul 1: 21.08.2023 – 20.09.2023 
Modul 2: 23.10.2023 – 11.12.2023
Montag und Mittwoch,  
18.30 – 21.00 Uhr 
Kasernenplatz 1, Luzern

SVIT ZÜRICH
01.09.2023 – 12.03.2024
Freitag, 18.00 – 20.45 Uhr
SVIT Zürich, 8050 Zürich
 

ASSISTENT / IN 
IMMOBILIEN-
BEWERTUNG SVIT

 
SVIT BERN
17.10.2023 – 14.12.2023 
Dienstag, 17.45 – 21.00 Uhr 
Donnerstag, 17.45 – 21.00 Uhr 
Feusi Bildungszentrum, Bern

SVIT ZÜRICH
08.05.2023 – 28.08.2023
Montag, 09.00 – 15.30 Uhr
SVIT Zürich, 8050 Zürich 
 

COURS 
D`INTRODUCTION À 
L`ÉCONOMIE 
 IMMOBILIÈRE 
23.08.2023 – 27.09.2023 
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BILDUNGSINSTITUTIONEN 

SVIT SCHOOL  
BILDUNGSZENTRUM 
Die SVIT School koordiniert alle 
Ausbildungen für den Verband. Da-
zu gehören die Assistenzkurse, der 
Sachbearbeiterkurs, Lehrgänge für 
Fachausweise und in Immobilien-
treuhand. Weitere Informationen: 
www.svit-school.ch

DEUTSCHSCHWEIZ
SVIT School 
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
T 044 434 78 98  
school@svit.ch

WESTSCHWEIZ
(Cours et examens en français)
SVIT School SA, Avenue Rumine 13, 
1005 Lausanne; T 021 331 20 90
hello@svit-school.ch

TESSIN
(corsi ed esami in italiano)
Segretariato SVIT Ticino
Tanja Belotti 
Via Carvina 3, 6807 Taverne  
T 091 921 10 73
school-ticino@svit.ch 

HWZ HOCHSCHULE FÜR  
WIRTSCHAFT ZÜRICH

 
SEKRETARIAT
Lagerstrasse 5, Postfach,  
8021 Zürich; + 41 43 322 26 00
sekretariat@fh-hwz.ch

OKGT ORGANISATION  
KAUF MÄNNISCHE 
GRUNDBILDUNG  
TREUHAND / IMMOBILIEN
 
Branchenkunde Treuhand- und Im-
mobilientreuhand für KV-Lernende

GESCHÄFTSSTELLE
Josefstrasse 53, 8005 Zürich
T 043 333 36 65; F 043 333 36 67
info@okgt.ch, www.okgt.ch 

REGIONALE LEHR-
GANGSLEITUNGEN IN 
DEN SVIT-MITGLIEDER-
ORGANISATIONEN
 
Die regionalen Lehrgangsleitungen  
beantworten gerne Ihre Anfragen zu 
Assistenzkursen, zum Sachbearbei-
terkurs und zum Lehrgang Immobi-
lienbewirtschaftung. Für Fragen zu 
den Lehrgängen in Immobilienbe-
wertung, -entwicklung, -vermark-
tung und zum Lehrgang Immobilien-
treuhand wenden Sie sich an die 
SVIT School.

REGION AARGAU
Zuständig für Interessenten  
aus dem Kanton AG sowie  
angrenzenden Fachschul-  
und Prüfungsregionen: 
SVIT-Ausbildungsregion Aargau
SVIT Aargau, Fabienne Lüthi
Bahnhofstrasse 55, 5001 Aarau
T 062 836 20 82; F 062 836 20 81
info@svit-aargau.ch

REGION BASEL
Zuständig für die Interessenten aus  
den Kantonen BS, BL, dem nach 
Basel orientierten Teil des Kantons 
SO, Fricktal:
SVIT School c/o SVIT beider Basel
Aeschenvorstadt 55, 4051 Basel 
T 061 283 24 80; F 061 283 24 81
svit-basel@svit.ch

REGION BERN
Zuständig für Interessenten aus den 
Kantonen BE, dem Bern orientierten 
Teil SO, den deutschsprachigen Ge-
bieten VS und FR:
Feusi Bildungszentrum 
Max-Daetwyler-Platz 1, 3014 Bern 
T 031 537 36 36; F 031 537 37 38 
weiterbildung@feusi.ch

REGION OSTSCHWEIZ
SVIT School
c/o Claudia Strässle 
Strässle Immobilien-Treuhand GmbH
Wilerstrasse 3, 9545 Wängi
T 052 378 14 02; F 052 378 14 04
c.straessle@straessle-immo.ch

REGION GRAUBÜNDEN
Regionale Lehrgangsleitung:  
Marlies Candrian
SVIT Graubünden 
Bahnhofstrasse 8, 7001 Chur 
T 081 257 00 05; F 081 257 00 01 
svit-graubuenden@svit.ch

REGION ROMANDIE
Lehrgänge in französischer 
 Sprache: SVIT School SA   
Avenue Rumine 13, 1005 Lausanne 
T 021 331 20 90 
hello@svit-school.ch

REGION SOLOTHURN
Zuständig für Interessenten aus  
dem Kanton SO,  
Solothurn orientierter Teil BE
Feusi Bildungszentrum
Sandmattstr. 1, 4500 Solothurn
T 032 544 54 54; F 032 544 54 55
solothurn@feusi.ch

REGIONE TICINO
Regionale Lehrgangsleitung /  
Direzione regionale dei corsi:
Segretariato SVIT Ticino
Tanja Belotti
Carvina 3, 6807 Taverne  
T 091 921 10 73
school-ticino@svit.ch

REGION 
ZENTRALSCHWEIZ
Zuständig für die Interessenten aus 
den Kantonen LU, NW, OW, SZ 
 (ohne March und Höfe), UR, ZG  
Regionale Lehrgangsleitung: 
Nathalia Hofer
Kasernenplatz 1, 6003 Luzern
T 041 508 20 19
nathalia.hofer@svit.ch 
svit-zentralschweiz@svit.ch

REGION ZÜRICH
Zuständig für Interessenten aus  
den Kantonen GL, SH, SZ  
(nur March und Höfe) sowie ZH:
SVIT School
c/o SVIT Zürich 
Siewerdtstrasse 8, 8050 Zürich  
T 044 200 37 80  
svit-zuerich@svit.ch

SVIT School AG
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
Tel. 044 434 78 98
school@svit.ch

 

HÖHERE AUSBILDUNGEN 

LEHRGANG BUCHHAL-
TUNGSSPEZIALIST SVIT

Jährlicher Start im August in 
 Lausanne
Dauer: 4 Monate

LEHRGANG  
BEWIRTSCHAFTUNG FA
 
Jährlicher Start im Januar in den 
Regionen Basel, Bern, Ostschweiz, 
Luzern, Zürich und  im November in 
Lausanne sowie alle zwei Jahre in 
Graubünden und im Tessin
Dauer: 12 – 13 Monate

LEHRGANG  
BEWERTUNG FA
 
Jährlicher Start im Januar in Bern, 
Zürich und alle zwei Jahre im 
 November in Lausanne
Dauer: 18 Monate

LEHRGANG  
VERMARKTUNG FA
 
Jährlicher Start im August 
in Bern und Zürich
Dauer: 15 Monate

LEHRGANG  
ENTWICKLUNG FA
 
Durchführung jährlich in Zürich  und 
alle zwei Jahre im Mai in Lausanne  
Dauer: 18 – 19 Monate

LEHRGANG IMMOBILIEN-
TREUHAND HFP
 
Jährlicher Start im Januar / Februar 
in Bern, Luzern und Zürich und alle 
zwei Jahre im März in Lausanne  
Dauer: 18 – 19 Monate

CAS IMMOBILIEN-
BUCHHALTUNG

Jährlicher Beginn im Frühjahr an der 
Hochschule für Wirtschaft Zürich  
(www.fh-hwz.ch)

MASTER OF ADVANCED  
STUDIES IN REAL  
ESTATE MANAGEMENT
 
Jährlicher Beginn im Herbst an der 
Hochschule für Wirtschaft Zürich  
(www.fh-hwz.ch)

Informationen zu  

allen Angeboten: 

www.svit-school.ch
SCHOOL
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 VERÄNDERUNGEN 
DER ANFORDERUNGEN

Der Klimawandel gehört zu 
den grössten Herausforderun­
gen, auch für die Immobilien­
wirtschaft. Denn mit den Um­
weltveränderungen und der 
zunehmenden Bedeutung von 
Nachhaltigkeit wandeln sich 
die Anforderungen an den 
Bau, die Funktion und den Un­
terhalt von Immobilien. Der 
Umgang mit den Energieres­
sourcen muss schonender und 
effizienter werden.

«Ohne eine ausreichen­
de Energieversorgung ist kein 
menschenwürdiges Leben 
möglich», sagt Lino Guzzel­
la, Ingenieur und Professor 
für Thermotronik an der ETH 
Zürich. Lino Guzzella tritt als 
Referent beim SVIT five Real 
Estate Symposium 2023 auf. 
«Die Aufgabe wird also sein, 
mehr Energie zur Verfügung 
zu haben, ohne das Klima zu 
beeinflussen. Dies ist möglich, 
bedarf aber einer grossen An­
strengung. Ich bin überzeugt, 
Wissenschaft und Technik 

sind die Schlüsselfaktoren für 
die Lösung der anstehenden 
Probleme.»

Wissenschaft und Tech­
nik kommen demnach im 
Kampf gegen die Umweltbe­
lastungen eine zentrale Be­
deutung zu, weil sie zu deutli­
cher Effizienzsteigerung beim 
Verbrauch von Ressourcen 
verhelfen können. «Der Effi­
zienzfrage muss grosse Beach­
tung geschenkt werden», er­
klärt Lino Guzzella. «Kurz­ bis 
mittelfristig sind hier, ökono­
misch betrachtet, die grössten 
Verbesserungspotenziale.»

HERAUSFORDERUNG 
DER POLITIK

Kann die technologische 
Entwicklung sogar verhin­
dern, dass wir als Gesellschaft 
unser Verhalten ändern müs­
sen, um Energie zu sparen und 
Schadstoffemissionen zu re­
duzieren? «Die Begriffe Ener­
gie und Schadstoffe sind nicht 
untrennbar miteinander ver­
bunden», so Lino Guzzella. 
«Die grosse Herausforderung 

wird es sein, die Energiever­
sorgung ohne Ausstoss von zu­
sätzlichen Treibhausgasen 
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sich ziehen. Diese Entwick­
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Subventionierungen von fossi­
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Emissionen und den Energie­
trägern im Immobilienumfeld 
hakt Urs Vogel ein, Expert Ad­
visor für Bauherren­ und Im­
mobilienberatung mit Schwer­
punkt Nachhaltigkeit bei der 
Icccon AG und ebenso Refe­
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Transformation des gesamten 

Gebäudeparks mit einem Ab­
senkpfad zu Netto­Null­Treib­
hausgasemissionen bis spä­
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 erfüllen.» 

*STEPHANIE 
TRACHSEL

Die Autorin leitet 
die Geschäftsstelle 
der Fachkammern 
SVIT five.

VERBAND
VORSCHAU REAL ESTATE SYMPOSIUM 2023

KLIMAFREUNDLICHE 
ENERGIE PRODUZIEREN

Die SVIT five thematisieren beim Real Estate 
Symposium 2023 den Einfluss des Klima-
wandels auf die Immobilienwirtschaft. Zwei 
Referenten geben vorab Auskunft. 
TEXT—STEPHANIE TRACHSEL*

REAL ESTATE SYMPOSIUM 
2023

Das Real Estate Symposium findet 
statt am Dienstag, 28. März 2023, 
in der Umweltarena in Spreiten-
bach. 

13.00  Eintreffen und Stehlunch 
14.00  Begrüssung zum 

 Symposium 
14.05  Energie für die Welt und die 

Schweiz – Eine Auslegeord-
nung, Prof. Lino Guzzella

14.55  CO2-Absenkpfad, ein neuer 
Prozess im Immobilien-
management, Urs Vogel

15.45  Kaffeepause 
16.15  Der Energiefresser 

 Narzissmus, Petra Brunner
17.00  Apéro riche, Unterhaltung 

und Ausklang mit Open- 
End-Networking

Weitere Informationen unter 
 realestatesymposium.ch/ 
programmB
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Wissenschaft und Tech-
nik haben eine zentrale 
Bedeutung für die ange-
strebte Effizienzsteige-
rung beim Verbrauch 
von Ressourcen in der 
Immobilienwirtschaft.
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bis 2050. Für die FM­Bran­
che leiten wir daraus einen 
Auftrag ab: Ein wesentlicher 
Teil dieser Liegenschaften 
wird heute von professionel­
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VORSCHAU  
FM DAY 2023 

CO2-AUSSTOSS 
REDUZIEREN 

 

Auch der diesjährige FM Day 
wird von Michel Gammenthaler 
(links) und Christian Hofmann 
moderiert. 

Das Facility­Management 
rückt weiter in den Fokus in 
der Immobilienwirtschaft. 
Ein Viertel der Kohlendi­
oxidemissionen entstehen 
im Immobilienbestand der 
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Professionelle Schädlingsbekämpfung

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG
Schädlinge im eigenen Zuhause ist meist ein 
Tabu Thema und Vertrauenssache. Wir las-
sen Sie mit diesem Problem nicht alleine 
und Beraten und unterstützen Sie. Nicht in 
jedem Fall ist eine Bekämpfung von Nöten, 
sollte dies aber der Fall sein gilt immer unser 
Grundsatz: So wenig wie möglich aber so 
viel wie nötig.

VOGELABWEHR
Die sehr soziale und intelligente Taube steht 
für Liebe und Frieden. Sie leben meist in 
kleinen Kolonien und diese sind nicht sehr 
wählerisch, wenn es um ihre Nistplätze 
geht. Leider sind diese Brutplätze nicht sel-
ten unpassend ausgesucht und der Vogelkot 
verunreinigt die darunter liegenden Balkone, 
Fenstersimse oder Hauseingänge. Wir von 
Plagex helfen Ihnen, mit baulichen Mass-
nahmen, die unerwünschten Nistplätze für 
die Vögel unattraktiv zu machen, jedoch im-
mer mit Rücksichtnahme auf die Brutzeit der 
Tiere. Rufen Sie uns an, es gibt immer und 
für Jede Situation eine passende Lösung.

MARDERVERGRÄMUNG
So süss der Marder auch aussehen mag, 
so ärgerlich und vor Allem kostspielig kann 
es für einen Eigentümer werden, wenn er 
sich erst einmal im Dachboden sein Zu-
hause eingerichtet hat. Wir vergrämen den 
Marder mit natürlichem Pulver und ver-
schliessen die Eindringstellen so, dass der 
Marder auf eines seiner anderen Schlaf-
plätze ausweicht und Ihre Liegenschaft 
meidet. Mit unserer Wärmebildkamera kön-
nen wir allfällig entstandene Schäden in 
der Dämmung feststellen und Sie über das 
weitere Vorgehen beraten. 

HOLZSCHÄDLINGE
Wie ärgerlich wenn ein Holzbalken, Holzbilder-
rahmen oder gar ein antikes Erbstück auf ein-
mal von einen Holzwurm befallen ist. Zögern 
Sie nicht zu lange und lassen Sie sich von uns 
beraten. Wir können Ihnen helfen den Holz-
schädling wieder loszuwerden und zwar ohne 
jegliche Chemie. Fragen Sie uns einfach an, 
wir sind gerne für Sie da. 

WEITERE INFORMATIONEN:

Plagex
www.plagex.ch 
info@plagex.ch

Floraweg 6 
8810 Horgen 
Tel. 044 725 36 36

Max-Höngger-Strasse 6 
8048 Zürich 
Tel. 044 552 38 36

Gutes Gelingen dank professioneller Bauherrenbegleitung

der Wohnungsabnahme ihre Interessen ge-
genüber den Unternehmern zu schützen. 

In der kurzen Zeit seit der Firmengründung 
im Jahr 2013 konnte das Team ein ku-
muliertes Bauvolumen von rund 2,5 Milli-
arden Franken begleiten, lenken und zum 
Abschluss bringen. Die Projekte umfassen 
unter anderem 1 600 Wohnungen, 8 200 
Arbeitsplätze, 6 Hochhäuser, 3 Spitäler und 
2 Pflegezentren mit rund 600 Betten. 

LANGJÄHRIGES KNOW-HOW IN  
ANSPRUCHSVOLLEN PROJEKTEN
Die Dienstleistungen von bc2s group gmbh 
decken sämtliche Aufgaben von den frü-
hen Projektphasen (z. B. Organisation ei-
nes Studienwettbewerbs) bis zur Beglei-
tung der 2-/5-Jahres Garantieabnahmen. 
Je nach Bedürfnis begleitet das Team die 
Bauherrschaft über einzelne Phasen, wie 
zum Beispiel mit einem regelmässigen Bau-
stellencontrolling, oder über den gesamten 
Planungs- und Ausführungsprozess.

Mit dem Beizug einer erfahrenen Bauherren-
vertretung kann sich der Bauherr auf die lang-
jährigen Erfahrungen von bc2s group gmbh 
mit ganz unterschiedlichen Projekten stützen. 
Mögliche Probleme in der Planung oder Aus-
führung werden früh erkannt und können so 

auch rasch korrigiert werden, bevor viel Zeit 
verstreicht und hohe Kosten entstehen. 

PERSÖNLICH, PROFESSIONELL UND  
KUNDENNAH
Die beiden Inhaber sind immer persönlich in 
allen Projekten involviert. Dies gewährleis-
tet zu jeder Zeit eine reibungslose Kommu-
nikation, damit die Kosten und Termine auf 
Kurs bleiben und das Projekt zu einem er-
folgreichen Abschluss kommt. Die schlan-
ken Strukturen, kurze Entscheidungswege 

und der Blick für das Ganze garantie-
ren der Bauherrschaft einen optimalen 
Projektablauf.

am Bau», sagt Sven Schatt. Die siworks 
Bauherrenvertretung tritt in der Immobilien- 
und Baubranche als Ausbildner und Bau-
herrenvertretung auf. Sie begleitet Bauvor-
haben von Anfang bis Ende, unterstützt bei 
der Umsetzung der Ideen und entlastet die 
Bauherrschaft. 

«Als Studiengangsleiter kann ich aktuel-
les und erforderliches Wissen direkt aus 
der Praxis weitergeben», freut sich Sven 
Schatt. Ein online Lernmanagementsys-
tem mit konzeptionellem Aufbau verhilft 
zu unabhängigem Lernen von Ort und 
Zeit und wird ergänzt mit Webinaren und 
Workshops.  

KONZEPTIONELLES BAUEN
Die Hintergründe der Studierenden sind 
vielfältig; wie Architekten, Fachplaner, 
Bauingenieure, Fachleute aus der Immo-
bilienbewirtschaftung und -vermarktung 
und Bauherrenvertreter*innen. Die Weiter-
bildung ermöglicht, Bauwissen zu erwei-
tern und zu vertiefen, neue Perspektiven 
zu gewinnen und das Bauen konzeptionell 
anzugehen.  

An der Abschlussfeier vom 24.02.2023 
wurde das Zertifikat an 24 Studierende 
übergeben. 

Bereits seit zehn Jahren begleiten die Bau-
herrenberater von bc2s group gmbh di-
verse Bauherrschaften bei der Entwicklung, 
Planung und Ausführung ihrer Projekte. 
Baugenossenschaften, Banken, Versiche-
rungen, Pensionskassen, Kirchen, Hotels, 
Spitäler und Pflegezentren können sich auf 
das langjährige Fachwissen und Erfahrun-
gen des bc2s-Team abstützen. Doch auch 
private Personen schätzen die professio-
nelle Begleitung, wenn es darum geht bei 

Das CAS (Certificate of Advanced Studies) 
Bauherrenvertretung von siworks Bau-
herrenvertretung in Zusammenarbeit mit 
der HWZ Hochschule Wirtschaft Zürich 
bereichert seit September 2022 den Bil-
dungsmarkt. In der ersten Durchführung 
haben 24 Teilnehmende das CAS Bauher-
renvertretung erfolgreich abgeschlossen. 

Der Immobilienmarkt verlangt zunehmend 
eine Professionalisierung der Bauherren. 
Das erste CAS Bauherrenvertretung ist aus 
Eigeninitiative von Sven Schatt, Unterneh-
mer der siworks Bauherrenvertretung, ent-
standen, um interne Fachkräfte weiterzu-
bilden. Ausbildungsinhalt sind Theorie und 
best-practice Erfahrungen aus über 20 Jah-
ren Baualltag. Dazu gehören rechtliches, fi-
nanzielles und technisches Know-how im 
Zusammenspiel mit einer systematischen 
Führungsarbeit, zielorientierte Prozessfüh-
rung auf Bauherren- und Anbieterseite, pro-
fessionelle Leitung eines Teams und vertief-
tes Grundwissen der Projektsteuerung. 

UNTERNEHMER ERSTELLT STUDIENGANG 
«Ich bin sehr stolz, als Bauherrenvertreter 
etwas Handfestes zu leisten. Am Schluss ist 
ein realisiertes Resultat ersichtlich, das wir 
der Bauherrschaft übergeben. Durch unsere 
Arbeit verhindern und lösen wir viel Ärger 

ABSOLVENTINNEN UND ABSOLVENTEN: 
Alen Blazanovic, Andreas Kälin, Benedikt 
Hessen, Carole Jenny, Christoph Dolder, 
Cornel Jnglin, Eduard Marc Schütz, 
Francesco Stazzonelli, Gianni Parla, Igor 
Cvetkovic, Jochen Schaumann, Jonas 
Grünenfelder, Kaspar Widmer, Manuel Kunz, 
Marcel Röthlin, Martin Wolanin, Pascal 
Simon Bührer, Severin Kaiser, Severin 
Ganz, Shaban Kaliki, Susanne Horn, Thiemo 
Hächler, Urs Lüscher und Urs Alois Horath.

WEITERE INFORMATIONEN:

www.bauherrenvertreter.com

MARKTPLATZ
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Erste Absolventen vom CAS Bauherrenvertretung 

WEITERE INFORMATIONEN:

bc2s group gmbh
Stelzenstrasse 6
8152 Glattpark (Opfikon)
044 666 02 30
info@bc2s.ch
www.bc2s.ch

Das CAS Bauherrenvertretung von siworks in Zusammenarbeit mit der HWZ Hochschule 
für Wirtschaft Zürich lehrt alle Aspekte für eine professionelle Bauherrenvertretung. Die 
Ausbildung findet in einem blended-Learning vorwiegend online statt. In Workshops und 
auf Baustellenbesuchen wird Theorie mit Praxis verknüpft, Wissenslücken geschlossen 
und der Austausch mit Gleichgesinnten gefördert. In regelmässigen Videomeetings 
werden die Studierenden von Studiengangsleiter Sven Schatt begleitet. 

SHORT FACTS ZUM BERUFSBE GLEITENDEN STUDIENGANG: 
 Certificate of Advanced Studies (CAS) in Bauherrenvertretung mit 15 ECTS-Punkten
 Dauer: 1 Semester (Start Frühling und Herbst)
 80% Online Studium mit Webinaren und Workshops auf Baustelle
 Integration ins MAS Real Estate Management HWZ ab März 2023

Sven Schatt ist Unternehmer und Bauher-
renvertreter von siworks, Initiant und Studi-
engangleiter des CAS Bauherrenvertretung.
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Das CAS Bauherrenvertretung von siworks in Zusammenarbeit mit der HWZ Hochschule 
für Wirtschaft Zürich lehrt alle Aspekte für eine professionelle Bauherrenvertretung. Die 
Ausbildung findet in einem blended-Learning vorwiegend online statt. In Workshops und 
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 80% Online Studium mit Webinaren und Workshops auf Baustelle
 Integration ins MAS Real Estate Management HWZ ab März 2023

Sven Schatt ist Unternehmer und Bauher-
renvertreter von siworks, Initiant und Studi-
engangleiter des CAS Bauherrenvertretung.
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sehr wichtig – unsere Wege sind kurz und 
unkompliziert. Durch unsere Markterfah-
rung aus der Bewertung und Verwaltung 
von Renditeobjekten konnten wir unsere 
Beratungsleistungen auch im Rahmen der 
Einschätzung und Rentabilitätsrechnung 
bezüglich der Vermietbarkeit von zusätzli-
chen Flächen im Obergeschoss des Neu-
baus einbringen. 

LÄSSER AG, DIEPOLDSAU: PRODUKTIONS-
HALLE FÜR KÄSEPFLEGEROBOTER IN RE-
KORDZEIT REALISIERT
Auch beim Neubau der Firma Lässer AG in 
Diepoldsau konnten wir unseren Kunden bei 
der Planung und Ausführung eines komple-
xen und zeitintensiven Projekts optimal un-
terstützen: Hier durften wir von der Planung 
der neuen Produktionsstätte für Käsepflege-
roboter bis zur schlüsselfertigen Umsetzung 
mitwirken. Ursprünglich kommt Lässer aus 
der Produktion von Stickereimaschinen; das 
neue Geschäftsfeld mit den Käsepflegerobo-
tern lief aber so gut an, dass bald ein Platz-
problem am aktuellen Standort herrschte. 
Für unseren Kunden mit speziellen Anforde-
rungen an die Lüftungstechnik in den Räu-
men übernehmen wir die Koordination mit 
spezialisierten Fachplanern und weiteren 
Partnern. Bereits bei der Planung lassen wir 
die Expertise dieser Spezialisten zum Wohle 
unseres Kunden einfliessen. Weiters koordi-
nieren wir alle Unternehmergruppen auf der 
Baustelle bis zur schlüsselfertigen Übergabe 
der neuen Produktions- und Montagehalle. 

MFH NORD 31/41, WALZENHAUSEN: 
WOHNBAU MIT BEWIRTSCHAFTUNGS-
KNOWHOW
Auch für unsere Bewirtschaftungskun-
den – wir betreuen rund 6 000 Mietob-
jekte von rund 150 Kunden in der Region 
vom unteren Zürichsee bis an den Boden-
see – bieten wir alle Leistungen aus ei-
ner Hand: So durften wir für unseren Kun-
den, die Just Immobilien AG, eine in die 
Jahre gekommene Wohnimmobilie in Wal-
zenhausen komplett sanieren bzw. einen 
 Abbruch/Neubau bis auf die Grundmau-
ern realisieren. Dabei profitiert der Kunde 
von unserem ganzheitlichen Angebot: Wir 
konzipieren den Wohnbau (16 Wohnungen) 
von Beginn weg nach den uns bekannten 

Als inhabergeführtes Familienunterneh-
men und KMU ist die Cristuzzi Gruppe 
in Widnau und Mels sehr nahe an ihren 
Kunden und deren Bedürfnissen dran. Die 
Gruppe bietet in allen Bereichen der Im-
mobilienwirtschaft (Planung – Ausfüh-
rung – Bewirtschaftung – Verkauf/Ver-
mietung – Bewertung) Dienstleistungen 
zugunsten ihrer Kunden an und kann da-
bei auf einen grossen Erfahrungsschatz 
aus über 60 Jahren Geschäftstätigkeit 
zurückgreifen.  

BAUHERRENTREUHAND – VON DER ERS-
TEN IDEE BIS ZUM SCHLÜSSELFERTIGEN 
PROJEKT PROFESSIONELL BEGLEITET
Im Rahmen unserer Angebote im Bereich 
Bauherrenberatung/-treuhand begleiten wir 
unsere Kunden von der ersten Idee, über 
das Projekt, die Realisierung bis zur Fertig-
stellung. Dabei spielen wir unsere jahre-
lange Erfahrung und Vernetzung im Markt 
aus und können eine durchgehende Kos-
tenplanung und -verifizierung anbieten. 
Hierbei stützen wir uns auf einen Fundus 
von rund 3 000 abgerechneten Bauprojek-
ten der letzten 60 Jahre. Neben dem Bau-
wissen verfügen wir über unsere Bewer-
tungs- und Vermietungstätigkeit auch über 
einen grossen Wissensschatz bezüglich 
dem Nachfragermarkt: Unsere langjähri-
gen Erfahrungswerte (Kostenkennwerte und 
Marktwissen) können wir ab der ersten Be-
sprechung/Beratung mit dem Kunden in 
das Projekt einfliessen lassen. 

VERZINKEREI KRIESSERN: SCHLÜSSEL-
FERTIGE PRODUKTIONSHALLE NACH 
HÖCHSTEN STANDARDS
Insbesondere im Bereich Industriebau kön-
nen wir durch unseren Standort im stark 
industrialisierten St. Galler Rheintal auf 
langjährige Erfahrungen mit Betriebsbau-
ten unserer Kunden zählen. So konnten wir 
in den letzten Jahren für die Verzinkerei in 
Kriessern für den Hallenneubau das Bau-
management von A–Z übernehmen. Der 
Kunde konnte sich dabei von Beginn weg 
auf unsere Kostenplanung und die zeitge-
rechte Bauausführung nach höchsten Qua-
litätsansprüchen verlassen. Dabei ist der 
nahe und regelmässige Austausch zwi-
schen unseren Bauleitern und dem Kunden 

Bedürfnissen der Mieter in dieser Region 
und können damit eine frühe Erstvermie-
tung garantieren. Weiters hat der Kunde 
den Vorteil, dass die Bewirtschaftung bei 
der Materialisierung der neuen Wohnbau-
ten am Tisch sitzt und somit die marktge-
rechte Produktausgestaltung garantiert ist. 

Als Architekturbüro gegründet 1955 durch 
Antonio Cristuzzi sel. hat sich die Firma 
durch innovative architektonische Lösun-
gen für Landwirtschaftsbetriebe und Einfa-
milienhausbesitzer einen Namen in der Ar-
chitekturbranche im Rheintal gemacht. 

Heute ist die Cristuzzi Gruppe DER Part-
ner im St. Galler Rheintal für Architek-
tur- und Immobiliendienstleistungen. Seit 
1955 setzen sie sich in konstant hoher 
Dienstleistungsqualität für die Anliegen ih-
rer Kunden in den Bereichen Entwurf/Pla-
nung/Ausführung (Cristuzzi Architektur AG), 
Vermarktung/Verkauf/Bewirtschaftung 

(Cristuzzi Immobilien-Treuhand AG) und 
Entwicklung (Cristuzzi Generalunterneh-
mung AG) ein.

Geführt in der dritten Generation durch 
Marco Cristuzzi (Architekt ETH/SIA, Cris-
tuzzi Architektur AG) sowie Daniel Romer 
(Dr. oec. HSG) und Andrea Cristuzzi (M. A. 
HSG) (Cristuzzi Immobilien-Treuhand AG), 
sind sie ein umfassender Dienstleister im 
Immobilien- und Baubereich. Dies mit un-
seren 35 Mitarbeitenden ab den beiden 
Standorten in Widnau (SG) und Mels (SG). 

WEITERE INFORMATIONEN:

Cristuzzi Immobilien Treuhand AG
Bahnhofstrasse 3
9443 Widnau 
Tel. 071 727 06 20
cristuzzi.ch

Verzinkerei Kriessern, Montlingen, Neubau 2020 fertig gestellt

Lässer AG, Diepoldsau, Neubau Fertigstellung geplant 2023

MFH Nord 31/41, Walzenhausen, Fertigstellung 2. Etappe geplant 2023
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Handläufe retten Leben!

Auf Treppen stürzen nicht nur – wie 
man annehmen könnte – meist älte-
re Menschen. Laut bfu (Beratungsstel-
le für Unfallverhütung) fallen von 24 950 
Treppenstürzen pro Jahr lediglich 6 750 
in den Altersbereich 65+. Der Grossteil 
der Stürze auf Treppen fällt mit 13 390 
in den Altersbereich 17–64. Somit ist 
Treppen sicherheit ein Thema für Jung 
und Alt.

Die Gründe für einen Sturz sind natürlich 
vielfältig. Unachtsamkeit, Ablenkung, Ver-
lust des Gleichgewichts, Alterserscheinun-
gen oder eine körperliche Beeinträchtigung.

Grund genug, sich auch im eigenen Heim 
eingehend mit der Sicherheit auf Treppen 
auseinanderzusetzen. Wer mehrgeschos-
sig baut, kommt nicht ohne sie aus. Sie 
 gehören fast immer zu den einmaligen An-
schaffungen. Folglich ist bei Planung und 
Auswahl Sorgfalt geboten. Seit 2005 hat 
die Anzahl an Treppenstürzen um mehr als 
10% zugenommen. Ein alarmierender Wert, 
wenn man bedenkt, dass Sicherheit auf 
Treppen keine Hexerei darstellt.

Einerseits die korrekte Treppenform, eine 
rutschhemmende Oberfläche, die rich-
tige Reinigung und Pflege und natürlich 
die Freihaltung der Treppenstufen. Ge-
rade bei Privateigentum werden Treppen 
oft zu Dekorationszwecken missbraucht. 
Accessoires, Blumenständer oder auf die 
Schnelle abgestellte Einkäufe oder Bücher 
werden so zum vermeidbaren Unfallrisiko.

Besonders durch die Montage eines Hand-
laufs kann die Sicherheit auf Treppen zu-
sätzlich erhöht werden. Doch immer noch 
findet sich sowohl in privaten wie öffentlich 
Gebäuden oftmals kein zweiter, wandseiti-
ger Handlauf, obwohl sowohl die SUVA, die 
bfu und auch die Planungsrichtlinien für 
«Altersgerechte Wohnbauten» einen beid-
seitigen Handlauf empfehlen.

STÜRZE KÖNNEN GROSSE, 
FINANZIELLE FOLGEN HABEN
Für die Folgen eines Treppensturzes muss 
oft tief ins Portemonaie gegriffen werden, 
denn nach einem allgemein im Recht gel-
tenden Grundsatz ist man verpflichtet, die 
zur Vermeidung eines Schadens notwen-
digen und zumutbaren Vorsichtsmassnah-
men zu treffen. Wird durch einen fehlenden 
Handlauf oder eine fehlerhafte Herstellung 
eines Handlaufs ein Schaden verursacht, so 
haftet der Werkeigentümer (gestützt auf Art. 
58 Obligationenrecht). Doch nicht nur die fi-
nanziellen Folgen sind zu berücksichtigen, 
sind es doch die gesundheitlichen Folgen, 
die einen noch lange Zeit begleiten. Pro Jahr 
gibt es in der Schweiz über 285 000 Stur-
zunfälle – viele mit schwerwiegenden Fol-
gen – über 1 600 enden tödlich.

Auch in der Schweiz existieren Fachbe-
triebe, die sich auf die normgerechte Nach-
rüstung von Handläufen im Gebäudebe-
stand spezialisiert haben. So zum Beispiel 
die Firma Flexo-Handlauf, die auf eine lang-
jährige Erfahrung in diesem Bereich zu-
rückblicken kann und bereits tausende von 

WEITERE INFORMATIONEN:

Flexo-Handlauf GmbH
Hauptstrasse 70
8546 Islikon
Tel. 052 534 41 31
kontakt@flexo-handlauf.ch
www.flexo-handlauf.ch

Zusätzlicher, wandseitiger Handlauf – wo die Stufen breiter sind!

Ein beidseitiger Handlauf im Treppenhaus sollte selbstverständlich sein!

privaten und öffentlichen Gebäuden durch 
eine normgerechte Handlauf-Montage si-
cherer gestaltet haben.

SICHERHEIT UND OPTIK HAND IN HAND
Auch wenn die eigene Sicherheit und die 
der Mieter an oberster Stelle steht, sollte 
ein Handlauf auch optisch zum Gesamtbild 
des Hauses passen. Hier bietet die Firma 
Flexo Handläufe in unzähligen Dekoren und 
Materialien, sodass sich diese perfekt ins 
Gesamtbild einfügen. Egal ob Holz-Optik, 
Plexiglas oder z. B. Anthrazit mit Silberstrei-
fen – die Auswahl ist riesig – im Aussen-
bereich wahlweise sogar mit LED-Beleuch-
tung! So ist ein Handlauf in der heutigen 
Zeit nicht nur sicher, sondern auch schön. 

Jeder Sturz ist einer zuviel – und kann oft-
mals das ganze Leben verändern, darum: 
Sorgen Sie vor – sorgen Sie für Ihre Ge-
sundheit und die Ihrer Kinder, Eltern und 
Mitmenschen! Die Profis von Flexo-Hand-
lauf beraten Sie gerne rund ums Thema 
Handlauf.
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Bauherrentreuhand

sehr wichtig – unsere Wege sind kurz und 
unkompliziert. Durch unsere Markterfah-
rung aus der Bewertung und Verwaltung 
von Renditeobjekten konnten wir unsere 
Beratungsleistungen auch im Rahmen der 
Einschätzung und Rentabilitätsrechnung 
bezüglich der Vermietbarkeit von zusätzli-
chen Flächen im Obergeschoss des Neu-
baus einbringen. 

LÄSSER AG, DIEPOLDSAU: PRODUKTIONS-
HALLE FÜR KÄSEPFLEGEROBOTER IN RE-
KORDZEIT REALISIERT
Auch beim Neubau der Firma Lässer AG in 
Diepoldsau konnten wir unseren Kunden bei 
der Planung und Ausführung eines komple-
xen und zeitintensiven Projekts optimal un-
terstützen: Hier durften wir von der Planung 
der neuen Produktionsstätte für Käsepflege-
roboter bis zur schlüsselfertigen Umsetzung 
mitwirken. Ursprünglich kommt Lässer aus 
der Produktion von Stickereimaschinen; das 
neue Geschäftsfeld mit den Käsepflegerobo-
tern lief aber so gut an, dass bald ein Platz-
problem am aktuellen Standort herrschte. 
Für unseren Kunden mit speziellen Anforde-
rungen an die Lüftungstechnik in den Räu-
men übernehmen wir die Koordination mit 
spezialisierten Fachplanern und weiteren 
Partnern. Bereits bei der Planung lassen wir 
die Expertise dieser Spezialisten zum Wohle 
unseres Kunden einfliessen. Weiters koordi-
nieren wir alle Unternehmergruppen auf der 
Baustelle bis zur schlüsselfertigen Übergabe 
der neuen Produktions- und Montagehalle. 

MFH NORD 31/41, WALZENHAUSEN: 
WOHNBAU MIT BEWIRTSCHAFTUNGS-
KNOWHOW
Auch für unsere Bewirtschaftungskun-
den – wir betreuen rund 6 000 Mietob-
jekte von rund 150 Kunden in der Region 
vom unteren Zürichsee bis an den Boden-
see – bieten wir alle Leistungen aus ei-
ner Hand: So durften wir für unseren Kun-
den, die Just Immobilien AG, eine in die 
Jahre gekommene Wohnimmobilie in Wal-
zenhausen komplett sanieren bzw. einen 
 Abbruch/Neubau bis auf die Grundmau-
ern realisieren. Dabei profitiert der Kunde 
von unserem ganzheitlichen Angebot: Wir 
konzipieren den Wohnbau (16 Wohnungen) 
von Beginn weg nach den uns bekannten 

Als inhabergeführtes Familienunterneh-
men und KMU ist die Cristuzzi Gruppe 
in Widnau und Mels sehr nahe an ihren 
Kunden und deren Bedürfnissen dran. Die 
Gruppe bietet in allen Bereichen der Im-
mobilienwirtschaft (Planung – Ausfüh-
rung – Bewirtschaftung – Verkauf/Ver-
mietung – Bewertung) Dienstleistungen 
zugunsten ihrer Kunden an und kann da-
bei auf einen grossen Erfahrungsschatz 
aus über 60 Jahren Geschäftstätigkeit 
zurückgreifen.  

BAUHERRENTREUHAND – VON DER ERS-
TEN IDEE BIS ZUM SCHLÜSSELFERTIGEN 
PROJEKT PROFESSIONELL BEGLEITET
Im Rahmen unserer Angebote im Bereich 
Bauherrenberatung/-treuhand begleiten wir 
unsere Kunden von der ersten Idee, über 
das Projekt, die Realisierung bis zur Fertig-
stellung. Dabei spielen wir unsere jahre-
lange Erfahrung und Vernetzung im Markt 
aus und können eine durchgehende Kos-
tenplanung und -verifizierung anbieten. 
Hierbei stützen wir uns auf einen Fundus 
von rund 3 000 abgerechneten Bauprojek-
ten der letzten 60 Jahre. Neben dem Bau-
wissen verfügen wir über unsere Bewer-
tungs- und Vermietungstätigkeit auch über 
einen grossen Wissensschatz bezüglich 
dem Nachfragermarkt: Unsere langjähri-
gen Erfahrungswerte (Kostenkennwerte und 
Marktwissen) können wir ab der ersten Be-
sprechung/Beratung mit dem Kunden in 
das Projekt einfliessen lassen. 

VERZINKEREI KRIESSERN: SCHLÜSSEL-
FERTIGE PRODUKTIONSHALLE NACH 
HÖCHSTEN STANDARDS
Insbesondere im Bereich Industriebau kön-
nen wir durch unseren Standort im stark 
industrialisierten St. Galler Rheintal auf 
langjährige Erfahrungen mit Betriebsbau-
ten unserer Kunden zählen. So konnten wir 
in den letzten Jahren für die Verzinkerei in 
Kriessern für den Hallenneubau das Bau-
management von A–Z übernehmen. Der 
Kunde konnte sich dabei von Beginn weg 
auf unsere Kostenplanung und die zeitge-
rechte Bauausführung nach höchsten Qua-
litätsansprüchen verlassen. Dabei ist der 
nahe und regelmässige Austausch zwi-
schen unseren Bauleitern und dem Kunden 

Bedürfnissen der Mieter in dieser Region 
und können damit eine frühe Erstvermie-
tung garantieren. Weiters hat der Kunde 
den Vorteil, dass die Bewirtschaftung bei 
der Materialisierung der neuen Wohnbau-
ten am Tisch sitzt und somit die marktge-
rechte Produktausgestaltung garantiert ist. 

Als Architekturbüro gegründet 1955 durch 
Antonio Cristuzzi sel. hat sich die Firma 
durch innovative architektonische Lösun-
gen für Landwirtschaftsbetriebe und Einfa-
milienhausbesitzer einen Namen in der Ar-
chitekturbranche im Rheintal gemacht. 

Heute ist die Cristuzzi Gruppe DER Part-
ner im St. Galler Rheintal für Architek-
tur- und Immobiliendienstleistungen. Seit 
1955 setzen sie sich in konstant hoher 
Dienstleistungsqualität für die Anliegen ih-
rer Kunden in den Bereichen Entwurf/Pla-
nung/Ausführung (Cristuzzi Architektur AG), 
Vermarktung/Verkauf/Bewirtschaftung 

(Cristuzzi Immobilien-Treuhand AG) und 
Entwicklung (Cristuzzi Generalunterneh-
mung AG) ein.

Geführt in der dritten Generation durch 
Marco Cristuzzi (Architekt ETH/SIA, Cris-
tuzzi Architektur AG) sowie Daniel Romer 
(Dr. oec. HSG) und Andrea Cristuzzi (M. A. 
HSG) (Cristuzzi Immobilien-Treuhand AG), 
sind sie ein umfassender Dienstleister im 
Immobilien- und Baubereich. Dies mit un-
seren 35 Mitarbeitenden ab den beiden 
Standorten in Widnau (SG) und Mels (SG). 

WEITERE INFORMATIONEN:

Cristuzzi Immobilien Treuhand AG
Bahnhofstrasse 3
9443 Widnau 
Tel. 071 727 06 20
cristuzzi.ch

Verzinkerei Kriessern, Montlingen, Neubau 2020 fertig gestellt

Lässer AG, Diepoldsau, Neubau Fertigstellung geplant 2023

MFH Nord 31/41, Walzenhausen, Fertigstellung 2. Etappe geplant 2023
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Handläufe retten Leben!

Auf Treppen stürzen nicht nur – wie 
man annehmen könnte – meist älte-
re Menschen. Laut bfu (Beratungsstel-
le für Unfallverhütung) fallen von 24 950 
Treppenstürzen pro Jahr lediglich 6 750 
in den Altersbereich 65+. Der Grossteil 
der Stürze auf Treppen fällt mit 13 390 
in den Altersbereich 17–64. Somit ist 
Treppen sicherheit ein Thema für Jung 
und Alt.

Die Gründe für einen Sturz sind natürlich 
vielfältig. Unachtsamkeit, Ablenkung, Ver-
lust des Gleichgewichts, Alterserscheinun-
gen oder eine körperliche Beeinträchtigung.

Grund genug, sich auch im eigenen Heim 
eingehend mit der Sicherheit auf Treppen 
auseinanderzusetzen. Wer mehrgeschos-
sig baut, kommt nicht ohne sie aus. Sie 
 gehören fast immer zu den einmaligen An-
schaffungen. Folglich ist bei Planung und 
Auswahl Sorgfalt geboten. Seit 2005 hat 
die Anzahl an Treppenstürzen um mehr als 
10% zugenommen. Ein alarmierender Wert, 
wenn man bedenkt, dass Sicherheit auf 
Treppen keine Hexerei darstellt.

Einerseits die korrekte Treppenform, eine 
rutschhemmende Oberfläche, die rich-
tige Reinigung und Pflege und natürlich 
die Freihaltung der Treppenstufen. Ge-
rade bei Privateigentum werden Treppen 
oft zu Dekorationszwecken missbraucht. 
Accessoires, Blumenständer oder auf die 
Schnelle abgestellte Einkäufe oder Bücher 
werden so zum vermeidbaren Unfallrisiko.

Besonders durch die Montage eines Hand-
laufs kann die Sicherheit auf Treppen zu-
sätzlich erhöht werden. Doch immer noch 
findet sich sowohl in privaten wie öffentlich 
Gebäuden oftmals kein zweiter, wandseiti-
ger Handlauf, obwohl sowohl die SUVA, die 
bfu und auch die Planungsrichtlinien für 
«Altersgerechte Wohnbauten» einen beid-
seitigen Handlauf empfehlen.

STÜRZE KÖNNEN GROSSE, 
FINANZIELLE FOLGEN HABEN
Für die Folgen eines Treppensturzes muss 
oft tief ins Portemonaie gegriffen werden, 
denn nach einem allgemein im Recht gel-
tenden Grundsatz ist man verpflichtet, die 
zur Vermeidung eines Schadens notwen-
digen und zumutbaren Vorsichtsmassnah-
men zu treffen. Wird durch einen fehlenden 
Handlauf oder eine fehlerhafte Herstellung 
eines Handlaufs ein Schaden verursacht, so 
haftet der Werkeigentümer (gestützt auf Art. 
58 Obligationenrecht). Doch nicht nur die fi-
nanziellen Folgen sind zu berücksichtigen, 
sind es doch die gesundheitlichen Folgen, 
die einen noch lange Zeit begleiten. Pro Jahr 
gibt es in der Schweiz über 285 000 Stur-
zunfälle – viele mit schwerwiegenden Fol-
gen – über 1 600 enden tödlich.

Auch in der Schweiz existieren Fachbe-
triebe, die sich auf die normgerechte Nach-
rüstung von Handläufen im Gebäudebe-
stand spezialisiert haben. So zum Beispiel 
die Firma Flexo-Handlauf, die auf eine lang-
jährige Erfahrung in diesem Bereich zu-
rückblicken kann und bereits tausende von 

WEITERE INFORMATIONEN:

Flexo-Handlauf GmbH
Hauptstrasse 70
8546 Islikon
Tel. 052 534 41 31
kontakt@flexo-handlauf.ch
www.flexo-handlauf.ch

Zusätzlicher, wandseitiger Handlauf – wo die Stufen breiter sind!

Ein beidseitiger Handlauf im Treppenhaus sollte selbstverständlich sein!

privaten und öffentlichen Gebäuden durch 
eine normgerechte Handlauf-Montage si-
cherer gestaltet haben.

SICHERHEIT UND OPTIK HAND IN HAND
Auch wenn die eigene Sicherheit und die 
der Mieter an oberster Stelle steht, sollte 
ein Handlauf auch optisch zum Gesamtbild 
des Hauses passen. Hier bietet die Firma 
Flexo Handläufe in unzähligen Dekoren und 
Materialien, sodass sich diese perfekt ins 
Gesamtbild einfügen. Egal ob Holz-Optik, 
Plexiglas oder z. B. Anthrazit mit Silberstrei-
fen – die Auswahl ist riesig – im Aussen-
bereich wahlweise sogar mit LED-Beleuch-
tung! So ist ein Handlauf in der heutigen 
Zeit nicht nur sicher, sondern auch schön. 

Jeder Sturz ist einer zuviel – und kann oft-
mals das ganze Leben verändern, darum: 
Sorgen Sie vor – sorgen Sie für Ihre Ge-
sundheit und die Ihrer Kinder, Eltern und 
Mitmenschen! Die Profis von Flexo-Hand-
lauf beraten Sie gerne rund ums Thema 
Handlauf.
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Wohnen im Powerhaus

Die Mehrfamilienhäuser des Projekts 
«Bauen 2050 Urdorf» sind CO²-neutral 
und benötigen nur halb so viel Energie 
wie vergleichbare Gebäude. Dazu tragen 
auch die energieeffizienten Aufzüge von 
Schindler bei.

Wenn es zu einer Wohnüberbauung eine 
öffentliche Ausstellung gibt, dann muss das 
Projekt wohl schon speziell sein. Definitiv 
der Fall ist dies bei «Bauen 2050 Urdorf». 
Dabei handelt es sich um das neuste, im 
Mai 2022 realisierte Projekt der Stiftung 
Umwelt Arena Schweiz. Und wie es der 
Name der Bauherrin vermuten lässt, wurde 
hier speziell auf das Thema Nachhaltigkeit 
gesetzt. So ist die aus drei Mehrfamilien-
häusern bestehende Wohnüberbauung in 
Urdorf vollständig CO²-neutral. 

Dazu tragen auch die Aufzüge von Schind-
ler bei: Neben der Möglichkeit zur Reku-
peration haben sie auch einen geringen 
Standby-Verbrauch. «Unsere Wahl fiel auf 
Schindler, da ihre Lösung unsere Effizi-
enzanforderungen erfüllte und das Preis-
Leistungs-Verhältnis stimmte», sagt René 
Schmid, Inhaber des Büros René Schmid 
Architekten AG in Zürich. Zusammen mit 
der Stiftung Umwelt Arena hat er die Über-
bauung in Urdorf geplant und realisiert. 
«Schindler ist eine innovative Firma, die 
bestens zur Umwelt Arena passt», führt 
Schmid weiter aus. Jedes der drei Gebäude 
verfügt nun über einen Aufzug vom Typ 
Schindler 3 300 mit Platz für acht Personen 
und einer Nutzlast von 630 Kilogramm.

«Unsere Personenaufzüge sind mittlerweile 
allesamt sehr energieeffizient», sagt auch 
Manuel Paller, der für das Urdorfer Projekt 
zuständige Verkaufsleiter Neuanlagen bei 
Schindler in Zürich. Ein geringer Strombe-
darf bei Aufzugsanlagen und die Möglich-
keit zur Rekuperation werden heute immer 
mehr auch bereits in den Ausschreibun-
gen verlangt, so Paller. Gerade bei Perso-
nenaufzügen in Mehrfamilienhäusern, die 
zwar nicht allzu intensiv genutzt werden, 
aber trotzdem immer in Bereitschaft sein 

müssen, ist der Standby-Verbrauch rele-
vant. «Wir haben alle Komponenten darauf-
hin optimiert, dass dieser Verbrauch so ge-
ring wie möglich ist», sagt Verkaufsleiter 
Paller. Und gemäss Architekt René Schmid 
habe für den Aufzugstyp Schindler 3 300 
ausserdem gesprochen, dass er keine 
Überfahrt benötigt und somit die Belegung 
der Dächer mit Photovoltaik-Panels optimiert 
werden konnte. Aber nicht nur auf den Dä-
chern befinden sich Photovoltaik-Panels, 
sondern auch die Fassaden der Siedlung 
sind damit vollflächig ausgestattet. Insge-
samt verfügen die drei Mehrfamilienhäuser 
über eine maximale Nennleistung von rund 
300 Kilowatt-Peak. 

Nicht von ungefähr bezeichnet die Bau-
herrin Umwelt Arena die Gebäude auch als 
«Powerhäuser»: Sie generieren selbst ge-
nügend CO²-neutrale Energie für den Be-
trieb der 39 Wohnungen inklusive Haus-
haltsstrom, Heizung und Warmwasser 
sowie für deren Kühlung im Sommer. Das 
clevere am Energiekonzept von «Bauen 
Urdorf 2050» ist, dass die überschüssige 
Solarenergie, die im Sommer anfällt, in 

einer externen Power-to-Gas-Anlage in 
ein erneuerbares Gas umgewandelt wer-
den kann. Dieses CO²-neutrale Gas füllt 
die Stromlücke im Winter, indem es im 
hauseigenen Blockheizkraftwerk wieder in 
Elektrizität und Wärme transformiert wird.

WEITERE INFORMATIONEN:

Schindler Aufzüge AG
Hauptsitz
Zugerstrasse 13, 6030 Ebikon
Tel. 041 445 31 31

Als Quereinsteigerin begann Nina ihre Ar-
beit als Sachbearbeiterin bei einer Versi-
cherung und besuchte gleichzeitig den Kurs 
«Assistent/-in Bewirtschaftung Mietlie-
genschaften» an der Feusi. Nina war die 
stille, zurückhaltende Zuhörerin. Im laufen-
den Kurs taute sie immer weiter auf, stellte 
kritische Fragen und engagierte sich sehr 
stark in der Klasse. Neugierig, interessiert 

Alle Dozierenden kämpfen mit dem glei-
chen Problem. Jede Woche sitzt eine 
Vielzahl von Studierenden in verschiede-
nen Kursen und wir versuchen, uns deren 
Namen zu merken. Das funktioniert mal 
weniger und mal besser; bei mir eher 
weniger. Und doch gibt es Studierende, 
die bleiben in Erinnerung. Nina Weingart 
ist so ein Fall: sie kam, sah und siegte.

und motiviert. Für mich als Dozentin war 
schnell klar, dass ich sie in weiterführen-
den Kursen wiedersehen würde. Für Nina 
war das nicht so klar; sie war unsicher und 
wusste nicht, ob sie sich nach Abschluss 
des Kurses im September gleich für den 
Kurs «Immobilienbewirtschafter/-in, 
eidg. FA», welcher im darauffolgenden 
Januar startete, anmelden sollte. Sie be-
fürchtete, zu wenig Praxis zu haben und 
den Aufgaben nicht gerecht werden zu 
können. Nach ein paar ermutigenden Ge-
sprächen wagte Nina dennoch den Schritt.

Im Januar startete der Kurs und ich sah 
viele bekannte Gesichter. Auch Nina strahlte 
mich erwartungsvoll an. Ich wusste, dass 
das Strahlen im Laufe des Kurses auch mal 
nachlassen würde, denn der Lernstoff lässt 
halt manchmal nur ein gequältes Lächeln 
zurück. Das Jahr verflog; interessante Lekti-
onen, Gespräche, Lernkontrollen, Prüfungs-
ängste, Probleme mit Mieter/-innen und 
Eigentümer/-innen, alles fand irgendwie Platz 
und schon bald standen die Prüfungen bevor. 
Auch in diesem Kurs war Nina voll bei der 
Sache, nie verlor sie das Interesse oder ihre 
Motivation. Kurz vor der Prüfung hielten Ner-
vosität und die Versagensängste Einzug. In 
den letzten Schullektionen war deshalb das 

Lernen nicht mehr so wichtig, es ging darum 
zuzuhören und zu motivieren.

Die Prüfungsresultate waren hervorragend 
und ich platzte vor Stolz auf alle meine 
Studierenden. Nina hat dem ganzen noch 
ein Sahnehäubchen verliehen: Mit einem 
Notendurchschnitt von 5.2 kam sie als 
ehemalige Quereinsteigerin in die Ränge.

Herzliche Gratulation an alle Absolven-
ten und Absolventinnen und auf ein bal-
diges Wiedersehen an der Ausbildung 
«Immobilientreuhänder/-in mit eidg.  
Diplom» an der Feusi.

Cornelia Cerda
Lehrgangsleiterin Weiterbildung

MARKTPLATZ
PRODUKTE-NEWS

Mit Interesse und Fleiss zum Erfolg

Perfect Match im Tiny House

Maximaler Wohnraum auf zwei Etagen 
bei minimalem ökologischem Fussab-
druck: vagabundo spannt bei seinen  
Tiny Houses mit Kaldewei zusammen.

Was brauchen wir wirklich – zum Leben 
und zum Wohnen? Für die Gründer des Ar-
chitektur Start-up vagabundo Luca Knipp, 
Michael Leitner und Andreas Müllner ist die 
Antwort auf diese Frage ihr mobiles Tiny 
House. Die jungen Unternehmer wollen das 
Wohnen auf kleinem Raum neu definieren: 
weniger Platz für mehr Freiheit. Und: nach-
haltiger Wohnraum mit langer Lebensdauer. 
Dabei setzen sie auf regionale Materialien 
wie Holz und eine ressourcenschonende 
Produktion. Das passt perfekt zum Design- 
und Nachhaltigkeitsanspruch von Kalde-
wei und zu den Materialvorteilen kreislauf-
fähiger Stahl-Emaille, die der Badhersteller 
im Laufe der Jahre nahezu perfektioniert 
hat. Die beiden Unternehmensphilosophien 
bildeten somit von Anfang an ein «Per-
fect Match».

«Bei unseren Tiny Houses war uns von An-
fang an klar, dass wir eine lange Lebens-
dauer der Häuser gewährleisten müssen. 
Denn was bringt es, ein Mini-Haus zu kau-
fen, wenn es nicht mindestens genauso 

lange hält, wie ein normales Haus?», be-
schreibt Luca Knipp, Architekt von vaga-
bundo, die Idee des Start-ups.

Durch die lokale Produktion werden lange 
Lieferwege vermieden und da das Haus 
auf Stützen steht, muss auch der Boden 
nicht versiegelt werden, so wie es oftmals 
in der Bauindustrie der Fall ist. «Wir ha-
ben auf jede noch so kleine Stellschraube 
geachtet, die einen Einfluss auf den öko-
logischen Fussabdruck haben könnte. Als 
junges Unternehmen gestalten wir un-
sere Unternehmensprozesse von Anfang 
an möglichst klimafreundlich und erfül-
len damit wichtige Standards» betont Mi-
chael Leitner, Wirtschaftsingenieur und 
bei vagabundo für das Projektmanage-
ment zuständig. Darüber hinaus werden 
alle Treibhausgas-Emissionen, die sich 
nicht vermeiden lassen oder an anderer 
Stelle eingespart werden können, durch 
Kompensation ausgeglichen. Die maxi-
male Transparenz bei der Nachverfolgbar-
keit der Rohstoffe ist dem jungen Start-
up wichtig. 

Durch die Kombination von Nachhaltigkeit 
und Design in der Gestaltung sehen man-
che Experten in den Tiny Houses einen 

neuen «Inbegriff des modernen Luxus». Aus 
diesem Grund passen auch Produkte von 
Kaldewei optimal in das Badezimmer der 
Mini-Häuser. Mit der Miena Waschtisch-
Schale und der von Werner Aisslinger de-
signten Dusche Superplan Zero sind die 
Badezimmer mit Premiumprodukten aus 
kreislauffähiger Stahl-Emaille ausgestattet 
und bieten neben Komfort auch Langlebig-
keit und grosse Widerstandsfähigkeit. 

WEITERE INFORMATIONEN:

Kaldewei Schweiz GmbH
Rohrerstrasse 100, CH-5000 Aarau
Tel. 062 205 21 00
info.schweiz@kaldewei.com
www.kaldewei.ch

Passen zueinander: Kaldewei-Waschtisch 
Miena im Tiny House. Bildquelle: Andreas 
Müllner

Tiny House auf 2 Etagen von vagabundo.
Bildquelle: Andreas Müllner

WEITERE INFORMATIONEN:

Feusi Bildungszentrum AG
Max-Daetwyler-Platz 1, 3014 Bern
Tel. 031 537 37 37
weiterbildung@feusi.ch

Jetzt anmelden 
an unserer 
Real Estate School
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Wohnen im Powerhaus

Die Mehrfamilienhäuser des Projekts 
«Bauen 2050 Urdorf» sind CO²-neutral 
und benötigen nur halb so viel Energie 
wie vergleichbare Gebäude. Dazu tragen 
auch die energieeffizienten Aufzüge von 
Schindler bei.

Wenn es zu einer Wohnüberbauung eine 
öffentliche Ausstellung gibt, dann muss das 
Projekt wohl schon speziell sein. Definitiv 
der Fall ist dies bei «Bauen 2050 Urdorf». 
Dabei handelt es sich um das neuste, im 
Mai 2022 realisierte Projekt der Stiftung 
Umwelt Arena Schweiz. Und wie es der 
Name der Bauherrin vermuten lässt, wurde 
hier speziell auf das Thema Nachhaltigkeit 
gesetzt. So ist die aus drei Mehrfamilien-
häusern bestehende Wohnüberbauung in 
Urdorf vollständig CO²-neutral. 

Dazu tragen auch die Aufzüge von Schind-
ler bei: Neben der Möglichkeit zur Reku-
peration haben sie auch einen geringen 
Standby-Verbrauch. «Unsere Wahl fiel auf 
Schindler, da ihre Lösung unsere Effizi-
enzanforderungen erfüllte und das Preis-
Leistungs-Verhältnis stimmte», sagt René 
Schmid, Inhaber des Büros René Schmid 
Architekten AG in Zürich. Zusammen mit 
der Stiftung Umwelt Arena hat er die Über-
bauung in Urdorf geplant und realisiert. 
«Schindler ist eine innovative Firma, die 
bestens zur Umwelt Arena passt», führt 
Schmid weiter aus. Jedes der drei Gebäude 
verfügt nun über einen Aufzug vom Typ 
Schindler 3 300 mit Platz für acht Personen 
und einer Nutzlast von 630 Kilogramm.

«Unsere Personenaufzüge sind mittlerweile 
allesamt sehr energieeffizient», sagt auch 
Manuel Paller, der für das Urdorfer Projekt 
zuständige Verkaufsleiter Neuanlagen bei 
Schindler in Zürich. Ein geringer Strombe-
darf bei Aufzugsanlagen und die Möglich-
keit zur Rekuperation werden heute immer 
mehr auch bereits in den Ausschreibun-
gen verlangt, so Paller. Gerade bei Perso-
nenaufzügen in Mehrfamilienhäusern, die 
zwar nicht allzu intensiv genutzt werden, 
aber trotzdem immer in Bereitschaft sein 

müssen, ist der Standby-Verbrauch rele-
vant. «Wir haben alle Komponenten darauf-
hin optimiert, dass dieser Verbrauch so ge-
ring wie möglich ist», sagt Verkaufsleiter 
Paller. Und gemäss Architekt René Schmid 
habe für den Aufzugstyp Schindler 3 300 
ausserdem gesprochen, dass er keine 
Überfahrt benötigt und somit die Belegung 
der Dächer mit Photovoltaik-Panels optimiert 
werden konnte. Aber nicht nur auf den Dä-
chern befinden sich Photovoltaik-Panels, 
sondern auch die Fassaden der Siedlung 
sind damit vollflächig ausgestattet. Insge-
samt verfügen die drei Mehrfamilienhäuser 
über eine maximale Nennleistung von rund 
300 Kilowatt-Peak. 

Nicht von ungefähr bezeichnet die Bau-
herrin Umwelt Arena die Gebäude auch als 
«Powerhäuser»: Sie generieren selbst ge-
nügend CO²-neutrale Energie für den Be-
trieb der 39 Wohnungen inklusive Haus-
haltsstrom, Heizung und Warmwasser 
sowie für deren Kühlung im Sommer. Das 
clevere am Energiekonzept von «Bauen 
Urdorf 2050» ist, dass die überschüssige 
Solarenergie, die im Sommer anfällt, in 

einer externen Power-to-Gas-Anlage in 
ein erneuerbares Gas umgewandelt wer-
den kann. Dieses CO²-neutrale Gas füllt 
die Stromlücke im Winter, indem es im 
hauseigenen Blockheizkraftwerk wieder in 
Elektrizität und Wärme transformiert wird.

WEITERE INFORMATIONEN:

Schindler Aufzüge AG
Hauptsitz
Zugerstrasse 13, 6030 Ebikon
Tel. 041 445 31 31

Als Quereinsteigerin begann Nina ihre Ar-
beit als Sachbearbeiterin bei einer Versi-
cherung und besuchte gleichzeitig den Kurs 
«Assistent/-in Bewirtschaftung Mietlie-
genschaften» an der Feusi. Nina war die 
stille, zurückhaltende Zuhörerin. Im laufen-
den Kurs taute sie immer weiter auf, stellte 
kritische Fragen und engagierte sich sehr 
stark in der Klasse. Neugierig, interessiert 

Alle Dozierenden kämpfen mit dem glei-
chen Problem. Jede Woche sitzt eine 
Vielzahl von Studierenden in verschiede-
nen Kursen und wir versuchen, uns deren 
Namen zu merken. Das funktioniert mal 
weniger und mal besser; bei mir eher 
weniger. Und doch gibt es Studierende, 
die bleiben in Erinnerung. Nina Weingart 
ist so ein Fall: sie kam, sah und siegte.

und motiviert. Für mich als Dozentin war 
schnell klar, dass ich sie in weiterführen-
den Kursen wiedersehen würde. Für Nina 
war das nicht so klar; sie war unsicher und 
wusste nicht, ob sie sich nach Abschluss 
des Kurses im September gleich für den 
Kurs «Immobilienbewirtschafter/-in, 
eidg. FA», welcher im darauffolgenden 
Januar startete, anmelden sollte. Sie be-
fürchtete, zu wenig Praxis zu haben und 
den Aufgaben nicht gerecht werden zu 
können. Nach ein paar ermutigenden Ge-
sprächen wagte Nina dennoch den Schritt.

Im Januar startete der Kurs und ich sah 
viele bekannte Gesichter. Auch Nina strahlte 
mich erwartungsvoll an. Ich wusste, dass 
das Strahlen im Laufe des Kurses auch mal 
nachlassen würde, denn der Lernstoff lässt 
halt manchmal nur ein gequältes Lächeln 
zurück. Das Jahr verflog; interessante Lekti-
onen, Gespräche, Lernkontrollen, Prüfungs-
ängste, Probleme mit Mieter/-innen und 
Eigentümer/-innen, alles fand irgendwie Platz 
und schon bald standen die Prüfungen bevor. 
Auch in diesem Kurs war Nina voll bei der 
Sache, nie verlor sie das Interesse oder ihre 
Motivation. Kurz vor der Prüfung hielten Ner-
vosität und die Versagensängste Einzug. In 
den letzten Schullektionen war deshalb das 

Lernen nicht mehr so wichtig, es ging darum 
zuzuhören und zu motivieren.

Die Prüfungsresultate waren hervorragend 
und ich platzte vor Stolz auf alle meine 
Studierenden. Nina hat dem ganzen noch 
ein Sahnehäubchen verliehen: Mit einem 
Notendurchschnitt von 5.2 kam sie als 
ehemalige Quereinsteigerin in die Ränge.

Herzliche Gratulation an alle Absolven-
ten und Absolventinnen und auf ein bal-
diges Wiedersehen an der Ausbildung 
«Immobilientreuhänder/-in mit eidg.  
Diplom» an der Feusi.

Cornelia Cerda
Lehrgangsleiterin Weiterbildung
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Mit Interesse und Fleiss zum Erfolg

Perfect Match im Tiny House

Maximaler Wohnraum auf zwei Etagen 
bei minimalem ökologischem Fussab-
druck: vagabundo spannt bei seinen  
Tiny Houses mit Kaldewei zusammen.

Was brauchen wir wirklich – zum Leben 
und zum Wohnen? Für die Gründer des Ar-
chitektur Start-up vagabundo Luca Knipp, 
Michael Leitner und Andreas Müllner ist die 
Antwort auf diese Frage ihr mobiles Tiny 
House. Die jungen Unternehmer wollen das 
Wohnen auf kleinem Raum neu definieren: 
weniger Platz für mehr Freiheit. Und: nach-
haltiger Wohnraum mit langer Lebensdauer. 
Dabei setzen sie auf regionale Materialien 
wie Holz und eine ressourcenschonende 
Produktion. Das passt perfekt zum Design- 
und Nachhaltigkeitsanspruch von Kalde-
wei und zu den Materialvorteilen kreislauf-
fähiger Stahl-Emaille, die der Badhersteller 
im Laufe der Jahre nahezu perfektioniert 
hat. Die beiden Unternehmensphilosophien 
bildeten somit von Anfang an ein «Per-
fect Match».

«Bei unseren Tiny Houses war uns von An-
fang an klar, dass wir eine lange Lebens-
dauer der Häuser gewährleisten müssen. 
Denn was bringt es, ein Mini-Haus zu kau-
fen, wenn es nicht mindestens genauso 

lange hält, wie ein normales Haus?», be-
schreibt Luca Knipp, Architekt von vaga-
bundo, die Idee des Start-ups.

Durch die lokale Produktion werden lange 
Lieferwege vermieden und da das Haus 
auf Stützen steht, muss auch der Boden 
nicht versiegelt werden, so wie es oftmals 
in der Bauindustrie der Fall ist. «Wir ha-
ben auf jede noch so kleine Stellschraube 
geachtet, die einen Einfluss auf den öko-
logischen Fussabdruck haben könnte. Als 
junges Unternehmen gestalten wir un-
sere Unternehmensprozesse von Anfang 
an möglichst klimafreundlich und erfül-
len damit wichtige Standards» betont Mi-
chael Leitner, Wirtschaftsingenieur und 
bei vagabundo für das Projektmanage-
ment zuständig. Darüber hinaus werden 
alle Treibhausgas-Emissionen, die sich 
nicht vermeiden lassen oder an anderer 
Stelle eingespart werden können, durch 
Kompensation ausgeglichen. Die maxi-
male Transparenz bei der Nachverfolgbar-
keit der Rohstoffe ist dem jungen Start-
up wichtig. 

Durch die Kombination von Nachhaltigkeit 
und Design in der Gestaltung sehen man-
che Experten in den Tiny Houses einen 

neuen «Inbegriff des modernen Luxus». Aus 
diesem Grund passen auch Produkte von 
Kaldewei optimal in das Badezimmer der 
Mini-Häuser. Mit der Miena Waschtisch-
Schale und der von Werner Aisslinger de-
signten Dusche Superplan Zero sind die 
Badezimmer mit Premiumprodukten aus 
kreislauffähiger Stahl-Emaille ausgestattet 
und bieten neben Komfort auch Langlebig-
keit und grosse Widerstandsfähigkeit. 

WEITERE INFORMATIONEN:

Kaldewei Schweiz GmbH
Rohrerstrasse 100, CH-5000 Aarau
Tel. 062 205 21 00
info.schweiz@kaldewei.com
www.kaldewei.ch

Passen zueinander: Kaldewei-Waschtisch 
Miena im Tiny House. Bildquelle: Andreas 
Müllner

Tiny House auf 2 Etagen von vagabundo.
Bildquelle: Andreas Müllner

WEITERE INFORMATIONEN:

Feusi Bildungszentrum AG
Max-Daetwyler-Platz 1, 3014 Bern
Tel. 031 537 37 37
weiterbildung@feusi.ch

Jetzt anmelden 
an unserer 
Real Estate School
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Sicherheit.
Sicherheit steht an erster Stelle, wenn es um Strom geht. Die 
regional organisierten Spezialisten der Certum Sicher heit AG 
prüfen Elektro installationen und stellen die erforderlichen 
Sicher heitsnachweise aus. 

Certum Sicherheit AG, Überlandstr. 2, 8953 Dietikon, Telefon 058 359 59 61
Unsere weiteren Geschäftsstellen: Bremgarten AG, Frauenfeld, Freienbach, Lenzburg, 
Rheinfelden, Schaffhausen, Seuzach, Untersiggenthal, Wädenswil, Wetzikon und Zürich

HAUSWARTUNGEN

24h-Service, Hauswart mit eidg. Fachausweis
Treppenhausreinigung / Gartenunterhalt /
Heizungsbetreuung / Schneeräumung

D. Reichmuth GmbH, Rennweg 3, 8320 Fehraltorf
Natel 079 409 60 73, Telefon 044 955 13 73
www.reichmuth-hauswartungen.ch
rh@reichmuth-hauswartungen.ch

Hauswartungen im Zürcher Oberland 
und Winterthur, 24h-Service 
Treppenhausreinigung
Gartenunterhalt 
Heizungsbetreuung
Schneeräumung

D. Reichmuth GmbH
Hauswart mit eidg. Fachausweis
Rennweg 3, 8320 Fehraltorf
Natel 079 409 60 73
Telefon 044 955 13 73
www.reichmuth-hauswartungen.ch
rh@reichmuth-hauswartungen.ch

D. REICHMUTH GmbH

Hauswartungen im Zürcher Oberland D. REICHMUTH GmbH

Hauswartungen

Postfach 214, 8320 Fehraltorf

Der Spezialist für die digitale 
 Immobilienbewirtschaftung:

Aandarta AG
Alte Winterthurerstrasse 14
CH-8304 Wallisellen
T +41 43 205 13 13

Talgut-Zentrum 5
CH-3063 Ittigen
T +41 31 357 50 50

welcome@aandarta.ch
www.aandarta.ch

IMMOBILIENMANAGEMENT

IMMOBILIENMARKT

Scout24 Schweiz AG
ImmoScout24
Industriestrasse 44, 3175 Flamatt
Tel.: 031 744 21 11
info@immoscout24.ch

Ihre erste Adresse für eine  
langfristige Partnerschaft

IMMOBILIENSOFTWARE

eXtenso IT-Services AG 
Schaffhauserstrasse 110 
Postfach 
CH-8152 Glattbrugg 
Telefon 044 808 71 11 
Telefax 044 808 71 10 
Info@extenso.ch 
www.extenso.ch

GARAIO REM
NÄHER AN DER
IMMOBILIE
www.garaio-rem.ch

GARAIO REM AG
Tel. +41 58 310 70 00 – info@garaio-rem.ch

Lösung für Vermarktung, 
Überbauungen, Ferienwohnungen
und Ihr eigenes Netzwerk

Lösung für Vermarktung, 
Überbauungen, Ferienwohnungen
und Ihr eigenes Netzwerk

Software, Website & Portal

info@immomigsa.ch
0840 079 089
www.immomigag.ch

Herzogstrasse 10
5000 Aarau
Tel.: 058 218 00 52 
www.quorumsoftware.ch
info@quorumsoftware.ch

Software für die 
Immobilienbewirtschaftung
ImmoTop2, Rimo R5

W&W Immo Informatik AG
Obfelderstrasse 39
CH-8910 Affoltern a.A.
Tel. 044 762 23 23
info@wwimmo.ch
www.wwimmo.ch 

RATEX AG
Austrasse 38
8045 Zürich 
24h-Pikett: 044 241 33 33 
www.ratex.ch 
info@ratex.ch

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG

ABFALLBEHÄLTER & BÄNKE

__GTSM_Magglingen AG__
Parkmobiliar und Ordnung & Entsorgung
Grossäckerstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Tel.  044 461  11  30 
Fax.  044 461  12 48 
info@gtsm.ch 
www.gtsm.ch

ABLAUFENTSTOPFUNG
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Kostenlose
  Kontrolle
Abwasser

   + Lüftung

Rohrreinigung
Kanal-TV
Wartungsverträge
Inliner-Rohrsanierung
Lüftungsreinigung     rohrmax.ch
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...ich komme immer!

BEWEISSICHERUNG

CAS Bestellerkompetenz – Projekt- und Gesamtleitung im Bauprozess

werden sie sensibilisiert für Fragen der So-
zialkompetenz, der Betriebswirtschaft, des 
projektbegleitenden Facilitymanagements  
sowie der Markt- und Kundenorientierung.

Der Zertifikatslehrgang wird bereits seit 
vierundzwanzig Jahren mit grossem Erfolg 
durchgeführt. Rund 30 kompetente Fach-
leute als ReferentInnen stellen den aktu-
ellen Bezug zur Praxis und zum neusten 
Stand des Wissens sicher. Aufgrund der in-
terdisziplinären Herkunft und breit gefä-
cherten Kompetenz der Kursteilnehmenden 
ist der Erfahrungsaustausch eine zusätzli-
che Bereicherung und wichtiger Faktor für 
den persönlichen Lernerfolg.  

Der Weiterbildungskurs mit 23 Kursta-
gen findet vom 29. September 2023 bis 
am 5. Juli 2024 jeden zweiten Freitag in 
Winterthur statt. Anmeldeschluss ist der 
25. August 2023.

Ein erfolgreiches berufsbegleitendes Wei-
terbildungsangebot auf Fachhochschul-
niveau der Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (ZHAW).

Zertifikatslehrgang für die Projektsteuerung 
im Bau- und Immobilienbereich an der ZHAW.

Die im Bau- und Immobilienbereich zuneh-
mend gefragten gesamtheitlichen und nach-
haltigen Lösungen stellen hohe Ansprüche 
an das Projektmanagement und die Pro-
jektsteuerung. Dies gilt sowohl für die An-
bieterseite (Immobilienfachleute, Planer und 
Unternehmer), wie auch für die Auftragge-
berseite, die privaten und öffentlichen Bau-
herren sowie Immobilienbesitzer und -be-
wirtschafter. Um das entsprechende Wissen 
der Bau- und Immobilienfachleute zu verbes-
sern, bietet die Zürcher Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften in Winterthur den 
berufsbegleitenden Zertifikatslehrgang CAS 
Bestellerkompetenz – Projekt- und Gesamt-
leitung im Bauprozess an. Der praxisorien-
tierte Weiterbildungskurs basiert auf aktuells-
ten Methoden und Erfahrungen und setzt die 
Teilnehmenden in die Lage die Prozesse von 
anspruchsvollen Planungs- und Bewirtschaf-
tungsprojekte gesamtheitlich und zielfüh-
rend zu gestalten und zu leiten. Gleichzeitig 

WEITERE INFORMATIONEN:

Eric Labhard
Tel. 044 790 33 11
eric.labhard@bluewin.ch
www.zhaw.ch/archbau/weiterbildung

MARKTPLATZ
PRODUKTE-NEWS

Aargauer Messe-Highlight – Bauen+Wohnen 2023 

Vom 20. bis 23. April 2023 findet die be-
liebte Frühlingsmesse Bauen+Wohnen im 
Tägi Wettingen wieder statt. Hauseigen-
tümer, Bauinteressierte, Planer und Archi-
tekten erleben an der Messe live die Be-
reiche Bauen, Wohnen, Garten und Ener-
gie. Das grosszügige Freigelände lässt die 
Herzen der Gartenliebhaber höherschla-
gen und lädt zum Verweilen am Street-
food-Festival ein.

Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren 
und die Vorfreude ist bei Messeveranstalter 
Marco Biland sichtlich spürbar: «Wir hatten 
einen überaus gelungenen Messe-Auftakt 
im letzten Jahr und lagen mit über 14 000 
Besuchern weit über unseren Erwartun-
gen. Wir sind fast überrannt worden und die 
Resonanz war durchwegs positiv. Wir sind 
überzeugt, dass sich die Wettinger Erfolgs-
geschichte im April wiederholt und es er-
neut ein erfolgreiches Erlebnis für Besucher 
und Aussteller wird. Unsere vier Messehal-
len im Tägi sind bereits vollbelegt und wir 
erleben eine grosse Nachfrage und ein ho-
hes Interesse an Themen rund um die ener-
getische Optimierung des Gebäudes. Die 
aktuellen Energiepreise bewirken eine Neu-
bewertung und ein Umdenken bei vielen 
Menschen.»

Bezüglich den Messe-Inhalten verrät Biland 
folgendes: «An der Bauen+Wohnen 2023 
wird es ein Schwerpunkt sein, Lösungen zu 
präsentieren, Vorträge zu Top-Themen zu 
halten und das Fachwissen von Experten zu 
vermitteln.» Die Themenschwerpunkte de-
cken alle Bereiche rund um die Wohnimmo-
bilie ab. Vom Kauf und Bau bis zum Woh-
nen und Sanieren. Die beliebten kostenlosen 
Fachvorträge thematisieren die Bereiche 
Innenausbau, Energie und Eigenheim. Die 
Sonderschau und das Forum Ladestrom und 
Elektromobilität informieren über Lösungen 
zu Ladeinfrastrukturen im Ein- und Mehr-
familienhaus, das Forum Architektur lädt 
Architekten, Planer, Vertreter öffentlicher 
Hand, Investoren und Bauinteressierte zum 
Thema «Zirkuläre Architektur – kreislauffä-
higes Bauen» ein und beim Forum Photo-
voltaik und Speicher dreht sich alles rund 
um den Ausbau der Photovoltaik mit einer 
Solaroffensive.

«Die persönliche Beratung kann tatsäch-
lich durch nichts ersetzt werden. Genau 
aus diesem Grund ist die Bauen+Wohnen 
gerade jetzt wichtig und holt die Besu-
cher bei ihrem Bedürfnis nach Informati-
onen ab», zieht Messeveranstalter Marco 
Biland Resümee.

Wer also neue Inspiration zum Bauen und 
Wohnen sucht, sich für die Energiezukunft in-
teressiert oder eine individuelle kostenlose 
Erstberatung durch einen Experten der ener-
gieberatungAargau wünscht, ist vom 20. bis 
23. April 2023 an der Messe Bauen+Wohnen 
Aargau im Tägi Wettingen genau richtig.

16. BAUEN+WOHNEN AARGAU
Tägi Wettingen

20.–23. April 2023
Do + Fr, 13–20 Uhr
Sa + So, 10–18 Uhr 

www.bautrends.ch 

Eintritt
Donnerstag gratis
Fr–So  CHF 8.–/Tag

Kinder bis 16 Jahre in Begleitung  
Erwachsener gratis

20. – 23.04.2023   Tägi Wettingen

WEITERE INFORMATIONEN:

ZT Fachmessen AG 
Pilgerweg 9, 5413 Birmenstorf  
Tel. 056 204 20 20 
info@fachmessen.ch 
www.fachmessen.ch



IMMOBILIA / März 2023  63 IMMOBILIA / Januar 2023  1 

BEZUGSQUELLENREGISTER

A — S 

ELEKTROKONTROLLEN

w
w

w
.c

er
tu

m
.c

h

Sicherheit.
Sicherheit steht an erster Stelle, wenn es um Strom geht. Die 
regional organisierten Spezialisten der Certum Sicher heit AG 
prüfen Elektro installationen und stellen die erforderlichen 
Sicher heitsnachweise aus. 

Certum Sicherheit AG, Überlandstr. 2, 8953 Dietikon, Telefon 058 359 59 61
Unsere weiteren Geschäftsstellen: Bremgarten AG, Frauenfeld, Freienbach, Lenzburg, 
Rheinfelden, Schaffhausen, Seuzach, Untersiggenthal, Wädenswil, Wetzikon und Zürich

HAUSWARTUNGEN

24h-Service, Hauswart mit eidg. Fachausweis
Treppenhausreinigung / Gartenunterhalt /
Heizungsbetreuung / Schneeräumung

D. Reichmuth GmbH, Rennweg 3, 8320 Fehraltorf
Natel 079 409 60 73, Telefon 044 955 13 73
www.reichmuth-hauswartungen.ch
rh@reichmuth-hauswartungen.ch

Hauswartungen im Zürcher Oberland 
und Winterthur, 24h-Service 
Treppenhausreinigung
Gartenunterhalt 
Heizungsbetreuung
Schneeräumung

D. Reichmuth GmbH
Hauswart mit eidg. Fachausweis
Rennweg 3, 8320 Fehraltorf
Natel 079 409 60 73
Telefon 044 955 13 73
www.reichmuth-hauswartungen.ch
rh@reichmuth-hauswartungen.ch

D. REICHMUTH GmbH

Hauswartungen im Zürcher Oberland D. REICHMUTH GmbH

Hauswartungen

Postfach 214, 8320 Fehraltorf

Der Spezialist für die digitale 
 Immobilienbewirtschaftung:

Aandarta AG
Alte Winterthurerstrasse 14
CH-8304 Wallisellen
T +41 43 205 13 13

Talgut-Zentrum 5
CH-3063 Ittigen
T +41 31 357 50 50

welcome@aandarta.ch
www.aandarta.ch

IMMOBILIENMANAGEMENT

IMMOBILIENMARKT

Scout24 Schweiz AG
ImmoScout24
Industriestrasse 44, 3175 Flamatt
Tel.: 031 744 21 11
info@immoscout24.ch

Ihre erste Adresse für eine  
langfristige Partnerschaft

IMMOBILIENSOFTWARE

eXtenso IT-Services AG 
Schaffhauserstrasse 110 
Postfach 
CH-8152 Glattbrugg 
Telefon 044 808 71 11 
Telefax 044 808 71 10 
Info@extenso.ch 
www.extenso.ch

GARAIO REM
NÄHER AN DER
IMMOBILIE
www.garaio-rem.ch

GARAIO REM AG
Tel. +41 58 310 70 00 – info@garaio-rem.ch

Lösung für Vermarktung, 
Überbauungen, Ferienwohnungen
und Ihr eigenes Netzwerk

Lösung für Vermarktung, 
Überbauungen, Ferienwohnungen
und Ihr eigenes Netzwerk

Software, Website & Portal

info@immomigsa.ch
0840 079 089
www.immomigag.ch

Herzogstrasse 10
5000 Aarau
Tel.: 058 218 00 52 
www.quorumsoftware.ch
info@quorumsoftware.ch

Software für die 
Immobilienbewirtschaftung
ImmoTop2, Rimo R5

W&W Immo Informatik AG
Obfelderstrasse 39
CH-8910 Affoltern a.A.
Tel. 044 762 23 23
info@wwimmo.ch
www.wwimmo.ch 

RATEX AG
Austrasse 38
8045 Zürich 
24h-Pikett: 044 241 33 33 
www.ratex.ch 
info@ratex.ch

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG

ABFALLBEHÄLTER & BÄNKE

__GTSM_Magglingen AG__
Parkmobiliar und Ordnung & Entsorgung
Grossäckerstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Tel.  044 461  11  30 
Fax.  044 461  12 48 
info@gtsm.ch 
www.gtsm.ch
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Kostenlose
  Kontrolle
Abwasser

   + Lüftung

Rohrreinigung
Kanal-TV
Wartungsverträge
Inliner-Rohrsanierung
Lüftungsreinigung     rohrmax.ch
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– Ameisen
– Silberfischchen
– Schaben
– Motten
– Nager
– Wespen
– Spinnen

Ihr Partner auch im Bautenschutz

– Mardervergrämung
– Thermografische Aufnahmen  
 (Dämmung)
– Bauliche Massnahmen
– Instandstellungen
– Vogelabwehr
– Insektenschutzgitter

Und vieles mehr …

Unser Grundsatz:
So wenig wie möglich 
aber so viel wie nötig

®

HAUPTNIEDERLASSUNG
Floraweg 6, 8810 Horgen
T: 044 725 36 36 | H: 079 725 36 36

ZWEIGNIEDERLASSUNG
Max-Högger-Strasse 6, 8048 Zürich
T: 044 552 38 36 | H: 079 725 36 36

www.plagex.ch | info@plagex.ch

SPIELPLATZGERÄTE

Gute Spielplätze

HINNEN Spielplatzgeräte AG
T 041 672 91 11 - bimbo.ch

Mit Sicherheit gut beraten.  
Neuanlagen. Sanierungen. 
Sicherheitsberatungen.

macht spass

®

__GTSM_Magglingen AG__
Planung und Installation für Spiel & Sport
Grossäckerstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Tel. 044 461  11  30 
Fax. 044 461  12 48 
info@gtsm.ch 
www.gtsm.ch

WASSERSCHADEN SANIERUNG
BAUTROCKNUNG

– Wasserschaden-Sanierungen
– Bauaustrocknung
– Zerstörungsfreie Leckortung
 
5502 Hunzenschwil +41 62 777 04 04
8953 Dietikon +41 43 322 40 00
6048 Horw +41 41 340 70 70
4800 Zofingen +41 62 285 90 95
4132 Muttenz +41 61 461 16 00
 
24H-Notservice 0848 76 25 24
 
Trockag AG
Silbernstrasse 10
8953 Dietikon
Tel  +41 (0)43 322 40 00
Fax +41 (0)43 322 40 09
info@trockag.ch
www.trockag.ch
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SVIT ZÜRICH 
30.03.23 Generalversammlung 
20.04.23 Politpodium 
12.05.23 Golfturnier 
08.06.23 Stehlunch 
06.07.23 Sommerevent

BEWERTUNGS  - 
EXPERTEN-KAMMER 
28.03.23 Generalversammlung 
28.03.23 Real Estate  
  Symposium

FACHKAMMER 
STOCKWERKEIGENTUM 
28.03.23 Generalversammlung 
28.03.23 Real Estate  
 Symposium 
25.10.23 12. Herbstanlass

KAMMER UNABHÄNGIGER 
BAUHERRENBERATER 
28.03.23 Generalversammlung 
28.03.23 Real Estate  
 Symposium 
19.04.23 76. Lunchgespräch 
12.07.23 77. Lunchgespräch 
14.09.23 KUB Focus 
07.11.23 78. Lunchgespräch

SCHWEIZERISCHE  
MAKLERKAMMER 
28.03.23 Real Estate  
 Symposium 
11.05.23 Fachseminar 
09.11.23 Makler Convention

SVIT FM SCHWEIZ  
28.03.23 Generalversammlung 
28.03.23 Real Estate  
 Symposium 
01.06.23 FM Day 
21.09.23 Good Morning FM!

SWISS REAL ESTATE FORUM UND DV 
29./30.06.23 Luzern

TERMINE

SVIT SCHWEIZ

SVIT AARGAU 
23.03.23 Mitgliederanlass 
20.04.23 SVIT Frühstück 
31.05.23 Golf- und  
 Wanderturnier 
28.09.23 Generalversammlung 
16.11.23 SVIT Frühstück

SVIT BERN 
02.05.23 Frühjahresanlass 
06.06.23 InfoMeet 
16.06.23 Powermeeting  
 Region Biel-Seeland 
04.09.23 InfoMeet 
14.09.23 Generalversammlung 
21.09.23 Immofuture Day 2023 
12.10.23 Tagesseminar 
08./09.11.23 Berner  
 Immobilientage

SVIT GRAUBÜNDEN 
15.05.23 Generalversammlung

SVIT OSTSCHWEIZ 
02.05.23 Generalversammlung

SVIT ROMANDIE 
04.05.23 Assemblée générale 
 et Soirée des leaders 
 de l’immobilier 
15.06.23 REM Valais 
26.09.23 Prix de l’immobilier 
 romand 
09.11.23 REM Genève

SVIT TICINO 
01.06.23 Assemblea generale

SVIT SOLOTHURN 
31.03.23 Eigenheim-Messe mit  
 Fachvortrag 
12.05.23 Mitglieder-Kaffee 
tbd SVIT-Day (Jubiläum)

SVIT ZENTRALSCHWEIZ 
23.03.23 Schindler Event  
 mit SVIT Aargau 
12.05.23 Generalversammlung 
22.06.23 Lunch-Break 
24.08.23 Immoboot 
26.10.23 Businesslunch

SVIT-MITGLIEDERORGANISATIONEN

PRÄSIDIUM UND  
GESCHÄFTSLEITUNG  
SVIT SCHWEIZ

Präsident:
Andreas Ingold, SVIT Schweiz, 
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich 
ingoldconsulting@gmail.com
Vizepräsident, Vertretung Deutsch­
schweiz & Ressort Branchen­
entwicklung: Michel Molinari,  
Basellandschaftliche Kantonalbank, 
Rheinstrasse 7, 4410 Liestal, 
michel.molinari@blkb.ch
Vizepräsident, Vertretung lateinische 
Schweiz & Ressort Bildung:  
Jean-Jacques Morard, de Rham SA,  
Av. Mon-Repos 14, 1005 Lausanne,  
jean-jacques.morard@derham.ch 
Ressort Recht & Politik:
Andreas Dürr, Battegay Dürr AG,  
Heuberg 7, 4001 Basel,  
andreas.duerr@bdlegal.ch
Ressort Finanzen: 
Peter Weber, Buchhaltungs AG,  
Gotthardstrasse 55, 8800 Thalwil,  
peter.weber@buchhaltungs-ag.ch
CEO SVIT Schweiz: 
Marcel Hug, SVIT Schweiz, 
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich
mh@svit.ch
Stv. CEO SVIT Schweiz:
Ivo Cathomen, SVIT Schweiz,  
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich 
ic@svit.ch  
 

SCHIEDSGERICHT DER  
IMMOBILIENWIRTSCHAFT
 
Sekretariat: Heuberg 7, Postfach 2032, 
4001 Basel, T 061 225 03 03,  
info@svit-schiedsgericht.ch 
www.svit-schiedsgericht.ch 

SVIT-STANDESGERICHT
 
Sekretariat: SVIT Schweiz, 
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich  
T 044 434 78 88, info@svit.ch

REGIONALE  
SVIT-MITGLIEDER-
ORGANISATIONEN

 
SVIT AARGAU
Sekretariat: Fabienne Lüthi  
Bahnhofstrasse 55, 5001 Aarau,  
T 062 836 20 82, info@svit-aargau.ch

SVIT BEIDER BASEL
Sekretariat: Tanja Molinari, Aeschenvor-
stadt 55, 4051 Basel,  
T 061 283 24 80, svit-basel@svit.ch

SVIT BERN
Sekretariat: SVIT Bern,  
Murtenstrasse 18, Postfach,  
3203 Mühleberg-Bern
T 031 378 55 00, svit-bern@svit.ch

SVIT GRAUBÜNDEN
Sekretariat: Marlies Candrian,
Bahnhofstrasse 8, 7001 Chur
T 081 257 00 05,  
svit-graubuenden@svit.ch

SVIT OSTSCHWEIZ
Sekretariat: Claudia Eberhart,  
Haldenstrasse 6, 9200 Gossau 
T 071 380 02 20, svit-ostschweiz@svit.ch
Drucksachenversand: Urs Kramer,
Kramer Immobilien Management GmbH
T 071 677 95 45, info@kramer-immo.ch

SVIT ROMANDIE
Sekretariat: Avenue Rumine 13, 
1005 Lausanne, T 021 331 20 95  
info@svit-romandie.ch

SVIT SOLOTHURN
Sekretariat: Tina Strausak,
Strausak Immobilien GmbH,
Rötistrasse 22, 4500 Solothurn
T 062 212 32 88, svit-solothurn@svit.ch

SVIT TICINO
Sekretariat: Laura Panzeri Cometta,
Via Carvina 3, 6807 Taverne 
T 091 921 10 73, svit-ticino@svit.ch

SVIT ZENTRALSCHWEIZ
Geschäftsstelle: 
Nicole Kirch, Kasernenplatz 1, 
6003 Luzern, T 041 508 20 18 , 
nicole.kirch@svit.ch
Rechtsauskunft für Mitglieder: 
svit.ch/de/svit-zentralschweiz/services-svit-
zentralschweiz

SVIT ZÜRICH
Sekretariat: Siewerdtstrasse 8,  
8050 Zürich, T 044 200 37 80, 
svit-zuerich@svit.ch
Rechtsauskunft für Mitglieder: 
rechtsauskunft-svitzuerich.ch

SVIT-FACHKAMMERN

 
BEWERTUNGSEXPERTEN-
KAMMER SVIT
Sekretariat:
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich 
T 044 521 02 06, info@bek.ch
www.bewertungsexperte.ch

FACHKAMMER STWE SVIT
Sekretariat:
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich 
T 044 521 02 05, info@fkstwe.ch
www.fkstwe.ch

KAMMER UNABHÄNGIGER 
BAUHERRENBERATER KUB
Sekretariat:
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich 
T 044 521 02 07, info@kub.ch
www.kub.ch

SCHWEIZERISCHE  
MAKLERKAMMER SMK
Sekretariat:  
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich,  
T 044 521 02 08, welcome@smk.ch 
www.smk.ch

SVIT FM SCHWEIZ
Sekretariat:
Brunaustrasse 39, 8002 Zürich
T 044 521 02 04, info@kammer-fm.ch
www.kammer-fm.ch

ADRESSEN & TERMINE 
ORGANE UND MITGLIEDERORGANISATIONEN

SCHWEIZ

SVIT Schweiz
Maneggstrasse 17, 8041 Zürich  
T 044 434 78 88  
www.svit.ch
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BEZUGSQUELLENREGISTER

S — Z 

– Ameisen
– Silberfischchen
– Schaben
– Motten
– Nager
– Wespen
– Spinnen

Ihr Partner auch im Bautenschutz

– Mardervergrämung
– Thermografische Aufnahmen  
 (Dämmung)
– Bauliche Massnahmen
– Instandstellungen
– Vogelabwehr
– Insektenschutzgitter

Und vieles mehr …

Unser Grundsatz:
So wenig wie möglich 
aber so viel wie nötig

®

HAUPTNIEDERLASSUNG
Floraweg 6, 8810 Horgen
T: 044 725 36 36 | H: 079 725 36 36

ZWEIGNIEDERLASSUNG
Max-Högger-Strasse 6, 8048 Zürich
T: 044 552 38 36 | H: 079 725 36 36

www.plagex.ch | info@plagex.ch

SPIELPLATZGERÄTE

Gute Spielplätze

HINNEN Spielplatzgeräte AG
T 041 672 91 11 - bimbo.ch

Mit Sicherheit gut beraten.  
Neuanlagen. Sanierungen. 
Sicherheitsberatungen.

macht spass

®

__GTSM_Magglingen AG__
Planung und Installation für Spiel & Sport
Grossäckerstrasse 27 
8105 Regensdorf 
Tel. 044 461  11  30 
Fax. 044 461  12 48 
info@gtsm.ch 
www.gtsm.ch

WASSERSCHADEN SANIERUNG
BAUTROCKNUNG

– Wasserschaden-Sanierungen
– Bauaustrocknung
– Zerstörungsfreie Leckortung
 
5502 Hunzenschwil +41 62 777 04 04
8953 Dietikon +41 43 322 40 00
6048 Horw +41 41 340 70 70
4800 Zofingen +41 62 285 90 95
4132 Muttenz +41 61 461 16 00
 
24H-Notservice 0848 76 25 24
 
Trockag AG
Silbernstrasse 10
8953 Dietikon
Tel  +41 (0)43 322 40 00
Fax +41 (0)43 322 40 09
info@trockag.ch
www.trockag.ch
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POTENZIALE DER  
KREISLAUFWIRTSCHAFTBAU & HAUS 

PILZE ALS  
BAUMATERIAL

 34

IMMOBILIEN-
WIRTSCHAFT 
RISIKEN DER 
BAUHERR-
SCHAFT

 12

FOKUS 
DANIEL KÄSTLI 
IM INTERVIEW

 04

IMMOBILIEN- 
POLITIK 
MIETZINSE STEI-
GEN WENIGER 
ALS BEHAUPTET

 10

ZUGUTERLETZT 
KAI FELMY ÜBER WOHNEIGENTUM

*KAI FELMY

Der Zeichner arbeitet 
seit vielen Jahren  als 
freischaffender 
 Cartoonist und zeich-
net für zahlreiche 
 Zeitschriften, Zeitun-
gen und Unternehmen 
in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz.



Egal welche Anforderungen an den Boden gestellt werden: Alsan Boden­
systeme erfüllen diese Bedürfnisse. Soll es der Wohlfühlboden fürs Zuhause 
sein? Oder muss er schwere Lasten tragen? Bei uns finden Sie für alles eine 
Lösung. www.soprema.ch

ALSAN FLOORING 
Fugenlose Bodensysteme für Drinnen und Draussen

FUGENLOS 
SCHÖN ! 

Let's go liquid!

Mehr über unsere Flooring-
Systeme erfahren: 

SO STARK. SOPREMA.



Brandenberger+Ruosch AG erbringt seit 1965 qualitativ hoch- 
stehende Beratungs- und Managementleistungen für Bauher- 
ren, Investoren, Eigentümer und Nutzer. Wir unterstützen um- 
fassend rund um Immobilien und Infrastrukturanlagen. Unsere  
Leistungen decken dabei sämtliche Belange und Phasen von  
der Projektentwicklung bis zum Betrieb ab. Instrumente und  
Methoden wie BIM, Datenmanagement oder Prozessmodellie- 
rung richten wir dabei nach den Bedürfnissen unserer Kunden.

Wir engagieren uns für Ihre Projekte, leiten diese für Sie, opti- 
mieren den Lebenszyklus von einzelnen Objekten oder erarbei- 
ten Strategien für ganze Portfolios. Leistungen in der Unterneh-
mensberatung für die gesamte Bau- und Immobilienbranche 
runden unser Profil ab.

www.brandenbergerruosch.ch 
Zürich  Bern  Luzern

Bauherrenberatung
Immobilienberatung
Unternehmensberatung
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